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Becdeutsame Rede des Reſchsfinanzministers

Offentſiche Finanzen und Wirtschaft
Stabschef Röhm vor cier säschs schen SA. n Drescien Staatssekretär Reinhardt über de
beginnende Lastensenkung Neue Verfassung in Gsterreſch Kammerwahlen in Italien

Die grobe Aufgabe der SA,
Anſprache des Stabschefs Röhm. Erhaltung des Kämpfergeiſtes.

Finanzierung
der Arbeiftsbeschaffun

Münſter i. Weſtf., 26. März. (ONVB.) Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von Kroſigk hielt auf
Einladung der wirtſchaftswiſſenſchaftlichen Geſellſchaft im Auditorium Maximum der Univerſität Münſter
einen großangelegten Vortrag über „Offentliche Finanzen und Wirtſchaft“, zu dem ſich ein großer Kreis inter
eſſterter Perſönlichkeiten aus Jnduſtrie, Handel und Wirtſchaft eingefunden hatte.

n einem Rückblick auf die hinter uns liegende Zeit
erklärte der Miniſter zunächſt, daß er ſich den Zeiten des
Jahres 1914 nicht nur innerlich, ſondern auch zeitlich
viel näher fühle als der Irrſinnszeit vor zehn Jahren
die unſer friedliches, ſparſames und ehrliches Volk an die

Grenze des Chaos und des Verbrechens geführt habe.
Wenn es gelungen ſei, des Wirrwarrs Herr zu werden,durch das, was man das Wunder der Renten;
mark nenne, ſo wolle er offen laſſen, wem das Ver
dienſt für die Schaffung der Rentenmark zukomme, ob
dem Manne, deſſen früher Tod einer der ſchwerſten Ver
luſte in der Nachkriegszeit geweſen ſei, Helfferich, ob dem
damaligen Reichsfinanzminiſter oder dem damaligen
Reichswährungskommiſſar Dr. Schacht.

Der Miniſter fuhr dann fort. „Es wäre nach der
Schaffung der Renkenmark notwendig geweſen, eine
wirkliche HaushaltsKonjunktur Politik zu treiben, in

eiten der Fülle für die Zeiten der Not zu ſammeln.trch jede Schrumpfung aber wird eine Kelt nur ver

ſchärft. Jmmer neue Sparmaßnahmen wurden getroffen,
und ſo begann der Wettlauf hinter dem Fehlbetrag her.“

Klare Beweiſe für die Beſſerung
Als wir bei Beginn des vorigen Jahres den Haus

halt für 1933 und gleichzeitig den Haushalt für die
Arbeitsloſenfürſorge aufſtellten, da mußte ich dem Reichs
kanzler ſagen, daß im Haushalt der Arbeitsloſenfürſorge,
rein ziffernmäßig geſehen, ein Fehlbetrag von 750 Mill.
Mark war. Ich ſchlug aber trotzdem vor, nichts zu tun,
weil ich der Überzeugung bin, daß aus der Maßnahme
der Arbeitsbeſchaffung eine ſolche Senkung der Arbeits
loſenzahl kommen würde, daß dieſer Fehlbetrag von
750 Mill. Mark nicht annähernd in dieſer Höhe praktiſch
werden würde. Dieſe Hoffnung hat nicht ge
trogen. Der damals angenommene Fehlbetrag iſt
heruntergegangen auf 200 Mill. Mark.

„Daß eine Beſſerung eingetreten iſt, dafür will inur eine Ziffer aus meinem Gebiet en die v
bedeutendem Intereſſe iſt. Die Umſatzſte uer iſt
konjunkturempfindlich. Wir haben bei Verabſchiedung
des Haushalks 1933 angenommen, daß die Umſatz
ſteuer nicht 1350 Millionen Mark, ſondern 1500 Mil
lionen Mark erbringen würde. Die tatſächlichen Er
gebniſſe haben dieſe Annahme gerechtfertigt. Das iſt
wohl der ſchla de Beweis fü heingetreten iſt. end is für die Veſſernng die

Arbeitsbeſchaffung durch das Reich.
„Solange aus einer erſtarrken Wirkſchaft die Jni

kiakive nicht volle Ergebniſſe bringt, ſolange die nor
male Auftragserteilung nicht wieder das übliche Maß
erreicht, ſolange muß eine zuſätzliche Arbeits
beſchaffung vom Reich eingreifen. Dieſe öffent
liche Arbeiksbeſchaffung war abſolut nokwendig, muß
aber auch in ihrer Begrenzung verſtanden werden,
weil ſie nur eine Ubergangszeit überbrücken ſoll.

„Nun endlich die oft an mich geſtellte Gewiſſensfrage: Wer bezahlt denn nun ei n dere Jch
drücke mich gar nicht vor dieſer rage, ſondern will
ſie abſolut klar beantworten und mit Jhnen beſprechen,
ob man das nach den Grundſätzen die ich vorhin
nannte, rechtfertigen kann oder nicht. Das Geld zur
Bezahlung aller Arbeitsbeſchaffungsprogramme wird

ger t t„Es iſt eben ſo geregelt, daß ebenſo wie die
auch die kurzfriſtigen Kredite zur

Unterſtützung des Arbeitsbeſchaffungsprogamms

v im Laufe von fünf Jahren abzudecken
ſind, und da wir ſchon im Arbeitsbeſchaffungs
programm an Steuergutſcheinen eine Vorbelaſtung
von rund 4 Milliarden haben, iſt das eine nicht un
erhebliche Vorbelaſtung kommender Jahre, zumal wenn
man bedenkt, daß wir aus vergangenen Zeiten auch
noch einen Haushaltsfehlbetrag im eiche in Höhe von
2 Milliarden milſchleppen.

„Kann man nun mit einer ſolchen Vorbelaſtung
von 6 Milliarden ruhig ſchlafen? Wenn man nichts
gekan häkke und keine Vorbelaſtung künftiger Jahre
übernommen hälte, dann hätten wir genau wie in
den vergangenen Jahren einen Rieſenfehl
bekrag gehabt, den wir im Haushalt durch kurz
friſtige Kredite hätten vorübergehend abdecken können.

Weil wir keine Reſerven aus guken Zeiten haben,
müſſen wir die Reſerven aus der Jukunft vor
übergehend nehmen

Senkung der Einkommenſteuer
wahrſcheinlich.

In dieſem Jahre ſteht die Steuerreform auf
dem Programm der Regierung. Ich bin der e
gung, daß wir mit der wichtigſten Steuer, der Ein
kommenſteuer, weſentlich herabgehen können. Es
iſt eine alke Erſahrung, daß zu hohe Einkommenſteuer
ſätze ſich ſt um pf laufen. Ich glaube deshalb, daß
wir eine Reform eintreten laſſen können, weil ich auf
einen Mehrerkrag der Einkommenſteuer infolgeſteigender Steuerehrlichteit rechne.

Der Staat, den wir jetzt haben, ſo ſchloß der Reichs
finanzminiſter, iſt berufen zu einer ak tiven Wirt
ſchaftspolitik, aber die Jnitiagtive und Verant
wortlichkeit des einzelnen Wirtſchaftlers und Arbeiters
muß unangetaſtet bleiben.

Paris, 26. rn (ONB.) „Populgire“
veröffentlicht ein angeblich echtes Schriftſtück, das
mik dem Vermerk „Geheiin“ vom Generalkommandan
ken des 2. militäriſchen Bezirks in Amiens an eine
Reihe von Induſtriellen verſandt worden ſein ſoll, und
a an IJnduſtrielle, die ſich in der Hauptſache mit

er Herſtellung von Kriegsmaterial beſchäftigen.
In dieſem Schriftſtück ſollen die Empfänger auf

gefordert werden, der Kommandantur bis zum 30. März
mitzuteilen, mit welchen Kunden oder Lieferanten ſie
unbedingt in telephoniſcher Verbindung bleiben müſſen
und mit denen eine telegraphiſche Korreſpondenz nicht
genügen würde. Den Induſtriellen ſei es in dringen
den Fällen immer möglich, ihre telephoniſchen
Geſpräche über die Kommandantur zu leiten. Dieſe
Angaben, ſo heißt es in dem veröffentlichten Schrift
ſtück weiter, ſeien notwendig, um eine Liſte der Jn
duſtriellen aufzuſtellen, die im Falle politiſcher Span
nungen oder Mobiliſterung“ berechtigt ſeien, gewiſſe
telephoniſche Verbindungen aufrechtzuerhalten. Jm
Falle der Nichtbeankwortung des Rundſchrei
bens würde den Empfängern zu gegebener Zeit jede
telephöoniſche Verbindung unterſagt ſein.

„Populaire“, der die Verankworkung für
die Echkheit des Rundſchreibens ablehnk, aber
gleichzeitig darauf hinweiſt, daßß der übermittler
eine abſolut glaub würdige Perſon ſei, wirft
die Frage auf, ob es in Frankreich eine Art Ge
fahrenzuſtand gebe, der eine ſolche Maßnahme
rechtfertige.

Das Blatt iſt der Auffafſung, daß das Rundſchreiben
weniger auf internationale Spännungen, als auf
innerpolitiſche Spannungen gemünzt ſei und
daß die Militärbehörden im Einvernehmen mit dem

Neuer Krieg in Arabien.
Kairo, 26. März. (DNB.) Während eben noch

durch den Vertrag von Abha der Frieden zwiſchen den
arabiſchen Königen geſichert ſchien, haben die offen
elaſſenen Punkke, vor allem die Frage der ZugeHorigteit des AſſirBezirks, zu einem neuen Ausbruch

der Streitigkeiten geführt. Jben Saud hatte nach
Abſchluß des Vertrages ſeine Truppen von der Grenze
zurückgezogen. Der Jmam von Yemen beant
wortete dieſe Gelegenheit aber, um in den Grenzbezirk
Tehama einzumarſchieren. Nach Scheitern
neuer Verhandlungen hat Jbn Saud nunmehr dem
Kronprinzen den Befehl gegeben, wieder vorzumar
ne Die erſten Gefechte ſind bereits im

ange.

Engliseh-ſtaleniseher
Zwishen

a ris, 26. März. (DNB.) Der Londoner Be
richterſtakker des „Echo de Paris will von einer italie
niſch- engliſchen Spannung berichten können, die an
geblich durch einen Vorſtoß der Jkaliener über die
Sädgrenze Libyens hinaus auf engliſches
Sudan Gebiet veranlaßt worden ſei. Die Italiener

Vor einem Militärputsch
Eine Veröffentlichung des „Populaire“.

wen

lauten folgendermaßen

hätten die Grenze überſchritten und eins 21 Kilometer imimnten

Dresden, 26. März. (DNB.) Ein gewaltiger
Aufmarſch von Teilen der Gruppe Sachſen fand
hier ſtakk. Den Höhepunkt bildele ein großer Auf
marſch auf dem Flugplatz bei Dresden am Sonntag
vormitkag. Skabschef Röh m hielt dort eine Rede,
in der er u. a. ausführke:

„Meine Kameraden! Warum iſt heute die SA. hier
angetreten? Warum iſt es notwendig, von Zeit zu
Zeit aus den einzelnen Gauen und Gebieten die
Männer zuſammenzürufen und ihnen zu danken für all
das, was ſie geopfert haben, was ſie gearbeitet haben,
und ihnen zu zeigen, daß die anderen aus den anderen
Gauen den gleichen Herzſchlag haben wie Sie, daß alle
die Millionen, die heute in den Reihen der braunen
Armee marſchieren, ein Herzſchlag beſeelt, eine Liebe,
ein Glaube, ein Vertrauen, eine Weltanſchauung, daß
wir einen Führer haben und wir für die gleichen Ziele,
für die wir die Jahre vorher gekämpft haben, weiter
kämpfen, bis das erreicht iſt, was dem SA. Mann als
das Ziel der nationalſozialiſtiſchen Revolution immer
vorſchwebt. Das einige Deutſchland Es in all
ſeinen Stämmen, in all ſeinen Schichten, in all den
früher getrennt marſchierenden Klaſſen zu einem ge

i Frankereſeh?
Kriegsminiſter die Abſicht hätten, in dieſem Falle die
geſamte Regierungsgewält an ſich zu reißen. Man
müſſe ſich fragen, was aus den demokratiſchen Frei
heiten würde, wenn ein ſolches Regierungsſyſtem, das
weder normal ſei, noch mit dem Belagerungszuſtand
verglichen werden könne, eines Tages Wirklichkeit wer
den würde. Die Sozialiſtiſche Partei werde dieſe Frage
ſofort beim Wiederzuſammentritt der Kammer auf
werfen.

Straßenſchlacht in Tours.
Drei Polizeibeamte verletzt. Dreißig Verhaftungen.

Paris, 26. März. (DNB.) Zu einer wahren
Straßenſchlacht zwiſchen Kundgebern und Po
lizei kam es in Tours, wo eine Gruppe der ſog. „Fran
zöſiſchen Solidarität“ eine Verſammlung abhielt. Eine
nach Hunderten zählende Menge von Gegenkundgebern
hatte ſich vor dem Verſammlungsgebäude verſammelt
und warf mit Steinen gegen die Fenſter des Sitzungs
ſaales und die anweſenden Polizeibeamten. Als letz
tere verſuchen wollten die Kundgeber zu zerſtreuen,
wurden ſie mit einem Hagel von Steinen empfangen
und ſahen ſich ſchließlich gezwungen, ſich zurückzugiehen.
Mehrere Revolverſchüſſe wurden auf ſeiten der
Kündgeber, die ſich aus marxiſtiſchen und kommuniſti
ſchen Vereinigungen zuſammenfetzken, abgegeben. Erſt
nachdem die Polizei Verſtärkung erhalten hatte, gelang
es, die Kundgeber zu zerſtreuen, die ſich nach der Ar
beitsbörſe begaben, um dort eine Kundgebung abzu
halten. Unterwegs hielten ſie einen Kraftfahrer an,
deſſen Wagen vollſtändig zerſtört wurde. Da die
Kundgeber ihre Verletzten mitgenommen hatten, konnte
deren Zahl nicht feſtgeſtellt werden. Auf ſeiten der
Polizei waren drei Verletzte zu beklagen. Etwa 30
Verhaftungen konnten durchgeführt werden.

ſüdlicher gelegene Oaſe beſetzk, die ſie als wich
tigen Slühpunkt für einen etwaigen Vorſtoß nach dem
Tſchadſee-Gebiek anſfähen. Die Engländer ihrerſeits
häkken Gegenmaßnahmen ergriffen. Man habe einen
unangenehmen Zwiſchenfall nach Art der Faſcho da
Affäre befürchten können. Zwiſchen Italien und
England ſeien Verhandlungen im Gange.

Man behauptet, daß die italieniſche Regierung be
veit wäre, auf ſeden Gedanken eines Vormarſches nach
Süden zu verzichten, wenn Jtalien einen entſprechen
den Ausgleich, beiſpielsweiſe im Gebiet von Nordkenja,
erhalte. Jn London errege man ſich darüber, daß die
italieniſche Regierung bereit ſei, den Bau einer Eiſen
bahn, die den ſüdlichen Sudan mit dem nördlichen
Abeſſinien verbinden würde, zu fordern.

Teilergebnis der italieniſchen Wahlen
Rom, 26. März. (DNB.) Das erſte Wahlergebnis

wurde am Montag früh bekanntgegeben. Es handelt ſich
um das Ergebnis von 40 Provinzen, alſo von noch
nicht der Hälfte des Königreiches. Die Zahlen

Abſtimmungsberechttgte 3 602 067, abgeſtimmt haben
3 460 5889, Prozentſatz der Beteiligung 96 v. H., mit Ja

8456 657, mit Nein ſtimmten 370686

ſchloſſenen Block zuſammenzufaſſen, ein Deutſchland
wieder zu ſchaffen, ſtolzer und ſchöner denn je, ein
Deutſchland der Ehre und Freiheit und ein Deutſch
land, in dem auch der letzte Volksgenoſſe Brot und
Arbeit erhalten känn! Zum Zeichen deſſen ſind Sie
heute angetreten, alle mit dem feſten Willen, genau ſo
zu bleiben beharrlich, treu, mutig, wie Sie
es waren, als es noch galt, in den roten Vierteln, in
den Sälen, auf den Straßen den Kampf und, wenn es
ſein mußte, mit der Fauſt und mit Einſatz des Lebens
bis zum Erfolge durchzuführen.“

„Meine lieben Kameraden! Jhr Führer der
Gruppe hat es ſchon geſagt Was nottut, iſt nicht, daß
Deutſchland ſchläft, daß Deutſchland auf dem ausruht,

was in den zurückliegenden Kampfjahren erreicht wor
den iſt,u nokkut iſt, daß der Kämpfergeiſt, der

Geiſt des revolukionären Nationalſozialismus in
Jhren Reihen und im ganzen Volke erhalken bleibt.

Wir ſind noch lange nicht am Ziel. Das, was wir
wollen, iſt noch lange nicht erreicht, kann nicht erreicht
werden durch „Beſonnenheit“, durch „Ruhe“, durch
„vornehme Zurückhaltung Es kann nur erreicht wer
denn, wenn Sie alle beſeelt ſind von einer heißen
Glut und Begeiſterung, von Fanatismus für den
Führer, für Volk und Vaterland.

„Fanatiſch revolukionär, ſo wie Sie geweſen ſind,
ſo wie Sie ihre Erfolge errungen haben, und ſo wie
der Nakionalſoziglismus geſiegt hat, ſo müſſen Sie
auch jetzt bleiben, wo Nationalſozialiſten die Regierung
führen. Bleiben Sie verbunden mik den ſchlichteſten
und letzten, den ärmſten und doch unſeren kreueſten
Volksgenoſſen. Bleiben Sie im Volk verbunden
mit allen denen, die nicht mit Glücksgütern geſegnet
ſind, die um ihr kägliches Brot ringen müſſen und die
doch ſo kreu, ſo ſtekig und ſo beharrlich ihr
Vaterland lieben und in ihrem Volke ſtehen. Andern
Sie ſich nie, ſondern bleiben Sie ſchlicht, ehrlich und ge
rade, bleiben Sie ſo kreu ſich ſelbſt, wie der Führer es
Ihnen vorlebt, und bleiben Sie die beſten, gekreueſten
Hüker und Kameraden aller Jhrer Volksgenoſſen.

Das iſt Jhre Aufgabe und wird immer Jhre Auf
gabe ſein. So lange dieſes neue Deutſchland ſein wird,
wird der SA. Mann ſein, wird der SA.-Mann ſeine
Pflicht erfüllen, und wird der SA.Mann der Garant
und Wächter ſein für des Volkes und Vaterlandes
Größe und Zukunft.“

HOle ecefe Wohlfehrfspflege
unter Führung der NS.-Wohlfahrt.
Berlin, 26. März. (DNB.) Die vier von

der Reichsregierung anerkannten Spihzenverbände der
freien Wohlfahrkspflege, die ſchon bisher in
der Reichsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen waren
N S. Volkswohlfahrt, Zenkralausſchuß für die Innere
Miſſion der deutſchen evangeliſchen Kirchen, Deutſcher
Charitasverband und Deukſches Rokes Kreuz haben
ſich unker Führung des Amtes für Volkswohlfahrt bei
der oberſten Leitung der PO. zu einer feſtgefügten
Arbeits gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen.

Der Führer dieſer Arbeiksgemeinſchaft der freien
Wohlfahrtspflege iſt der Amksleiter des Amkes r
Volkswohlfahrt bei der oberſten Leitung der PO.
NSsDAP. Pg. Hilgenfeldt.Die Arbeits gemeinſchaft hat die Aufgabe die
Leiſtungen und Erfahrungen der ganzen freien Wohlſahekopſtege zuſammenzufaſſen und ihre einheitliche und

plan wirtſchaftliche Geſtaltung im Sinne des natio
nalſogzialiſtiſchen Staates ſicherzuſtellen. Jn derſelben
Weiſe ſollen auch in den Gauen Arbeitsgemein
ſchaften unter Führung des zuſtändigen Amtsleiters
für Volkswohlfahrt gebildet werden, um ſo eine plan
mäßige Zuſammenarbeit aller Organiſationen der
freien Wohlfahrtspflege herbeizuführen.

Der Amtsleiter des Amtes für Volkswohlfahrt
bei der oberſten Leitung der PO. der NSDAP.,
gez. Hilgenfeldt Zentralausſchuß für die
Jnnere Miſſion der deutſchen evangeliſchen
Kirche, gez. Themel; Deutſcher Charitas
verband, gez. Dr. Kreutz Deutſches Rotes

Kreuz, gez. Dr. Hocheiſen.

Aufhebung des vorläufigen Reichs
wirtſchaſtsrates.

Berlin, 26. März. (DNB.) Durch das Hrerchs
geſetz vom 23. März 1934 wird der vorläufige Reichs
wirtſchaftsrat aufgehoben. Nachdem zwar das Geſetz
vom 5. April 1933 die rechtlichen Grundlagen für eine
Umgeſtaltung des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates
als vorläufige Zwiſchenlöſung geſchaffen hatte,
von dieſer Möglichkeit jedoch durch Berufung neuer
Mitglieder für dieſe Körperſchaft kein Gebrauch
gemacht worden war, iſt die behördliche Einrichtung
des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates entbehrlich ge
worden. Es beſteht kein Bedürfnis, ſie noch bis zu
ihrer Ablöſung durch die etwaige ſpätere Krönung des
ßändiſchen Aufbaues zu erhalten

e
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Beginn der lastensenkung
Staatsſekretär Neinhardt über weitere Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung.
Berlin, 26. Mä

im Reichsfinanzminiſt
Vertretern der Preſ
die Reichsregierung

handelte

rz. (DNB.) Der Staatsſekretär
erium Reinhardt ſprach vor

ſe über die Maßnahmen die
mit den in den letzten Tagen er

gangenen Geſetzen getroffen hat, um eine weitere Be
ſchränkung der Arbeitsloſigkeit herbeizuführen. Er be

zunächſt

hebung von Spenden.
eine Spende veranſtalten können

das Geſetz zur Erhaltung und Hebung der
Kaufkraft, wobei er
lichte Jnhaltsang

Dann gab er
Der Abſchnitt 2 des

die von uns veröffent
abe des Geſetzes wiederholte

folgende Einzelheiten bekannt:
eſetzes b ſich mit der Er

isher habe faſt jeder
Die Erhebung vonSpenden bedürfe nunmehr der Genehmigung des Stell

vertrekers des Führers im Einvernehmen mit dem ſekrekär Reinhard aus, werde Ende März nicht Bezüglich der Eheſtandsdarlehen gab derReichsfinang miniſter mehr höher als 5 Millionen ſein und mit Zuver- Staate ſelrettr die Zahlen für die einzelnen Monate e T reren e
Ausgenommen ſeien Spenden jn Sinne der ſicht dürfe man erwarken, daß ſie Ende Jull, An Die geſetzlichen Maßnahmen hätten ſolchen Anklang Hago, geſchaffen hat genau ſo hat ſeht die Deutſche
Wohlfahrkspflege und Kollekten der Kirche. Die fang Auguſt nur noch 2 Millionen beirage, gefunden daß Anfang Februar eine Sperre eintreten Arbeitsfront die Untertellung in Ret Hoabetrteber
freiwillige Spende zur Förderung der nationalen und ein nennenswerker Aufſtieg nicht wieder mußte, weil ſonſt die Darlehensgewährung allzuſehr gruppen Von dieſen 18 Reichsbetriebsgruppen
Arbeit höre am 31. März auf. it Wirkung ab in Erſcheinung kreken werde. über das ler nen aus e re durch die RS.1. April ſei der Abzug der freiwilligen Spende
nicht mehr vorzunehmen.

Dieſe freiwillige Spende habe rund 130 Millio
nen erbra cht, die in
rung der Arbeitslo

dem Kampf um die Verminde
ſigkeit in den vergangenen Wochen

in dem nicht eine Schlachtſteuer nach vollkommen verſchiedenen Reerſuen erhoben wird. Dieſem Steuer

wirrwarr und den damit verbundenen Ungerechtig
keiten werde durch den vorliegenden Geſetzentwurf ein

Ende bereitet werden. Die a der verſchiedenen Länder werde durch ein achtſteuergeſetz
des Reichs abgelöſt, durch das die Vo riften über
die Erhebung einer Schlachtſteuer einheitlich geregelt
werden. Die Schlachtſteuer werde ſicherlich eine der
erſten ſein, die völlig beſeitigt werde; ſie erbringe aber
200 Millionen, auf die die Länder zunächſt nicht ver
zichten könnten, denen die Steuer nach Abzug von
4 Prozent Verwaltungskoſten reſtlos zufließe.

Die Arbeitsloſenziffer, ſo führte Staaks

Im Laufe des gegenwärtigen Jahres würden ſich
ferner noch die Arbeitsprogramme des Vorjahres, aus
denen noch ein Arbeitsvorrat von etwas mehr als

1 Milliarde beſtünde, auswirken.
Steuerbefreiun
Peerauche nur pr gefung oder für Zwecke des zivilen Luft
Sanitätsdienſtes in Induſtrie und Wer
zuwenden, die er völlig in Abzug brin
ein Unternehmer nachweiſe, daß er

Das Geſetz

bezahlen wo

Entgegenkommen finden
Steuergutſcheine ſeien jetzt dur,
Zahlung zu nehmen Von dieſen 300
noch etwa 150 Millionen im Fefs der Steuer
tigen, die übrigen werden durch die Banken zur Be
zahlung von Steuern benutzt, die ſomit mehr Kredite

Jnduſtrie, Landwirtſchaft und Gewerbe gewähren
önnen

das
illionen ſeien

ginge. Jm April würden neueligungsbeſcheide ergehen und im laufenden Jahr
rund 200 000 Eheſtandsdarlehen gewährt werden.
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Organscher Aufbau er DAF.
In Berlin fand eine Tagung der Leiker der

Amler der Deutſchen Arbeitsfront und R. Gemein-
ſchaft s du Freude im Hauſe des Zenkralbüros
der Deutfſ rbeitsfronk ſtakk. Dr. Leyg machte
Ausführungen über den S Aufbauſchen Arbeiksfronk und legte das Verhält

i e und NS.-Hago zur Deutſchen Arbeiks
on

Für die Deutſche Arbeitsfront müſſe der Aufbau
der Partei vorbildlich ſein, denn dieſer habe ſich in
vielen Kampfjahren bewährt und als richtig erwieſen.
Die Deutſche Arbeitsfront müſſe genau ſo regional

iedert ſein wie die Partei nach Blocks, Zellen,
rksgruppen, Kreiſen und Gauen. Dieſe Gliederungen

dürften mit den Gliederungen der Partei keine regio
nale Kberſchneidung haben, ſondern die Partei müſſe
immer der Kern dieſer Gliederungen ſein. Genau
fo wie die Partei ſich eine vertikale Gliederung für

werden 16 durch die NSVBO. und 2
Hago geführt.

Die Auf g r e u e r fei,orgen, daß alle dieſe Di on in untern im Betri würden.eingeſetzt werden konnten. Df ruppen die Berufsſchulung und die fachliche AusDer Abſchmitt 8 endlich behandle die Abgabe zur 17 e 8 n Auch dies müſſe in engſter AnlehnungArbeitsloſenhilfe. Sie habe im laufenden den Betrieb geſchehen. Im übrigen hätten die ReichsJahr 530 Millionen erbracht.
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Wien, 26. März. (ONB.) Trotz der bereits ſehr
ausführlichen Veröffentlichungen über den Jnhalt der
neuen öſterreichiſchen Verfaſſung fehlen noch immer
rig Einzelheiten, hauptſächlich über dieArt der Entſcheidung der Vertreter in die beratende und
geſetzgebende Körperſchaft, über die Vertretung in den
Ländern und Gemeinden, über die Abgrenzung der
Machtvollkommenheiten zwiſchen Bund und Ländern
ne ſo daß es nicht möglich iſt, bereits jetzt ein ab
ſchließendes Urteil über die Verfaſſung zu geben.

J läßt ſich ſchon jetzt das hervorſtechende Merka Bee neuen Verfaſſung feſtſtellen, nämlich das

Hervortreten und durchgehende Feſthalten an der
autoritären Stagatsführung.

Die Mitwirkung des Volkes iſt lediglich auf die Wahl
des Bundespräſidenten und auf die Volksabſtimmung
beſſchränkt, die jedoch lediglich auf Veranlaſſung derRegierung in zwei Fallen erfolgen kann, einmal, wenn

die Regierung eine Entſcheidung über eine vom Bundes
tag der geſetzgebenden Körperſchaft verworfene
Regierungsvorlage wünſcht, und zweitens, wenn die
Regierung ſelbſt die Volksmeinun zu hören wünſcht.
Ein unmittelbares Volksbegehren t ausgeſchloſſen.

Die ſonſt üblichen Merkmale demokratiſcher Ver
faſſungen fehlen ſelbſt wenn man den Bundestag als
eine Volksvertretung anſehen wollte, ſo fehlt ihm doch

Memelgebiet.
ausſchließlich gegen die deutſche Bevölkerung des Memel
gebiets. Die litauiſche Regierung hat das Geſetz ſo ge
faßt, daß ſie damit eine Handhabe gewinnt, jede irgend
denkbare Handlung oder Außerung zur Wahrung derautonomen Rechte als unter die Straſbeſtimmtngeß des

Geſetzes fallend anzuſehen, ſogar die bloße Abſicht
wird unter Strafe geſtellt. Jnsbeſondere können
die Beamten des autonomen Gebiets an der Wahr
nehmung der im Statut feſtgelegten Rechte gehindert
werden. Das litauiſche Geſetz vom 8. Februar d. J.
ſtellt deshalb einen beſonders ſchweren Fall der viel
fachen Verletzungen der durch die Memelkonvention
garantierten Autonomie des Memelgebiets dar.

Abſchluß
eines deutſchfinniſchen Handelsvertrags.

östferreſchische Verfassung
Völlige Abkehr von der Demokrate

jede Möglichkeit der Initiative St die etz
gebung, die völlig der Regierung vorbehalten iſt. Auch
iſt er nicht imſtande, irgendeine Kontrolle über die
Regierungstätigkeit zu üben Weder er und noch weniger
nakürlich die vier beratenden Körperſchaften ſind in der
Lage, die Regierung abzuberufen. Das ſteht ausſchließ
lich dem Bundespräſidenten zu, der auch die Regierung
ernennt. Jm Falle des Staatsnotſtandes kann
die Regierung Verordnungen mit Geſetzeskraft erlaſſen.
Der Bundespräſident kann ſogar Teile der Ve aſſung
abändern, ohne an die Mitwirkung der geſetzgebenden
Körperſchaft gebunden zu ſein.

Die Frage der Wahl des öſterreichiſchen
Bundespräſidenten noch nicht geklärt.

Aus Ausführungen des Bundeskanzlers Dr. DollI
fuß, die er am Sonntag auf einer Kundgebung in
Hloſterneuburg machte, geht hervor, daß die Frage der
Wahl des Bundespräſidenten bisher noch nicht end
gültig geklärt iſt. Der Bundeskanzler ſagte, in der neuen
Verfaſſung werde es allgemeine Wahlen weder im Bund,
noch in den Ländern geben. Aus dieſer Außerung geht
herbor, daß es noch zweifelhaft iſt, ob an der Ver
fäſſungsbeſtimmung des Jahres 1929, in der die Wahl
des Bundespräſidenten durch das Volk feſtgelegt iſt, feſt
gehalten werden wird. Außerdem betonen die Heim
wehren, daß in der Frage der Wahl des Bundes
präſidenten noch ein Einverſtändnis mit ihnen beſonders
herzuſtellen ſein werde.

Scharfe Ausfslie er Sowſet-
PresSse gegen Frankreich
DNB. Moskau, 24. März. Die Moskauer

Blätter vom Freitag erwidern in gereiztem Ton auf die
Beſchuldigungen, die in der Pariſer Preſſe im Zu
ſammenhang mit der bekannten, im Herbſt des vorigen

Jahres aufgedeckten Spionageangelegenheit
gegen die Sowjetunion erhoben werden.

In einer Meldung der Telegraphenagentur der
Sowjetunion heißt es u. g., der franzöſiſche Geheimdienſt
ſuche die „ſowjetfeindliche Provokation“ groß aufzumachen,
um die en Meinung von den inneren Skandal
angelegenheiten abzulenken. Die „Jsweſtifa“ ſagt,
die Mithelfer Staviſtys ſpielten die Unſchuldsengel und
ſchlügen Alarm wegen der angeblichen S ionage für die

Die Mitglieder
des Landesgeſundheitsrats.

Berlin, 24. März. (DNB) Auf Grund des
Beſchluſſes über die Bildung eines Landesgeſundheits
rats für Preußen vom 30. April 1921 werden zu Mit
gliedern des Landesgeſundheitsrats ernannt. 1. Der
Profeſſor Dr. wed, Vogt in Bad Pyrmont, 2.
leikende Arzt Dr. Löhr in Bethel bei Bielefeld, 3. der
geheime Medizinalrat Profeſſor Dr. Otto in Berlin,
4. der Drogiſt Friedler in Magdeburg, 5. der Den
tiſt Blaſchke in Berlin, 6. der Heilpraktiker
h e n in Berlin, 7. der Oberregierungs und
-Medizinalrat Dr. Ebner in Berlin, 8. der rofefſor
Dr. med. Len z in Berlin, 9. der Profeſſor Dr. med,
Zeiß in Berlin.

Die Sprengkörperexploſton
Anter den Linden.

Belohnung auf 30000 Mark re
Berlin, 26. März. (DRB.) Der Polizeipräſit

denk in Berlin gibt bekannt, daß die urſprünglich auf
5000 RM. ausgeſetzte Belohnung für die Aufklärung
der Sprengkörperexploſion UAnker den Linden am
21. März 1334 auf 30 000 RM. erhöht worden iſt.

In Kürze
Feldpröpſte heißen künftig Feldbiſchöfe. Reichspräſtdent von Hindenburg hat, wie das VDZ. Büro

meldet, unter Gegenzeichnung des Reichsinnen
miniſters in einer neuen Verordnung beſtimmt, daß die
Amtsbezeichnung Feldpröpſte“ durch die Amnts

„Feldbiſchöfe der Wehrmacht“ zu er
etzen iſt.in cheriameertor Dr. Fechlin in den dauernden

Ruheſtand verſetzt. Der Miniſterialdirektor und Ge
ſandte erſter Klaſſe Dr. Walter Zechlin, der ſich zur
Zeit auf dem Seewege von Oſtaſien nach Deutſchland
befindet, wurde auf Grund der S 6 des Geſetzes zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums (Verein
fachung der Verwaltung) in den dauernden Ruheſtand
v etzt.

Ruſſiſcher Marinebeſuch in Gdingen. Wie aus
Moskau gemeldet wird, werden ruſſiſche Kriegsſchiffe
in Gdingen am 18. Mai zu einem Gegenbeſuch bei dergewiſſer Schichten im Memelgebiet nicht ohne Einfluß Sowjetunion. Die Prawda ſchreibt dieſer neue ringe hin tbleiben könnte, aufgezählt. Jn Erwiderung der deutſchen Berlin, 26. März. (DNB.) Die in Berlin in den Feldzug gegen die Sowjetunion entſpreche der Linie, der Deren eke nerg a ehe e dere a

Note wird erklärt, daß das Geſetz zum Schutze von Volk letzten Wochen über die Regelung der deutſchfinniſchen die zu Abenteuern bereiten Kreiſe der franzöſiſchen
und Staat ſich gegen ſchwere
wendet, die in dem gleichen
geſtraft bleiben können, als ſt
ungeſühnt bleiben.

Zu vorſtehender
Stelle mitgeteilt:

Das litauiſche Geſetz zum Schutze von Volk und
Februar d. J. bezeichnet einen Höhepunkt

Zentralregierung gegen
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Handelsbeziehungen auf deutſcher Seite
von Botſchaftsrat Dr.
unter Vorſitz von Dr.

unter Vorſitz
Hemmen, auf finniſcher Seite
Pitkäniemi geführten Verhandlungen haben mit Unterzeichnung eines

Handelsvertrag s zu einem Ergebnis geführt.
Der Vertrag, der auf beiden Seiten noch der Rati

fizierung bedarf, wird mit einigen Ausnahmen ſchon
pem 1. April ab vorläufig angewendet werden.
Gleichzeitig fallen die von beiden Seiten während des
pertragloſen Zuſtands ſeit Beginn dieſes Jahres im
beiderſeitigen Warenverkehr getroffenen beſonderen Be
ſchränkungen fort. Ferner iſt die Kündigung des über
einkommens vom 21. April 1922, das hauptſächlich auf

Bourgeoiſie unabläſſig folgten, um die eziehungen
zwiſchen Frankreich und Sowjetrußland zu verſchlechtern.
Von franzöſiſchen Wirtſchaftskreiſen werde dieſe Politik
nicht gebilligt.

Uberhaupt iſt zu bemerken, daß ſich ſeit den Pariſer
Straßenunruhen im Februar dieſes Jahres der Ton
der Kritik an den innerpolitiſchen Verhältniſſen in
Frankreich in der Sowjetpreſſe verſchärft hat. Es
wird ſtändig auf die Zunahme „faſchiſtiſcher“ Gruppen
und Einflüſſe in Frankreich hingewieſen und gleichzeitig
über die Gegenbewegung der franzöſiſchen Links
radikalen beifällig berichtet. Im Ganzen hält man eine

die Schiffahrt bezügliche Beſtimmungen enthält, rück
gängig gemacht worden. Frankreich für unvermeidlich,

weitere Zuſpitzung der inneren Gegenſätze in

im Leben wirkten Die Gräber der deutſchen Kaiſer

Tikulescu reiſt nach Frankreich. Wie in gut unter
richteten Kreiſen verlauket, wird ſich der rumäniſche
Außenminiſter Titulescu demnächſt nach Frankreich be
geben. Er beabſichtigt, ſich einige Zeit an der Riviera
aufzuhalten, um dann zwiſchen dem 15. und 20 April
nach Paris zu kommen.

Die Unabhängigkeit der Philippinen. Präſident
Rooſevelt hat den Geſetzentwurf, der die Unabhängig
keit der Philippinen vorſieht, am Sonnabend unter
zeichnet.

Wiedereinkrikt Japans in den Völkerbund nicht
gkkuell. Von japaniſcher amtlicher Seite wird im Zu
ſammenhang mit Veröffentlichungen in der ausländi
ſchen Preſſe erklärt, daß die Frage eines Wieder
eintritts Japans in den Völkerbund zur Zeit nicht
aktuell ſei.

die Seele

S

Glaubens und der Einigkeit“ ganz von ſelbſt. Jener
wird durch das Haupt Hindenburgs inmitten ſym
boliſcher Darſtellungen des Weltkrieges geziert ſein.
Dieſer trägt den Kopf Adolf Hitlers, während
Plaſtiken und Malereien den Glauben und die Einig
keit Deutſchlands verſinnbildlichen. Schließlich ſollen
noch die 32 Felder des Kuppelringes mit den Symbolen
des neuen Deutſchland ausgeſchmückt werden

Aus der Denfſchrift des Oberbürgermeiſters geht
noch weiter hervor, daß die Jahrhünderthalle nach
ihrem Um und Ausbau vornehmlich großen na
tionalen Feiern vorbehalten bleiben ſoll. Diejetzt nicht rechtfertigen ließen, will der Breslauer Ober Finanzierung ſoll ähnlich wie bei dem Hauſe der

bürgermeiſter, Dr. Rebitzky, den Kuppelbau der deutſchen Kunſt in München erfolgen. Eine Arbeits
Breslauer Jahrhunderthalle zu einem Nationgl- en W unter der Schirmherrſchaft
den kmal umgeſtalten. Dieſe Jahrhunderthalle trägt
ihren Namen zur Erinnerung an die Hundertſahrfeier

Das Pantheon des deutſchen Volkes
Dae Ausbaupläne für die Breslauer Jahrhunderthalle.

Der Name „Pantheon“ war in Griechenland ur
ſprünglich die Bezeichnung für einen Tempel, der
der Vereherung „aller Götter“ geweiht wär. In
Jtalien und Frankreich ſind zwei herworragende kirch
liche Gebäude zu der gleichen Bezeichnung gekommen,
weil ſich in ihnen die letzten Ruheſtätten berühmter
Männer befinden, die ſich um die Größe des Vater
landes hächſte Verdienſte erworben haben. Dadurch iſt
die Bezeichnung „Pantheon“ üblich geworden für eine
Ruhmeshalle des Geiſtes in deren Gruft ſich
die Sarkophage verdienter Söhne der Nation befinden.

Das Pantheon in Rom iſt das urſprünglich von
Agrippa unter Auguſtus 27 v. Chr. erbaute unter
Hadrian bis auf die Vorhalle erneuerte Gebäude, das

F. Um des Kindes Von P, Herbert
Amſtad O. M. Cap. 89 144 Seiten Text, 10 Tief
druckbilder. Jn Leinen geb. 3 RM., 3,75 Schw. Fr.
Verlag „Ars sacra“ Joſef Müller, München 13,
Friedrichſtraße 18 Beſcheiden legt das edel aus
geſtattete Werklein ſich in unſere Hände. Doch wir
erkennen gar ſchnell: ein Meiſter iſt hier am Werke,
ein Seelenkenner und Seelenführer von Format. Wir
ahnen auf Schritt und Tritt die Verkraucheit des
Verfaſſers mit dem ganzen Rüſtzeug der neugeitlichen
Seelenforſchung, die hier in den Dienſt einer an ewige
Noxmen gebundenen Kunſt geſtellt iſt, und, daß er
aus der Schule des ſeraphiſchen Heiligen kommt,
werden wir in einem wahrhaft beglückenden Maße inne.

des Oberpräſi
enten Brückner iſt bereits gebildet worden.

daß dieſer groß Neues vom Handbuch der geographiſchen Wiſſenſchaft.

ſind über ganz Deutſchland verſtreut, die preußiſchen
Könige ruhen in Berlin und Potsdam, Bismarck im
Sachſenwaſde, Goethe und Schiller in Weimar, Kant
in Königsberg. Es würde auch nicht dem deutſchen
Weſen entſprechen, wollte man dieſe Großen unſererGeſchichte hen Todesſchlafe entreißen und ſie in einem

pomphaften Bau beiſetzen. Wohl aber lag der Gedanke
nahe, dem deutſchen Volke in ſeiner Geſamtheit ein
Ehrenmal zu ſetzen, dem man den Beinamen
„Pantheon des deutſchen Volkes geben konnte. Um
aber einen Neubau zu vermeiden, deſſen Koſten ſich

Es wäre von Herzen zu wünſchen,h fatt c iſt der Befreiungskriege im Jahre 1913. Sie iſt Schleſiens zügige Plan Verwirklichung fände. Der idealſte Ein Sergursgegeben von Aniv. Prof. Dr. Fritz Klute, Gießen,e e e ehe e e le e e e e e e e e e h e et enDas Innere des Kuppelbaues iſt von überwältigender Kuch die größte HOrgel der Provinz enthält. Von Bres der 18. Juni 1935, der Tag der 120. Wiederkehr des 50 Farbenbuder Die Kartenbetlagen. In Lieferungen zu e
Wirkung Siehen Niſchen und vierzehn korinthiſche au aus hat einſt 1813 die deutſche Befreiung ihren Sieges von BelleAlliance. K. Am ANademiſche Verlagsgeſel ſchaft Athennen e S.
Säulen geben ihm ein beſonderes Gepräge. Jn dieſen Ausgang genommen. Die zweite Befreiung des deut reren g8--70. Der Ferne Oſten, Afrika, Kanada unditalieniſchen Nationalheiligtum befinden ſich u. g. die ſchen Volkes im Jahre 1983 könnte in der Tat ſym ein Teil Mitteleuropa ſind er Thema der neuen Lieferungen
Gräber Raffaels und des erſten Königs des vereinigten boliſch mit ihr nicht beſſer verbunden werden, als wenn z des „Handbuchs der geographiſchen Wiſſenſchaft. Profeſſor
Jtalien, Viktor Emanuel die Jahrhunderthalle nun zu einem Pantheon des deut Bücherbeſprechungen Arred Kult führt ſeine Harſteluung Kurtiſtans fort jenes

eigenartigen, in Europa kaum bekannten, aber zukunftsreichen
Landes, das bei aller Mannigfaltigkeit doch typiſch den
bolſchewiſtiſchen Drient verkürperk. Der Anfang der Dar
ſtellung von Ching wird in Prof. Georg Wegeners Schilderung

2. Der zu einem feſſelnden Uberblick über die äußere Umagrenzung des
Rieſenreiches und ſeine Geſchichte. Von mitteleuropäiſchen

o Ländern wird die Schweis in der könzentrierten, aufſchlußin der vorliegenden Schrift Stellung zu einer praäk reichen Schilderung Profeſſor Voſſelers beendet und beginnt
tiſchen Forderung, die uns alle mit Freude und Ge Se e e en t r e See der an

n e un an eiten Sprunge bringt die nächſte Lieferung dannes erfüllen muß: Nationale Erdkunde? Was Kanada. von Profeffor Dietrich die Vegetation, Koloniſation
iſt das? Eine Syntheſe aus Geographie, Landſchafts und Wirtſchaft Ebenſo anſchaulich ſchildert der Herausgeber
kunde, hiſtoriſcher, kultureller und ziviliſatoriſcher Tat! e T eine a rnniſce r

55 8 3 a üſte, ort tgteſi un Franzöſi Uineg, as eigenartigeWen könnte dieſe Forderung nicht begeiſtern, in den Staatengebilde der Negerrepublit Liberia, deſſen guliurtrager

ſchen Volkes ausgebaut würde.

Eine vom Oberbürgermeiſter ſoeben veröffentlichte
Denkſchrift enthält nähere Angaben über den
Ausbait. Danach ſollen die vier Pfeller, die die Kuppel
der Halle tragen, durch plaſtiſche und monumental
maleriſche Darſtellungen in den Mittelpunkt des
Raumes gerückt werden. Jeder Pfeiler wird ſeinen
beſonderen Namen erhalten, deſſen Sinn durch ent
ſprechende Ausſchmückung verdeutlicht werden ſoll.
„Der Pfeiler der Pflicht trägt den Kopf Friedrichs

Nicht weniger bekannt iſt das Pantheon der Fran
zoſen in Paris. Sein Erbauer Soufflot wollte ur
ſprünglich eine Kirche zu Ehren der Heiligen Genoveva
errichten (1769. Jn den Jahren 1806 bis 1830 und
1851 bis 1885 iſt ſie auch tatſächlich zu kirchlichen
Zwecken benutzt worden. Aber ſchon 1791 wurde ſie
Detg Hult berühmter Franzoſen gewidmet. U. g. wurde
auch Marat dort beigeſetzt, nachdem vorher bereits
Voltaire und Rouſſeau ihren Einzug gehalten hatten.
1885 wurde die Genopeba Kirche dieſer Beſtimmun
als Ruhmeshalle

H Nationale Erdkunde.“ Von Prof. Dr. Albrecht
Penck, Berlin. Preis 50 Pf. Verlag Buchholz Weiß
wange, G. m. b. H., BerlinCharlottenburg
berühmte Geograph der Berliner Univerſität nimmt
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entſprechend aus
überreſte dem
Victor Hugo.

In Deutſchland gab es bisher keine derartige

antheon

großer Franzoſen zurückgegeben un
eſtattet. Der erſte, deſſen ſterbliche

übergeben wurden, wär

des Großen und ſoll den Sinn des preußiſchen Staats
gedankens verkörpern. Dem Gedanken an die Kriege
1813 bis 1815 und 1870„71 ſoll der „Pfeiler der Frei

eit“ gewidmet ſein. Welcher Kopf ihn ſchmücken ſoll,

Schulen eine Diſziplin gelehrt
zu einem Kulturinſtrument erſten Ranges ümgeprägt
iſt? Wer Deutſchland und unſer Volk liebt. ſollte fich
an

zu ſehen, die gleichzeitig

dem Büchlein erbauen, denn es zeigt auch dem

die ſeinerzeit aus Amerika hier gngeſiedelten Neger ſind, die
Elfenheinkitſte, die ehemalige deutſche Kolonie Togo, Britiſch
Nigerig, Kamerun und das Kongobecken. Man würde dem
rn n und überaus wertvollen Inhalt dieſer geographichen. Muſter- Und Meiſterarbeiten Unrecht kun, wenn man belücher, Moltke, Wilhelm oder Bismarck, ſteht noch Nichtfachmann den Weg zu einer kulturellen Aufbau haupten wollte Länder und Völker rollen wie ein ſpannendernationale Wallfahrtsſtätte. Die großen Fürſten, Heere nicht feſt. Dagegen ergaben ſich die Köpfe für den arbeit edelſter Art. Alle Buchhandlungen nehmen Be Film am Leſer vorüber. Jedenfalls ein unerreichtes und kaumihrer und Geſſteehereen ſn dert Seſeßt, v e len d Heldentums n den „Pfetler des ſtellungen entgegen. e s eſentih i unſer et hen here r epbſe Bildung
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Merſeburg und Umgegend

Palme Sonn Tag.
Palmarum, das verbindet in Gedanken unwillkür

lich mit hellem Sonnenſchein und friſchem Grün auf
Wieſen und in Wäldern. Aber diesmal ſah es am
Morgen eigentlich nicht ſo aus. Der Himmel machte
noch ein grämliches Geſicht, und auch die Luſt war
kühl und nicht ſehr einladend für den Spaziergang, wie
er für den Palmſonntag traditionell iſt.

Aber Petrus hatte doch ein Einſehen, und als gegen
Mittag die Sonne herauskam, da ſtieg auch bald das
Thermometer. Zwar draußen war es immer noch
nicht ſo, wie es ſich vom Fenſter aus anſah. Es blies
ein kühles Lüftlein von Norden her, und deshalb konnte
man immer noch den Mantel vertragen, wenn man
nicht an ganz geſchützten Stellen luſtwandelte. Aber
ſoll man wegen des Lüftleins auf den Spagziergang
verzichten? Die Leute dachten nicht ſo, und darum be
lebten ſich die Wege in der Umgebung unſerer Stadt
am Nachmittag ſchnell. Selbſt in größerer Entfernung
und an ſonſt einſamen Stellen begegnete man immer
wieder Spaziergängern, die vielleicht zum nächſten
Dorfe wanderten, wo Konfirmation gefeiert
wurde. Das iſt auf dem Dorfe eine ſehr wichtige
Sache. Die Straßen ſind mit weißem Sand und
friſchem Grün beſtreut, und in den Häuſern läßt ein
appetitlicher Duft unheimliche Mengen von Kuchen und
heißem Kaffee ahnen, die beide nun einmal von dem
Feſt nicht zu trennen ſind. Zur Konfirmation kommt

die ganze Verwandtſchaft und Freundſchaft zu
ſammen, und die will außer für das Herz auch etwas
für den Schnabel haben.
Am Nachmittag aber geht es dann ein Stückchen
in den Wald oder ins Feld, denn es iſt ja Palm
Sonn Tag und da ſoll man ſich auch der Sonne
freuen. Und der iſt klug geweſen, der das ſchöne Wetter
am Sonntag ausnützte. Jetzt iſt die Karwoche an
zebrochen, und angemeſſen der ernſten Stimmung, die
ie mit ſich bringt, hat ſich auch der Himmel wieder
trübe verhängt. Mag er trübe trauern. Am Ende der
Woche winkt das Oſterfeſt, und da wollen wir Sonne

en.

e

Pfarrer Ziehen
kommiſſariſcher Dompfarrer.

Auf Anordnung des Evangeliſchen Konſiſtoriums derProvinz Sachſen S Pfarrer Ziehen mit dem heu
tigen Tage die kommiſſariſche Verwaltung der (zweiten)
Pfarrſtelle an der Domgemeinde übernommen.

Pfarrer Schencke iſt vom Konſiſtorium mit der
kommiſſariſchen Verwaltung des Pfarramtes in
Nedlitz beauftragt worden.

Pfarrer Walter Ziehen iſt am 26. Januar 1902
e Er iſt der Sohn des früheren Direktors des
ieſigen Domgymnaſiums, Profeſſor Dr. Ziehen.

Seit dem Jahre 1929 iſt er Pfarrer in Gleſien,
nachdem er vorher Hilfsprediger an der Friedenskirche
in Potsdam geweſen war, und zwar unter dem kürzlich
verſtorbenen hervorragenden e Dr. Vogel,
mit deſſen Tochter Pfarrer Ziehen verheiratet iſt.

Beſtandene Prüfung.
Die Abſchlußprüfung an der Höheren Han

delsſchule in Halle beſtanden auch in dieſem Jahr
folgende vier Merſeburgerinnen nach einjährigem Be
ſuch dieſer Anſtalt: Ruth Appuhn, Etlfriede
Brandt, Marianne Froß, Annemarie Stöbe.

Das pharmageutiſche Vorexamen hat vor der hie
r Prüfungskommiſſion Ernſt Hicket hier mit
„ſehr gut“ beſtanden.

Junger Optikermeiſter.
An der Deutſchen Schule für Optik und Photo

technik zu Berlin beſtand der Merſeburger Kurt
Richter die Abſchlußprüfung mit beſtem Erfolg. Da
mit erwarb er das Recht, ſich „ſtaatlich geprüfter
Augenoptiker“ und Optikermeiſter zu nennen.

Prüfung der Friſeurlehrlinge.
Vor der Prüfungskommiſſion der hieſigen Friſeur

Innung beſtanden am Sonntag folgende Lehrlinge die
Gehilfenprüfung: Hans Klimoßek (bei Willi
Wenzel, Merſeburg), Werner Lehmann (bei Otto
Obirei, Merſeburg), Siegfried Haueiß (bei Karl
Ernſt, Merſeburg).

Eierdieb. Am Sonntag früh bemerkten Spazier
gänger einen Mann, der im Schilf des hinteren Gott
hardteiches an den drei Brücken etwas ſuchte. Er be
nahm ſich dabei recht auffällig, ſo daß er beobachtet
würde. Als man ſich näherte, rückte er plötzlich aus
und warf dabei einen Gegenſtand fort. Beim Näher
kommen konnte man feſtſtellen, daß es ſich um ſechs
Enteneier des Ziergeflügels handelte, die ſämtlich von
dem Wurf zerſtört waren.

Einen Frühlingsboten brachte uns ein Leſer
unſerer Zeitung in Form eines Zitronenfalters.
Das ſchmucke, gelbe Tierchen fühlte ſich zwar bei uns
ſehr wohl, aber wir mußten es doch wieder an die
etwas kühlere Freiheit übergeben, denn auf die Dauer
lieber Schatz iſt bei uns kein Ankerplatz. Wir hoffen
aber, daß die Strahlen der wärmenden Frühlingsſonne
die Wirkung unſerer Dampfheizung bald erſetzen
werden.

Alte Merſeburger in Berlin. Jm „Leipziger
Hof“ in Berlin verſammeln ſich die alten Merſeburger
zur Pflege des heimatlichen Gedenkens am Dienstag
abend zu einem Merſeburger Abend.

Die Bevölkerung unſerer Stadt bereiteke d
Sonnkag dem Führer der SA.Brigade 138, Over
führer Hein z, einen würdigen Empfang. An
der inneren Stadktgren ze an der Halliſchen
Straße wurde Oberführer Hein z, der mit dem
Kraftwagen ankam, von einer Reiterſtaffel emp

kommen geheißen. Unter Vorankrikt der S. Oris
gruppenkapelle fand ſodann der feierliche Einzug
ſtatt, der durch die Halliſche und Hindenburg
ſtraße zum Marktplatz führte, wo die Spitzen der
Behörden, die SA. und die polikiſche Leikung
ſowie eine große Menſchenmenge Aufſtellung ge
nommen hakten. Kurz vor 15 Uhr kraf Oberführer
Heinz auf dem Markkplatz ein.

Empfang durch die Stadt.
Kreisleiter Olleſch ſtellte dem neuen Brigade

führer die Behördenvertreter, u. a. Landeshauptmann
Otto, den Vertreter des Regierungspräſidenten,
Regierungsrat Dr. Buchholz, ferner Direktor Dr.
Dehnel und verſchiedene Amtswalter der politiſchen
Leitung vor. Dann ergriff Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach das Wort zu einer Begrüßu gsanſprache,
in der er ſeiner Freude Ausdruck gab, daß die Be

Der Brigadeführer ſpricht

mühungen, die Brigade- Leitung nach Merſeburg zu
bekommen, von Erfolg begleitet geweſen ſind. Der
Empfang habe dem Brigadeführer bewieſen, wie ſehr
er in Merſeburg willkommen geheißen werde. Der
Redner erinnerte daran, daß die tauſendjährige Stadt
Merſeburg eine alte Soldatenſtadt geweſen ſei, in der
früher die 36er, die 153er und die Huſaren geſtanden
hätten. Er gab dem Wunſche Ausdruck, daß Ober
führer Heinz ſich mit ſeinem Stabe und ſeiner Familie
in Merſeburg wohlfühlen möge und ſchloß mit einem
Heil auf den neuen Brigadeführer.

Kreisleiter Olleſch
wies in ſeiner Anſprache darauf hin, daß Oberführer

Geburtstag des Gauarbeitsführer Simon
Am Sonntag, dem 25. März, feierte Gauarbeits

führer Simon ſeinen 49. Geburktstag. Weite Teile der
Bevölkerung von Merſeburg fühlen ſich aus dieſem An
laß mit einem alten Kämpfer der Bewegung verbunden,
der jetzt an der Spitze der jüngſten Organiſation der
NSDAP. als Führer des Arbeitsgaues 14 des Kampf
gaues Halle Merſeburg ſteht. Aus mancherlei Gründen
wurde Pg. Simon durch das Vertrauen ſeines Gau
leiters an dieſe Stelle berufen. Nach ſeinen Frontjahren
trat Pg. Simon 1920 in den Dienſt der Bayeriſchen
Staatsbank. Als Kämpfer für die Bewegung Adolf
Hitlers betätigte er ſich zuerſt in Mannheim und Nord
baden. Es folgte die Zeit bei den J. G. Farbwerken in
Ludwigshafen, dann der Kampf fürs Vaterland im be
etzten Gebiet, der mit der Gefangennahme durch die
ranzoſen endete. Nach der im Zuſammenhang mit

der Ruhraktion erfolgten Ausweiſung kam Pg. Simon
nach Leung, um zugleich aber in den ſchwerſten Kampf
jahren, in der Zeit des Verbots der NSDAP., als
Trommler des Dritten Reiches in der vorderſten Front
zu kämpfen. Jnfolge ſeiner Fähigkeiten wurde
Pg. Simon als Gauwirtſchaftsreferent berufen und
ſchuf die Grundlagen der NSeHago. Sodann ſchuf
er den geſamten Aufbau des Arbeitsdienſtes
als Gaufachbearbeiter. Jn unſer aller Erinnerung ſteht
noch die Zeit, als Pg. Simon Kreisleiter des Kreiſes
Merſeburg war. Aus dieſem Amt ſchied er, um als
Gauarbeitsführer die Führung des Arbeitsgaues 14 zu
übernehmen. Seine reiche Tätigkeit in dieſer Eigenſchaft
iſt ſchon wiederholt geſchildert worden. Dem Gauarbeits

a dem treuen Kümpfer Kr das Bauerntum

wurde vom Kreisbauernführer das Abzeichen des
Reichsnährſtandes verliehen.

Die Mitarbeiter ehrten ihren Gauarbeitsführer durch
ein Ständchen des Muſikzuges des Gaues 14 und

Landeshaupkmann Oktko im Kreiſe der Amkswalker.

fangen und von Kreisleiter Olleſch herzlich will

Heinz aus dem nördlichen Teil der Provinz Sachſen
nach dem roten Mitteldeutſchland gekommen ſei, das
ſtets beſonders revolutionär geweſen wäre.

Er brachte zum Ausdrück, daß die enge Zu
fammen arbeit zwiſchen politiſcher Leikung
und A. weikerhin, wie bisher, erhalten bleiben

möge und begrüßke den Brigadeführer als neuen
Kampfgeno ſen für Las Ziel, das Adolf Hiller der
Bewegung geſtellt habe.

Jm Auftrage des Land rats übermittelte Kreis
leiter Olleſch einen herzlichen Willkommensgruß.

Oberſturmbannführer Als leben (Freyburg)
brachte darauf ein dreifaches „Heil“ auf den Brigade
führer aus.

Oberführer Heinz
betonte, daß er ſchweren Herzens aus der Altmark ge
ſchieden ſei. Jm Sinne des Führers werde er mit allen
Behörden und Parteiſtellen zuſammenarbeiten. Die SA.
als Garant der Revolution werde den achten, der ſie
achtet. Er ſei als einer der revolutionärſten National-
ſozialiſten bekannt und werde dieſem Ruf auch weiter
hin Berechtigung verleihen. Jm Vordergrunde ſtehe das
Leben der Nation, das ganze Deutſchland. Jn dieſem
Sinne werde er den Kampf weiterführen.

Oberführer Hern z wies darauf hin, daß die SA.
keinen militäriſchen Charakter habe und nicht, wie
manchmal behauptet werde, den Krieg wolle. Der
Kampf der SA. gelte dem Spießbürgertum und
dem Marxismus. Er richtete ſodann an die alten
SA. Kameraden die Aufforderung, die SA.-Gliede
rungen mit ihrem Geiſte zu erfüllen, mit dem Geiſte,

Die politiſchen Leiter ſammeln.
Der erſte Sonntag des hereinbrechenden deutſchen

Frühlings ſtand im Zeichen der politiſchen Leiter, die
als Sammler für die bedürftigen Kameraden in den
Straßen unſerer Stadt auftraten. Wie ſie in den
Jahren des Kampfes mit der Sammelbüchſe an die
Bevölkerung herantraten, um zur Kampfſpende aufzu
fordern, ſo ſah man ſie auch geſtern unermüdlich von
früh bis ſpät auf ihrem Poſten. Sie zeigten den
wahren Geiſt der Volksgemeinſchaft, der die Baſis
unſeres neuen Reiches iſt. Über 100 politiſche
Leiter unſerer Stadt widmeten ſich der Sammler
tätigkeit. Bereits am frühen Morgen ſah man die
Sammler in den Straßen. Am Nachmittag war ein
erheblich geſteigerter Verkehr infolge des geſchäftsfreien
Sonntags feſtzuſtellen. Für die Sammler war dieſer
Umſtand recht günſtig, denn der ſtarke Paſſanten
verkehr vergrößerte ihr Betätigungsfeld. Es waren
nur wenige, die ſich dem Appell an den Opferſinn ver
ſchloſſen. Sie gaben ihr Scherflein, galt es doch, das
Winterhilfswerk als vollen Erfolg zu Ende zu führen.
Die politiſchen Leiter löſten ihre Aufgabe ausgezeichnet.
Sie hatten das Jnnere der Stadt und die Zufahrts
ſtraßen „beſetzt“, ſo daß die zahlreichen Spaziergänger
mit Erfdlg an ihre Pflicht erinnert wurden. Noch in
den ſpäten Abendſtunden bemerkte man die alten
Kämpfer in den Straßen, die wohlgefüllte Sammel
büchſe geräuſchvoll ſchwenkend.

Verſtärkter Oſter-Fahrplan
Die Enklaſtungszüge ab Merſeburg.

Die Reichsbahn hat für den Oſter-Reiſeverkehr um
fangreiche Vorkehrungen getroffen, um dem zu er
wartenden Andrang begegnen zu können. Bereits ſeit
Monatsbeginn iſt eine Beſſerung der Zugbenutzung
feſtzuſtellen; die Ausgabe der Feſttagskarten die
leider zeitlich etwas ſehr beſchränkt worden iſt wird
eine weitere Steigerung des Verkehrs bringen.

Neben der Verſtärkung der Züge ſind eine Reihe
von Vorzügen vorgeſehen, die die Hauptzüge entlaſten

Ankunft auf dem Markfplaßz.

Herz ſicher Empfang des Brigaceführers
Willkommensgruß an der Stacdfgrenze und Geleit n die neue Wirkungssfötte Feſerliche

Begrüßung auf dem Markefpfate

Begrüßung an der Skadigrenze.

der Berge verſetze, und legte ihnen ans Herz, treu
und brav Dienſt zu tun. Der Dienſt der SA. be
ſtehe in Treue, Gehorſam, Pflichterfüllung und
Diſziplin. Die SA. verwirkliche ſo, wie es der
Führer befohlen habe, den Gedanken der
Volksgemeinſchaft.

Mit den Worten „Nun van an die Arbeit, es lebe
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland und ſein Führer

Adolf Hitler“ klangen die Worte des Brigadeführers
aus.

Mächtig brauſte das HorſtWeſſel-Lied über den
latz.in kleines BDM. Mädchen überreichte dem Brigade

führer, der ſichtlich darüber erfreut war, einen ſchönen
Blumenſtrauß.

Mit der Abnahme des Vorbeimarſches durch
Oberführer Heinz fand die eindrucksvolle Begrüßungs
feier ihr Ende.

Beſuch bei der SA.-Reſerve l.
Am Sonntagnachmittag weilten der Brigadeführer

von Rabengu der SA.-Reſerve J und der Stan
dartenführer Kontzſchak in Merſeburg. Auf dem
Platz vor dem „Schützenhaus“ war ein Ehrenſturm der
SA.Reſerve J zur Begrüßung angetreten. Dem Ver
nehmen nach hat es ſich um die Eingliederung der
Stahlhelm Mannſchaften in die neugebildeten Forma
tionen der SA.Reſerve I gehandelt. Von ſeiten der
bisherigen Stahlhelmführung nahm Oberſturmbann
führer Asmus, Halle, teil.

er 1.53 am 28., 29., 30., 31. März, 1., 3. und
4. April.

Beſchl. Perſonenzug 869 nach Berlin, ab Merſeburg
7.36 am 28., 29., 30., 31. März, 1. 3. und 4. April.

D 42 nach Frankfurt a. M., ab Merſeburg 12.30
am 28. und 29. März.

D 44 nach Frankfurt a. M., ab Merſeburg 17.27
am 28. und 29. März.

D 43 nach Berlin, ab Merſeburg 18.07 am 28. und
29. März und 2. April.

D 50 nach München, ab Merſeburg 23.04 am 28.
und 29. März.

D 49 nach Berlin, ab Merſeburg 6.37 am 31. März
und 3. April.

Perſonenzug 806 nach Weißenfels, ab Merſeburg
18.57 am 29. und 31. März.

Perſonenzug 841 nach Halle, ab Merſeburg 12.44
am 31. März.

Perſonenzug 862 nach Weißenfels, ab Merſeburg
13.57 am 31. März.

Eilzug 127 nach Halle, ab Merſeburg 22.10 am
2. April, jedoch nur bei Bedarf.

Erhaltet eure Verſicherung
Nachenkrichkung von freiwilligen Beiträgen der An

geſtelltenverſicherung bis zum 31. März 1934.
Nach dem Geſetz vom 7. Dezember 1933 durften in

der Jnvaliden und Angeſtelltenverſicherung bis zum
31. März 1934 noch freiwillige Beiträge entrichtet
werden, wenn ſie am 31. Dezember 1931 für einen
zurückliegenden Zeitraum noch entrichtet werden durf
ten, und zwar ſolange darf die Entrichtung erfolgen,
als der Verſicherungsfall noch nicht eingetreten iſt.
Hiernach können bis zum 31. März 1934 freiwillige
Beiträge nachentrichtet werden:

Jn der Jnvalidenverſicherung ſeit dem1. Januar 1931 ohne jede Einſchränkung; in der
Angeſtelltenverſicherung für die Zeit ſeit
1. Januar 1931 ohne jede Einſchränkung, für die
Kalenderjahre 1929 und 1930, ſoweit die Beiträge zur
Erhaltung der Anwartſchaft erforderlich ſind. Auch in

mit einer ſchlichten Feier in dem mit Blumen reich ge
hen man Wage eburg verkehren neben den
fahrplanmäßigen Zügen

Beſchl. Perſonenzug 870 nach Frankfurt a. M. ab
der knappſchaftlichen Penſionsverſiche-

n der Arbeiter und Angeſtellten iſt Nachent
richtung möglich.
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Treu der Heimat
Abſtimmungsgedenkfeier des Bundes heimattreuer Oberſchleſiter.

Ein anderes Bild als früher bot ſich dem Beſucher ſ alle Kundgebungen die UÜberzeug

ehedem der Saal gedrückt voll von Anhängern der Be ſchloſſen und einig als ein Volk
ſtrebungen, ſo hatten ſich diesmal nur wenige Menſchen würden. Uber alle Zerſplitterung hinwegwieder erſtanden ſein den Wänden
eingefunden. unſer Führer Adolf Hitler uns zu einem Volke ge Was Kinlder

Ortsgruppenleiter Herzog be vüßte Mitglieder macht, das wieder an ſeine Zukunft glauben daärf.und Gäſte. Leider ſei der Abend nicht P beſucht wie Mit Heilrufen auf das Väterland, auf den Reichs

die Kinderfrühere Veranſtaltungen. Die Urſache liege in kieferen nd und auf den Führer, dem das Deutſch worden ſind.
Gründen, die er an dieſer Stelle nicht bekannt geben
möchte. Landesführer Baumann, Halle, machte drucksvolle Rede.
kurze Ausführungen Der Bund heitmnattreuer Ober- GEingerahmt waren die Reden durch Muſikvorträge.
ſchleſter, durch Verfügung des Reicheminiſters Heß her Die Vereinigung ehemaliger
geſtellt ſei immer veſtrebt, die Volksgenoſſen für die Leitutig des Obermuſikmeiſters

Zachorgäniſakion. Damit ſei anerkannt, daß der Bund ausgeglichenen Kunſt. Es wirde Ober Granzaäu) gab inoſtdeutſche Sache zu intereſſteren. Der Bund ſei eine Sinſonſe- Orcheſter Veſehung erneute

and und HorſtWeſſel- Lied folgten, ſchloß die ein wohnte bunt

unus ſich noch Gelegenheit ſtricken lernten. Dieſich ſeine Bedeutung um das deutſche Vaterland er bieten Grundſätzliches über unſere r
kämpft habe. Wir lieben die Heimat mit feder Faſer Heute mag dem Orcheſter nur beſt
unſeres Herzens und erwarten, daß jeder Oberſchleſier in der Merſeburger Muſtkpflege ein Kulturfaktor iſt, ſchien der W
ſeine Pflicht tue.

Die Feſtrede der en,Rückblick über die Zeit, da die Abſtimmungskampfe 1921 witwährten, als de Oberſgeſter, de reren n utſch hatung erhält. die es verdient
land lebten, ſich ur Abſtimmung nach Oberſchleſten be Hor, aus Tankhanſer erſtand, ein anſchmiegſamgaben, um de re u. für Lore la n Ziolinkongert begleitet wurde wie on

ſelbſt,
Und dann kam der große Tag der Abſtimmung
der 20. März 1981, mit dem überzeugenden Ergebnis

daß mehr als 68 Prozent aller rechtigten für Deutſchland geſimm hatten. Ein Aufa

ging durch das veuſche Volt, das zum erſtenmal rot Als Soliſtin erweckte Eva
Ruthaller Entartung ſo eiwas wie eine Freude darüber ehrliche Bewunderung. Mit dem Violinköngert

ür ſein Deutſchtum Mendelsſohn hatte ſie ſich ein wirkungsvolles, danketwas geleiſtet zu haben. Die feſte über eugung, daß bares Werk ausgeſucht. Jhr T
empfand, Deutſche zu ſein und

nach dieſer Abſtimmung nur eitte deutſche Löſung nur klangſchön, ſondern auch als
roßmöglich ſei, wurde vernichtet durch die Gewalt. ber gegenüber dem Orcheſter ne Die n

ſchleſien wurde zerriſſen Die Grenzlinie iſt gezogen Behertſchung auch der Doppelgri
worden nicht nach völkiſchen geſchichtlichen oder volke des letzten Satzes, die ruhig fließende,

s
geographiſchen Grundſätzen, ſondern lediglich nach dem auf weit au
Geſichtspunkt, wie deutſche Wirkſchaft am meiſten ge des 2. Satzes zeugten davon, wie weit die Künſtlerin
ſchwächt und das Wiedererſtarken Deutſchlands an wirk. ü b er der Sache ſteht, wie weit ſie neben den kech
ſamſten verhindert werden konnte. Was damals ge niſchen Anſprüchen auch der geiſtigen Seite Vollendung
ſchah, wird ewig Schande bleiben für unſere damaligen abzügewinnen weiß. Eine Leiſtung aus einem Guß!
Gegner, es wird aber bleiben ein leuchtendes Ruhms- Und dem Orcheſter für die aufmerkſame Begleitung ein
blakt für unſere deutſchen Volksgenoſſen. 300 Tote und beſonderes Lob!
1500 Vrwundete büßte der Wenn damals ein. Auch Frl. Jlſe Sch le gel konnte unter ſtarkem Bei
ein Merſeburger Kind, der Sohn des Schloſſermeiſters fall zwei Gedichte von M. Foitzik
Schrader-Bölſche befand ſich unter den Ge hör bringen. Leider mußte alltf
fallenen. Stehend hörten darauf die Anweſenden die
Weiſe vom Kameraden, die das Orcheſter intonierte. auf Ano

des Abſtimmungstages gedacht wurde, da klang durch bundes nicht ausüben dürfen

wird und auch in der Einwohnerſcha

men Märſche vervollſtändigten das Programm.

e en verzichtet werden, weil
g ordnung der Reichsmuſikkammer die DirigentenAls vor drei Jahren überall in deutſchen Landen ihre Tätigkeit in den Vereinen des Deutſchen Sanger

der ſchlecht hinweg zu denten iſt und wir möchtene e Auebrig
das ſter am wird. Von

genug, üm

eindrucksvoll zu Ge
die Mitwirkung der

Seh.a—.&. e eeerteeeernLichthilderabend Konflikt u Neichsmuſikkammer

8 SB. beigelegt.in der Altenburger Kirche a en reren de e an re
Die Oberammergauer Paſſionsſpiele. Saale mitgeteill wurde, iſt der bisher beſtandene

In der Altenburger Kirche wurden am Sonntag Konflikt zwiſchen der Reichsmuſttkamner und dem
abend Lichtbilder gegeigt, welche die Oberammergauer Deutſchen Sängerbund am Sonnabend beigelegt wor

Fachverband der Reichsmuſik
Paſſionsſpiele zum Gegenſtand hatten. Die Bilder
führten die Zuſchauer nach Oberbayern, deſſen Berge Winnr teg Kern m
und Täler von der Zugſpite überragt werden. Prunk ige iſt.
volle Schlöſſer erinnern an den unglücklichen Bayern
könig Ludwig. Herrliche Kirchen ſind Zeugen von
dem frommen Sinn der ſchlichten Bewohner dieſer gLandſchaft. Seit vielen Jahrhunderten wird dort e Bekämpfung der Schwarzarheit

Eine neue Polizeiverordnung.zu den Oberammergauer Spielen, ſo wie ſie im großen Der Preußiſche Miniſter des Innern hat auf Grund
Und ganzen noch heute e werden, ſoll das böſe des P n r mit Vickung ür das

Polizeiverdrdnung zur

Paſſion im Laienſpiel dargeſtellt. Die Veranlaſſung

Peſtjahr von 1654 geweſen ſein. Mehr als die Hälfte ganze Land Preußen folgende
der Einwohner wurden damals von dieſer furchtbaren Bekämpfung der Schwarzarbeit erlaſſen
Seuche hinweggerafft. Da gelobten die armen Men Wer Perſonen, von denen er weiß oder wiſſen
ſchen, Gott zu Ehren das Leiden Jeſu im Spiel dar muß, daß ſie Eriwerbsloſenunkerſtützung beziehen,
zuſtellen, wenn die Peſt von ihrem Orie wiche. gegen Entgelt beſchäftigt, wird mit Geldſtrafe bis
Letzteres geſchah, und ihr Verſprechen haben die dank zu 150 RM., in beſonders ſchweren Fällen mit
baren Oberammergauer gehalten. Jm Bilde wurden Haft bis zu zwei Wochen beſtraft.
die hervorragendſten Darſteller gezeigt. Allen war ein Dieſe Polizeiverordnung tritt am Tage nach ihrer
hoher Ernſt und eine große Würde eigen Jedem iſt Veröffentlichung in Kraft und am
es eine beſondere Ehre, im Spiel mitwirken zu Kraft.
können. Perücken und Schminke gibt es für bie Dar
ſteller nicht. Auch die Lichtſpielbühne hat dieſes
Paſſtonsdrama bisher nicht bringen dürfen

gleiteten Jeſu auf ſeinem Wege nach olgatha und und das Abſtimmungsverfahren ei
waren Zeugen ſeines Sterbens und Auferſtehens. Ergebnis der Abſtimmung wird
Zu bewundern iſt die Hingebung mit der ſich die 7. April vorliegen können. Wie wir erfahren, genügt
Hberammergauer ihrem Spiele widmen. Ein großes die Zugehörigkeit auf die Korporative zur Arbeitsfront.
Feſtſpielhaus, unmittelbar an der Ammer ge Wenn alſo alle ſonſtigen Vorausſetzungen zutreffen,
legen, haben ſie erbaut. 5000 Perſonen faßt der Zu ſind auch diejenigen wählbar, die
ſHauerraum. Auf einer Freilichtbühne geht das beitsfront angeſchloſſen ſind.
Spiel vor ſich. Das Drama hat 17 Akte. Geſpielt
wird von früh 8 bis abends 6 Uhr, mit zweiſtündiger
Mittagspauſe. Ein e kündigte den Inhalt Pfennigſammlung in d
des jeweiligen Aktes an. Di
hinterließen einen tiefen Eindruck. Geiſtliche Lieder

r ne in allen Schulen eine mongtl igrahimten die einzelnen Abſchnitte des Abends ein ſamml un f. r die Jug e es e e en
zufühven iſt, und zwar rückwirkend ab 1. Januar 1931.

Wiederſehensfeier der ehem. Kriegs Ah die verdienſtvolle Arbeit d
7 verbandes ſei Deutſchland heute mit einem Neh vonfreiwilligen. über 2000 Unterkunſtsſtätten für junge Menſchen rer

Die Bezirksgruppe Halle Merſeburg der Vereini zogen. Der Segen dieſer Arbeit für die Jugend werde
gung ehem. Kriegsfreiwilliger Deutſchlands e. V (Mit aber noch erhöht werden, wenn die Jugend ſelbſt aus
3 des Kyffhäuſerbundes) veranſtältete eine Wieder eigener Verantwortung heraus ihr
ehensfeier im Saal des „Franziskaner“ in Halle. Die trage. Für die Kinder Mittellvſer werde nach auf

Deranſtaltung nahm unter Leitung des Orksgruppen klärenden Worten des Lehrers ſicher gern ein Kind
führers Kam. Br. Merkens einen der Sache verdienender Eltern den Beitrag übernehmen.
die en Apek de S n erinnerte an

e erſten Auguſtkage des Jahres 1914, als Dauſende
junger Deutſcher von den Schulbänken, aus den Kon Patentſchautoren und Fabriken ungerufen zu den Fahnen eilten, Gewerkſchaft Leonhardt,
um in hoher vaterländiſcher Begeiſterung und in fahren zir Beſchickung von Braunköhlentrocknern.
vollem Verantwortungsbewußtſein freiwillig ihre Pflicht Angemeldetes Patent.
Zu tun. Die langen K Jahre des Weltkrieges in denen Nolleſche Werke, Komm.Geſ., Weißenfels.
dann die Kriegsfreiwilligen in die Unterführerſtellen Schuh. Erkeiltes Patent.
bis zu Kompagnie und Batterieführern aufrückten, Otto Schubert, Großkayna:
haben bewieſen daß die jüngſten Soldaten der Armee brauchsmuſter.
und Marine nicht die ſchlechteſten waren. Wo es auch

it hat er ſeine

immer galt, etwas Beſonderes zu leiſten auf
Patrouillen, in den Stoßtrupps, als Meldereiter uſw. braus chtliche Witterung
war der Kriegsfreiwillige der Erſte. Dam 5Bedeutung und Beſtimmung erfüllt. Allzu ſchnell ver bis Dienstag abend.
gaß man nach Fkiedensſchluß, was Opfermut und Die heitere Witterung, die am Sonnabend herrſchte
Vaterlandsliebe draußen vollbracht hatten. Erſt nach und bei der im mitteldeutſchen Flachland die Tempe
20 Jahren gab der größte unſerer Kameraden uns raturen vielfach auf 12 Grad anſteigen konnten, war
unſere nationale Ehre wieder. Es iſt der Kriegs nur von kurzer Dauer Aus einem Tiefausläufer der
fre iwillige Adolf Hitler ir wiſſen, was Depreſſion über dem nördlichen Nordmeer hatte ſich
wir ihm dafür ſchuldig ſind. Und darum ſtellen wir nämlich ein ſelbſtändiges Tiefdruckgebiet gebildet, das
uns ihm abermals freiwillig als Soldaten ſeiner von der ſüdnorwegiſchen Küſte ſüdoſtwärts in Richtung
Braunen Armee in der SA.Reſerve 2 zur Verfügung. auf Polen zog und dabei unſerem
Wir jüngſten Kriegsteilnehmer, die wir heute im beſten ſtrichweiſe leichten Regen brachte
Mannesalter ſtehen und noch keineswegs zum alten überzuge wird ihm bald ein Hochausläufer von der
Eiſen gehören, ſind bereit, in jeder Hinſicht unſere Nordſee nachfolgen und uns am
Pflicht zu tun. Wir waren Kriegsfreiwillige und Wetter bringen. uch die Herrſchaft
wollen es bleiben. Noch ſtehen viele unſerer Kameraden auf unſer Wetter dürfte nicht von längerer Dauer ſein,
abſeits. Wir a daß auch ſie den We zu Uns denn von Nordweſten her werden b
noch finden. Unſer Kriegsfreiwilligentum, 9
bebingungsloſer Opferbereitſchaft, erhärtet und bewieſen ürſachen.
auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges, bindet Uns Ausſichten Anfangs heiter, ſpäter wieder
für immer zu ſammen Darum treket ein in die ſtärkere ehelelt und Neigun
Vereinigung ehem. Kriegsfreiwilliger Deutſchlands Temperatur wenig veränderk,
Egre Kameraden erwarten Euch!

Beſtellung der Vertrauensärzte.Nun wurde die Leidenszeit Jeſu im Bilde gezeigt, Nachdem die Ausführungsbeſtimmungen für die
ſo wie ſie die Oberammergauer daärſtellten. Vom Ein Beſtellung der Vertrauensärzke nunmehr erlaſſen ſind,
zug in Jeruſalem ging es nach Gethſemane, zum werden die Liſten der Verkrauensmänner entſprechend
Hohenprieſter und zu Pilatus. Die Voldane be den geſetzlichen Vorſchriften Unverzüglich aufzuſtellen

ie guütgelungenen Lichtbilder Der preußiſche Kultusminiſter hat angeordnet, daß

er Geiſt gebiete nachfolgen. und unbeſtändiges Wetter ver
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Gemeinde Leuna
Ausſtellung von Schülerarbeiten.ung hindurch, daß wir W Senngder letzten Veranſtaltung der Oberſchleſter dar, war nur Feachtet werden in der Welt, wenn wir ſelbſt und warum immer wieder für die deutſchen Brüder

In der Siedlungsturnhalle fand eine re der Deutſchen Grenze hier in dieſem Falle
ellung von Schülerarbeiten ſtatt. An ür die Deutſchen im Weichſelkorridor geſanmtelt

auf langen Tiſchen war da zuſammen verden miß. Die kindertümliche Art der Darſtellunghat nun getragen, was Zeugnis davon ablegen ſollte von dem, War en e für die Kleinen beſonders geeignet, auch

heute in der Schule alles lernen. Schon
die Zeichnungen ließen einen guten Einblick zu, wie dankens nahezubringen

o von einem Jahr zum andern gefördert

ihnen ſchon die Bedeutung des auslanddentſchen Ge

e Pfälzer Heimatabend.e d en Toploerg An ver Sat Leuna. Einen urgemütlichen Pfalzer Heimatabend

igkeitsunterricht vor.
ert dar l u ſein, zu zeigen, wieine T e J d

ausgehend,hielt Oberbürgermet ine richtigen Und nicht all und jedem Ort ein eſetzt zeigt das Bemühen, mit ein Mitteln, vielhielt Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, Er gab eine ſt die W an der einfachen Holzbearbeitung

wertlos erſ m Material, wie
re t etwas tin allent eitte Schau, die das lebhafte Jniereſſe,

das ihr entgegengebracht wurde, voll verdiente

wirbt für das Auslanddeutſchtum.
Für die len fand am Sonnabendd e d eine VorC des 8 Volksbundes für dastſchtum im Ausland (VDA.) ſtatt. In launiger

vorm üunterhielt der r mit all den anderen ulkigen
ſtalten eines vichtigen Handpuppentheaters die Kinder mit einer Geſchichte wie

en

der Ludwiguppentheaters e

tſcheinſchwindler verhaftet.
Bad Dürrenberg. Der Gutſcheinſchwindler,

der in letzter Zeit in unſerer Gemeinde und in der Um
gebung ſein Unweſen trieb und dadurch mehrere Ein
wohner ſchädigte, iſt in Kröllwitz feſtgenommen worden.
Er hatte mit ſeiner Schwindelei bereits etwa 100 RM.

Von der NS.Frauenſchaft.
Bad Dürrenberg. Die NS.-Frauenſchaft hatte

eine öffentliche Kundgebung im Gaſthaus „Zum Gra
dierwerk“ einberufen. Zur Ausgeſtaltung des Abends

Mühe und Sorgfalt ein ausgezeichnetes
vrbereitet worden. Die Frauenſchafts

leiterin machte in ihrer e n Ausführungen über
die Ziele und Aufgaben d
Höchſte e der Frau ſei es, ſich frei zu machen

iberaliſtiſchen Gedankengut der vergangenen

er Fpvauenorganiſation.

Orksgruppenkapelle leitete über zu dem

giat alt dichte bie hin Zim lebevol gearbeiteten konüte man am Sonnabend in HeſelſcheftehaneHiſſen, a SEatgingeweſge n Leibwaäſche Erfren leben. Es iſt ein gutes Zeichen, daß die alten Pfalzer,
Miſitärmuſiker (unker ſt erweiſe ſah man auch wieder den ſelbſt ſtrickten obwohl ſie Zum großen Seil nun ſchon länger als tn

in S wohl einmal eine Jeit, wo Jahrzehnt hier in Mitteldeutſchland leben, ihrer alter
nſere Mädchen in der Schule keinen Strumpf mehr

cheſter zu ſagen ſiegt. Auch di Segen ſener e a e
ß e Jungen ſtellen ihre Erzeu e imert werden, daß es Deudfert Nu hier

Heimat ſtets in Treue gedenken. So war am Sonn

vertreten um eine für viele Anweſende alte Bekannte

er ſie ſchon von „drunne“ kennt, wußte, was man don
ihr erwarten könnte! Und in der Dat ſchüttelte ſie
manch altem Bekannten die Hand, alte Erinnerun en
austauſchend. Elſe Zettler brachte Gedichte ber
Pfälzer Land, Pfälzer Leute und Pfälzer Wein!

ver „Pälzer Wai“. Aber Elſe Zettler verſtand es nun
auch als echtes Pfälzer Kind den Verſen den re tenGeſchmack abzuge winnen. Sie deklamierte nicht, ſon
dern alles was ſie bot, war wirkliches Erleben und
ſonniges Pfälzer Weſen Daß mit dieſem Abend eine
zünftige Weinprobe verbunden war, das war beinahe
ſelbſtverſtändlich. Denn wie geſagt, Pfälzer und Wein
ehören zuſammen! So war es nicht berwunderlich,da bald urgemütliche Stimmung herrſchte, denn es

war eben „wie daheltn“ und das war ſa wohl der
Sinn des Heimatabends.

eine Bac Dürrenberg
Vortrag der Gaurednerin über Nationalſogialisius.
Das Sagenſpiel „Germanias Auferſtehung“ barg tief
ſtes Erleben vom Kampf um Deutschland. Die Dar
ſteller meiſterten ihre Aufgabe ſehr trefflich, ſo daß dem
Stück ein Geſamterſolg beſchieden war. Die Muſik
ſtücke und Chöre, ſowie die erſtklaſſige Bühnengus
tattung gaben dem Abend einen würdigen Rahmen.

utſcher Tanz hielt vor allem die Jugend noch lange
beiſamimnen.

Verkehrsunfall.
Bad Dürrenberg. Am Sonnabendmorgen ſtieß

eine Frau mit dem Fahrrad an der Endſtation gegen
die Straßenbahn. Troß ſtarken Bremſens vermochte
der Wagenführer den Zuſammenſtoß nicht zu verhin
dern. Die Frau wurde ein Stück nittgeſchleift und er
litt erhebliche Verletzungen. Sie wurde ſofort zu eiwem
Arzt gebracht, der Fleiſchwunden und Prellungen an
den Oberſchenkeln feſtſtellte.
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Verbeſſerung der Dorſſtraße.
S Collenbey, enwärtig wird hier die Dorfſtraßevom Gaſthaus ung der Kirche einer durchgreifenden

Erneuerung unterzogen. Am unteren Teil
reits abgeſchachtelt Und Steine für die neue
ſind re t worden. Auch am oberen Ende,

r

da die argren e Mauer ein Whes Stück zurück
woduürch die Straße er

Zum Schiedsmann beſtimmt.
S. Creypau. Für den Schiedsmannbezirk VI in dem

die Orte Collenbey, Creypau, Burgliebengu, Kriegsdorf, Löſſen, Löpitz, Men

Zſcherneddel Eſammengeſaß ſind, iſt Lan
den. Zu ſeinem Eleiwertraet wurde Architekt Walter

Ungerer, Meuſchau, beſtimmt.

8 Schkeuditz. Spielende Kinder verurſachten
auf den Wieſen am Klingelborn einen Grasbrand.
Das Feuer erfaßte immer größere Grasflächen, ſo daß
die Polizei benachrichtigt werden mußte. Den Be
mühungen ſtädliſcher Arbeiter gelang es, die
brennende Fläche abzugrenzen und das Feuer zu

ſtändlich verdrückt.

Noch glimpflich abgelaufen.
S Thalſchütz. Am Sonnabendn mittag fuhr eine

Radfahrerin gus Markvanſtädt auf der Salgzſtraße in
Richtung Otzſch auf der falſchen Straßenſeite. Als ſie
die Straße üUberqueren wollte nahte ein Laſtauto. Es
gelang ihr, noch rechtzeitig vom Rade abzuſpringen
und ſich in Sicherheit zu bringen, während das Fahr
seug unter das Auto geriet und zertrümmert wurde.

Das Pferd im Kohlenbruch,

eines Feldplanes beſchäftigt, der ſeit mehr als 30

Plötzlich öffnete ſich ein alter Kohlenbruch, in dem das

Z Tollwitz. Der Maſchinenſchloſſerlehrling Wilhelm
Beinroth, Sohn des Oberhäuers Albert Beintoth,

Jahre ſür hervorragende Leiſtungen von der Schuledie Note „Sehr gut und von der Kreishauptmann
ſchaft Leipzig eine Belobigungsurkunde,

Pörſten und im Gaſthaus „Goldener
fand die Verpachtung der Grasnu ng der Straßen
gräben wen der Hauptſtraße WeißenfelsLi
oße Anzahl e äſt e d Le d gebote abgr n In ereſſentenwen ſich in Lormaler Höhe.

finanziellen Beitr nicht aufbringen kann. us
langerſehnten Straßenbau verzichten.

S Muſchwitz. Der ikunter Leitung von gern Fehr, veranſtaltete
ein Konzert. Die Darbietungen fanden den ungeteilten

h

t ſie be
ahrbahn

age, wird eine Verbeſſerung erzielt

eblich an Breite

u, Preßſch, Piſſen, RaßTragarth, n en Wallen
Weßmar, ren un und

irt Paulreypau als Schiedsmann beſtimmt wor

Grasbrand.

kleinen Ubeltäter hatten ſich ſelbſtver

Der Bauer J. war mit dem Beſtellen

en eingeebneken Bruchfeldern gehört.

Den vereinten Bemühungen des Be
er Helfer gelang es nach längerer Fern

ſeiner gefährlichen Lage unbeſchädigt zu

Auszeichnung

g, die Gewerbeſchule der Polytechniſchen
Leipzig beſucht, erhielt auch in dieſem

Grasverpachtung.

Jm thaus rünen Tal“ inda n bier in Lützen

t. Eine

muß die Sodenhe vorläufig auf den

SA. Konzert der RSV.
zug der Standarte J 21,

blikums. Pfarrer Pg. Slevogt, der
r

und forderte zum Beitritt in die bedeutungsvolle
Organiſation auf.

Aus dem Geiſeltal,

Arbeiisbeſchaffung.
S Krumpa. Jm Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs

programms wird unſere Gemeinde die Pflaſterung der
Teich und der Wallſtraße vornehmen laſſen. Auch die
Verbreiterung der Brücke an der Bahnſtrecke wird als
notwendige Maßnahme in Angriff genommen werden.
Um dem Schönheitsſtun der Bewohner Rechnung zu
tragen, wird auf dem Platz in Unkerkrumpa vor der
Gärtnerei Hohmann eine geſchmackvolle Grünanlage
geſchaffen werden. Die benötigten Mittel ſind bereit
ſichergeſtellt, ſo daß mit dem Beginn der Arbeiken in
nächſter Zeit zu rechnen iſt.

Die Schaffung des nakionalſozialiſtiſchen Menſchentyps.
S. Krumpa. Die Mitglieder der Ortsgruppe der

NSDAP. hielten eine Verſammlung, die vom Orts
gruppenleiter Pg. Kurt Große eröffnet wurde, ab.
Pg. Stiebits, Mücheln, ſprach über „Die Schaffung
des nationalſozialiſtiſchen Menſchentyps“. Dem Führer
ſei es gelungen, dem menſchlichen Leben wieder einen
Sinn und Inhalt zu geben. Die ſchöpferiſchen Kräfte
des Volkes werden der marxiſtiſchen Gleichmacherei
entgegengeſtellt Der geſunde, charakterfeſte Durch
ſchnittsmenſch ſei die Grundlage zum Aufbau unſerer
Nation. Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des
Redners Kreisfunkwart Pg. Trieſt ſpräch über die
Aufgaben des Rundfunks im neuen Staate Schluß
worte von Pg. Teubner beendeten die Verſamm
lung.

Rund um Querfurt,
Treue im Dienſt.

O Querfurt, Zollſekretär Weber, der Leiter des
Zollamtes Querfurt, kann heute auf eine 40 jährige
Dienſt zeit zurückblicken. Der Jubilar wurde am
15. Juli 1928 an die Zollaufſichtsſtelle verfetzt und über
nahm hier am I. Oktober 1989 die Leitung des Zoll
amtes.

Das Braune Ehrenbuch.

O Lunſtedk. Jn das Braune Ehrenbuch der Ge
meinde Lunſtedt wurden 26 Zentner Weigen, 12
Zentner Roggen und 122,50 Mark Bargeld geſammelt;
die Spende, alles in Geld umgerechnet, beträgt 460,60
Mark; ein ſchöner Erfolg bei 304 Einwohnern Hie
Sammlung wurde vom Ortsbauernführer und Ge
meindeſchulzen durchgeführt

Weißenfels und Amgebung.
Schulperſonalien.

K Weißenfels. Auf Grund des S 5 des Geſetzes zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums wurde Be
rufsſchuldirektor Paul Lauriſch in ein anderes Amt
verſetzt. Mit ſeiner Verſetzung iſt Anfang April zu
rechnen.

Vorgeſchichtlicher Fund.
H. GSörſchen. In der Kiesgrube wurde von einem

Arbeiter ein Steinbeil gefunden. Das Alter
des primitiven Werkzeuges wird von Fächleuten auf
etwa 3000 bis 4000 Jahre geſchätzt. In unſerer Gegend
ſind bereits in früherer Zeit derartige vorgeſchichtliche
Funde gemacht worden.

Das vierke Todesopfere
A Deuben. Roch immer wütet die Diphkherie

in unſerer Gemeinde. Der heimkückiſchen Krankheit
ind bereits 4 Kinder, im Alter von 2 bis 6 Jahrenſehen zum Opfer gefallen. Auch weitere Kinder des

Orkes ſind von der Epidemie erfaßt worden.
Im zehnten Lebensſahrzehnt,

Dsbris. Der älteſte Einwohner des Ortes, der
in der Gemeinde den volkstümlichen Namen „der alte

e

Dinſch“ führt, vollendete in körperlicher und geiſtigerFriſche er 91. Lebensjahr e

abend im Geſellſchaftshaus der alte Pfaälzer Stamm

u begrüßen Elſe Zettler aus Ludwigshafen.

m Land ind Leute gehört in der Pfalz eben als drittes
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Das Bauernthing
Mitteſcdeutschlancks tritt zusammen

Nichtefeſt der Landesbauernſchaft Provinz Sachſen Anhalt.
Staatsrat Eggeling ſprach.

Nachdem der Reichsnährſtand nach einheitlichem
Plan als erſte ſtändiſche Organiſation im neuen Reiche
in ſeinen Grundriſſen aufgebaut iſt und organiſatoriſch
durchgebildet wurde, hat dieſer gewaltige Apparat jetzt
ein Organ bekommen, in dem er ſich ſelbſt kontrolliert
und die lebendige Verbindung zwiſchen Führer und

Dieſe Einrichtung iſt der
esbauernrat und das Landesbauernthing.

Der Landesbauernrak,
der erſtmalig innerhalb der Landesbauernſchaft Pro
winz SachſenAnhalt am 24. Lenzing d. J. in Halle
Zzufammentrat, hat die Aufgabe, den Landesbauern
führer durch den Mund des Sprechers (Bauer
A. SchraderSchernikau, M. d. R.) fortlaufend über
alle Angelegenheiten des Bauerntums in der Provinz
auf dem Laufenden zu halten. Dieſe Einrichtung ent
ſpricht einer bei unſeren Vorfahren üblichen Einrich
tung, die ihre Staats und Gemeinſchaftsangelegen
heiten unter die ſtraffe Führung ihrer Herzöge und
Häuptlinge ſtellten, aber doch in ihren Volksverſamm
kungen eine Einrichtung beſaßen, die es jedem ermög
ſichte, ſein Recht zu vertreten.

Ein erweiterter Rahmen des Landesbauernrates iſt
das Landesbauernthing,

das 465 Mitglieder innerhalb der Landes
bauernſchaft Provinz Sachſen Anhalt aufweiſt. Es hat
die Aufgabe, die Bauernſchaft dieſes Gebietes nach
außen zu repräſentieren und den Willen und die Ziel
ſetzung der nationalſozialiſtiſchen Bauernpolitik macht

e r z bringenAm 25. Lenzing d. J. wurde in Halle im Stadt
ſchützenhaus das erſte Bauernthing eröffnet. Der
Sprecher des Things konnte als Ehrengäſte begrüßen:
Reichsſtatthalter Loeper, Staatsrat Jordan,
Landesbauern hrer Peuckert (Thüringen), Vertreter
des anhaltiſchen Staatsminiſteriums und des Ober
Präſidenten der Provinz Sachſen, den Oberbürgermeiſter
Dr. Weidemann, Landeshauptmann Okto, die

ührer der Gruppe Mitte der SA., des SS.- Ab
chnittes VI und der Hitlerjugend. Der Vortrag der
ne e e e des Chorals „Die Himmel

en de igen Ehre“ waren der feſtlichdes Things. eGauleiter Staatsrat Jordan
begrüßte kurz die mitteldeutſchen Bauernführer in ſeinemGau und gab dem Wunſche Ausdruck, dieſe ihre e

möge ſich eingliedern in die gewaltige Symphonie unſerer
Aufbauarbeit und ein Bauſtein ſein am ewigen Reiche
der Deutſchen. Hierauf ſprach in längeren Ausführungen

Reichsſtatthalter Gauleiter Loeper.
Er wies darauf hin, daß der Nationalſozialismus ſtets
von der Vorausſetzung ausgegangen ſei, eine Stelle im
Volksganzen müſſe unter allen Umſtänden lebensfähig
emacht werden das Bauerntum, weil es die Grund
age für die Ernährung unſeres Volkes und für den
Schutz unſeres Reiches iſt. „Kein Volk kann ohne Pflug
und Schwert beſtehen!“ Der Nationalſozialismus will
deshalb einen Staat aufbauen, deſſen Grundlage Blut
und Boden iſt und in deſſen Mittelpunkt der Bauer
ſteht, als der Urquell deutſchen Blutes und der Hüter
des deutſchen Bodens.“ Die mit leidenſchaftlicher
Gläubigkeit vorgetragenen Ausführungen fanden in den
Herzen der Hörer ein lautes Echo. Dann nahm nach
dem gemeinſamen Geſang des Bauernliedes

Staatsrat Eggeling
das Wort.

In einer groß angelegten Rede beſchäftigte ſich derRedner mit den n Fragen der n
politik im Dritten Reich. Der Landesbauernführerwies darauf hin, daß auf dem Gebiete der re
der Reichsbauernführer begonnen hat, eine Umwertun
aller Werte vorzunehmen. R. W. Darré führt un
zurück zu den urewigen und immer lebendigen alten
Grundlagen des bäuerlichen Weſens. Schon der Ger
mane war ſeiner ganzen Art nach immer Bauer und
in ihm lebte ewig der Wille zur Seßhaſtigkeit. Jm
Gegenſatz dazu zog der Nomade umher, um Land zu
erobern, nicht um es zu bebauen, ſondern um es aus
zubeuten bis zur Verwüſtung.

In der Schaffung des deutſchen Reichs
erbhofr echt s durch den Führer haben wir nichts
anderes zu erblicken als die praktiſche Verwirklichung
der Erkenntnis, daß der Nationalſogialismus im Raſſe
problem jene Weltanſchauung unſerer germaniſchen Vor
fahren anpackt, wie ſie ſich im Ahnenkult der Sippen
ausdrückt und in einer ſtrengen Folge des Gemein
e e ihre Vollendung fand. Hieraus erklärt
ich auch der immer wieder auflodernde Kampf derdeütſchen Bauern für ein deutſches Bodenrecht.

Mit dem Reichserbhofrecht iſt der erſte Schritt zu einergrundſätzlich neuen Lebens und Geſchichtsauffaſſung ge

geben, die wiederum für die Fortentwicklung unſeres
Volkes entſcheidend ſein wird. Mit dieſem Geſetz wird
tatſächlich das römiſche Recht und damit alle mit art

Denken verbundenen Rechtsformen in ihrem
ebensnerv getroffen. Von hier aus iſt die Forkent

wicklung zu einem geſchloſſenen deutſchen Bodenrecht,das nunmehr auch die anderen Gebiete, wie Pochtrecht,

Zinsfragen, Beſitzwechſel, Beleihbarkeit umfaßt, nur
noch ein kleiner Schritt. Erſt aus der Erkennknis der
unlöslichen Verbundenheit von Blut und Boden wächſt
en ige Recht und die heilige Pflicht des deutſchen
Menſchen zu Pflug und Schwert. Nur der Staat hat
das Recht, ein Volk zum letzten Gange aufzurufen, der
weiß, daß Blut und Boden zuſammengehören und aus
dem Opfer von Blut für den Boden wieder neues Blut
aus dem Boden herausquillt. Auf der gleichen Ebene
wie das Reichserbhofgeſetz liegt das Feſtpreis

e ſetz und das Geſetz zur Neubildung deuthen Bauerntums. Die Erkenntnis von der

Notwendigkeit der n ne Raſſe zwingt uns,
zugunſten einer Verteilung der vbäuerlichen Struktur in
allen Gebieten unſeres Lebensraumes auf die vielleicht
beſſere Bewirtſchaftung wiſſentlich zu verzichten, uin
dagegen eine Skärkung des bäuerlichen Elements als
der Lebensgrundlage unſeres Volkes einzutauſchen.

Der Repräſentant des Dritten Reiches wird ſtets
der bodenverbundene, wurzelechte Menſch, der wehr
hafte deutſche Bauer und der Soldat ſein.

Durch das Reichserbhofgeſetz und das Feſtpreis
geſetz wird der bedeutendſte Produktionsfaktor, der
Boden und deſſen Erzeugnis, aus der kapitaliſtiſchen
Wirtſchaft hergus genommen. Damit wird das Pro
dukt der Scholle feſtgelegt, während ſich die andere
Wirtſchaft noch in einem Zuſtand größter Beweglichkeit
befindet.

Der Aufbau des Reichsnährſtandes m den
Reichsbauernführer R. W. Darrs ſchafft ein Prinzip
der Selbſtverwaltung und Selbſtverantwortung, das
bewußt eine neue bodenſtändige Führerſchicht erzieht,
unbekümmert um Vorteile. Der Landesbauernrat als
beratende Inſtanz des Landesbauernführers und das
Landesbauernthing als ähnliche Einrichtung im er
weiterten Rahmen ſind Organe der bäuerlichen Selbſt
verwaltung, die den Kontakt zwiſchen Führer und Ge
fobgſchaft herſtellen ſollen.

Der Landesbauernführer, Staatsrat Eggeling,
ſchloß ſeine glänzende und oft von ſtürmiſchem Beifall
unterbrochene r mit folgenden Worten:

Treue, Pflicht und Ehre ſind die erſten Eigen
ſchaften des nationalſozialiſtiſchen Führerkorps in
unſerer Bauernſchafk. Auf ſie laſſen Sie uns in dieſer
Stunde ſchwören als auf das Vermächknis, das wir
in unferen Händen kragen und übernommen haben
von jenen 2 Millionen Token des Welkkrieges und
jenen Freiheitskämpfern der SA., S. und der
Hiklerjugend, die für die gewalkige Idee des nalional
ſozialiſtiſchen Deutſchlands geſtorben ſind. Denn wir
kämpfen nicht für uns, ſondern für das Leben unſeres
Volkes und für ſeine Anſterblichkeit.

Der Sprecher des Landesbauernthings gab dann
behannt, daß dem Reichskanzler und dem
Reichsbauern führer folgende Telegramme ge
ſandt worden ſeien:

Und alle geben gerne

Unterſtützt das Rote Kreuz!

Ein Aufruf des Oberpräſidenten.
Das Rote Kreuz hat ſich in Krieg und Frieden als

eine für das deutſche Volk außerordentlich ſegensreiche

Einrichtung erwieſen. Das Rote Kreuz findet daher
auch die volle Unterſtützung und Förderung durch die
Regierung und Reichsleitung der NSDAP.

Es iſt Pflicht aller deutſchen Volksgenoſſen, das
Rote Kreuz nach beſten Kräften zu unterſtützen. Jch
erwarte daher von der Bevölkerung der Provinz
Sachſen, daß ſie jeder nach ſeinen Kräften dieſer
Pflicht nachkommt, insbeſondere auch durch Erwerb der
Mitgliedſchaft beim Roten Kreuz. Beſonders erſuche
ich die Behörden, in dieſem Sinne zu wirken und alle
Verſuche, dem Roten Kreuz irgendwie Schwierigkeiten
zu bereiten, von vornherein zu unterbinden.

Magdeburg, den 14. März 1934.
gez. von Ulrich.

und Führer der deutſchen Arbeitsfront, Pg. Dr. Ley,

Oberpräſident und Vorſitzender des Provinzialvereins
vom Roten Kreuz für die Provinz Sachſen.

„Landesbauernrat und Landesbauernthing ent
bieten ihrem geliebten Führer Gruß und das Ge
löbnis unwandelbarer Treue.“
Lndesbauernrat und Landesbauernthing grüßen
in treuer Gefolgſchaft ihren Reichsbauernführer,
den Vorkämpfer für Blut und Boden.“

Das HorſtWeſſelLied beſchloß die eindrucksvolle
Tagung.

Fünf Thingplätze
im Gan Halle- Merſeburg

Von der Feier des erſten Spatenſtichs auf 5 Thing
plätzen im Gau HalleMerſeburg:

auf der Sachſenburg bei Heldrungen im Kreis
Eckartsberga,

auf dem Haineberg bei Freyburg (Unſtrut) im Kreis
Querfurt,

im Forſt bei Bad Schmiedeberg im Kreis Wittenberg,
auf dem Schildberg bei Schildau im Kreis Torgau,
im Pfarrholz bei Helbra im Mansfelder Seekreis,

geben folgende Telegramme einen kurzen Bericht:
„Herrn Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda Dr. Goebbels
Berlin W 8, Wilhelmplatz 8/9.

Melde, daß ich als Landesſtellenleiter und Gau
propagandaleiter in engſter Zuſammenarbeit mit dem
Gauarbeiksführer Pg. Simon im Gau Halle Merſe
burg heute die Arbeit für fünf Thingplätze durch den
erſten Spatenſtich eingeleitet habe.

Landesſtelle Mikteldeutſchland.

gez. Tießler.“
Halle a. d. S, den 21. März 1934.

„Herrn Reichsarbeitsführer Staatsſekretär Hierl
Berlin, Scharnhorſtſtraße 35.

Nach vollzogenem Spatenſtich an fünf Thingplätzen
im Arbeitsgau 14 entbieten wir Herrn Reichsarbeits
führer Grüße und Dank der Landesſtelle Mitteldeutſch
land des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda.

gez. Simon, gez. Tießler,
Gauarbeitsführer. Landesſtellenleiter.“

Halle a. d. S., den 21. März 1934.
Miniſterialrat Otto Laubinger, mit deſſen Er

ſcheinen zu den Feiern gerechnet werden konnte, hatte
folgendes Telegramm geſandt:

„Durch unaufſchiebbare Dienſtreiſe leider am per
ſönlichen Erſcheinen verhindert. Dank für aufopfernde
Mitarbeit, den einzelnen Verſammlungen bitte herz
lichſte Grüße. Otto Laubinger.“

Die Sammelaktion der leitenden Perſönlichkeiten
der NSDAP. in Merſeburg am Palmſonntag war
von einem guten Erfolge gekrönt. Es war ein
ſeltenes Bild, das zugleich Beweis dafür ablegte, daß
auch die Leiter der örtlichen Parteiorganiſationen ſich
nicht ſcheuen, mit der Sammelbüchſe durch die Straße
zu gehen und jeden Paſſanten freundlichſt um eine
Spende zu bitten, wie es in den Jahren des Kampfes
der SA.Mann ſooft getan hat.

Unſere Bilder zeigen zwei Momentaufnahmen als
der Sammeltätigkeit.

Aufruf zum Reichsberufswettkampf
Nchdem unſer Reichsjugendführer Bald ur von

Schir ach gemeinſam mit dem Stabsleiter der PO.

zu dem Reichsberufswettkampf der deutſchen Jugend
für die Zeit

vom 9. bis 15. April
aufgerufen haben und nachdem die Reichsminiſter
Dr. rich Dr. Goebbels, Darré, Dr.Schmidt und Seldte dieſen Aufruf unterzeichnet
haben, ſtellen wir, die Hitler Jugend einſchl. des
Bundes deutſcher Mädel, uns reſtlos zur
Durchführung dieſes Reichsberufswetthampfes zur
Verfügung.

Die Hitler Jugend und der Bund deutſcher Mädel
übernehmen entſprechend dem Aufruf des Leiters des
ſogialen Amtes der Reichsjugendführung und des
Leiters des Jugendamtes der deutſchen Arbeitsfront die
Propaganda und leiſten, wo nur irgend möglich,
Hilfe bei den Durchführungsarbeiten.

Jeder berufskätige Hiklerjunge, jedes berufskätige
Mädel aus din Bund deutſcher Mädel muß ſich am
Reichsberufswettkampf bekeiligen.

Die ganze deutſche Jugend des Gebietes Mittelland
hat ſich einzuſetzen für dieſen Kampf, der allen jungen
Deutſchen den Wert und den Sinn der Arbeit von
neuem einprägen ſoll. Die Fahne der Hiteler-Jugend,
unter der dieſer Kampf ſtattfindet, wird durch ihre Ge
folgſchaft der Garant für das Gelingen dieſes Hampfes
der ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft der jungen Front.

Heil Hitler!
Die Führerin des Obergaues Mittelland
gez. Käthe Reifert, Obergauführerin

Der Führer des Gebiekes Mittelland
gez. Richard Reckewerth, Gebietsführer.

Der Leiker des Soziglen Amkes im Gebiet Mitkkelland
gez. Wolfgang Schlinke, Bannführer.

Reueinſtellung und Unfallverhütung
Schützt Leben und Geſundheit

Der Verband der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften
veranſtaltet in Verbindung mit der Deutſchen Arbeiks
fronk und der NsBO. gegenwärkig einen Pro
pagandafeldzug für Anfallverhükung.

Die Einprägung aller Vorſchriften, die zum Schutze
von Leben und Geſundheit aller im Arbeitsprozeß
Stehenden erlaſſen ſind, iſt heute mehr denn je not
wendig. Der gewaltige Erfolg der Arbeitsſchlacht, den
wir der zielſicheren Führung unſeres Führers zu danken
haben, hat bereits im Jahre 1933 rund 2,3 Millionen
Volksgenoſſen wieder in die Fabriken, die Werkſtätten,
die Laboratorien, die Kontore, in die Ställe und
Scheunen der Bauern und an Arbeitsſtellen unter
freiem Himmel gebracht. Weitere Millionen Arbeiter
der Fauſt wird die neue Welle der Arbeitsſchlacht
wieder in Lohn und Brot bringen.

Viele, viele aber ſind der Arbeit ſeit Jahren ent
fremdet, viele werden in andere Betriebe kommen, mit
deren Eigenarten ſie noch nicht vertraut ſind. Damit
aber ſind ſie den Gefahren des Betriebes ſtärker aus
geſetzt als derjenige Arbeitskamerad, der ununter
brochen in einem Betriebe arbeitet und dem die Ge
fahrenquellen genau bekannt ſind, oder der aus den
Unfällen anderer, die meiſt auf leichtſinniges oder
fahrläſſiges eigenes Verſchulden zurückzuführen ſind,

gelernt hat. SSo kommt es denn in dieſer Zeit immer wieder
u Meldungen von Betriebsunfällen, die oft den Nach

tragen „Der Fall iſt um ſo tragiſcher, als der
Verunglückte nach langer Arbeitsloſigkeit erſt ſeit
einigen Tagen wieder Arbeit erhalten hatte.“

Hier kann nur die tätige Mithilfe aller Betriebs
angehörigen helfen. Jeder Neuling muß von
dem Betriebsleiter, von ſeinem Meiſter und von ſeinen
Kameraden beſonders aufmerkſam betreut werden.
Er muß auf die eigenartigen Betriebsvorſchriften hin
gewieſen, über die Schutzvorrichtungen und Unfallvor
ſchriften belehrt und es muß ihm gezeigt werden, wie
er am unfallſicherſten arbeitet. Darüber hinaus muß

er aber beobachtet und immer wieder zu richtiger Ar
beitsweiſe angehalten werden. Der Meiſter und der
Nachbar am Arbeitsplatz des Neulings, die übrigens
unter Umſtänden durch ihn gefährdet werden können,
müſſen ſich als Patron oder Pate fühlen und ihn vor
dem Unfallteufel beſchützen und beſchirmen und ihm
ein treuer Arbeitskamerad ſein.

Die Grundlage der geſamten Unfallverhütung bilden
die Unfallverhütungsvorſchriften, die in den letzten
Jahren vollkoinmen überarbeitet und neu aufgeſtellt
worden ſind. Dieſe neuen Vorſchriften treten am
1 April 1934 in Kraft und werden in allen Betrieben
bekanntgemacht werden. Mit ihnen muß ſich jeder Be
triebsangehörige eingehend beſchäftigen, d. h. er ſoll
ſie nicht nur flüchtig durchleſen, ſondern ſie ſich ein
prägen, ſie verſtehen, ſich über ihre Bedeutung im ein
zelnen klar werden und vor allen Dingen auch danach
handeln. Denn das iſt das erſte Gebot der Unfallver
hütung: „Befolge die Unfallverhütungs
vorſchriften!“ Viel wäre erreicht, wenn dieſes
Gebot jedem einzelnen ſo in Fleiſch und Blut über
gehen würde, daß er die Unfallverhütungsvorſchriften
ganz inſtinktiv befolgt

Die Geſundheit iſt das höchſte Gut des Menſchen,
erſt wer krank oder verkrüppelt iſt, weiß es voll zu
würdigen. Darüber hinaus aber würden Millionen
an Mitteln für produktive Zwecke er
ſpart, wenn die Unfallverhütungsmaßnahmen genau
beachtet werden. Darum die Mahnung:

Deutſcher Arbeiter, verlaſſe dich nicht auf deine
Geſchicklichkeit und dein Glück, handle nicht leichtſinnig,
ſondern bedenke, daß diefe Anfallverhükungsvorſchriften
zu deinem Wohl erlaſſen worden ſind, und beachke ſie
darum! Es muß erreicht werden, daß die Anfallzahl
nicht weiterſteigt, ſondern daß das mit ihr verbundene
Leid, die Unſumme von Schmerzen und Qualen er
ſpart werden zum Wohle des einzelnen und der All
gemeinheit!“

Anderung des Nachtbackverbotes.
Belieferung der Semmeln ab 6 Uhr früh.

Auf Wunſch des Reichsminiſters für Ernährung iſt
eine vorübergehende Anderung des Nachtbackgeſetzes er
folgt. Durch die Anderung wird unter grundſätzlicher
Aufrechterhaltung des Nachtbackverbots der zuläſſige
Arbeitsbeginn in Bäckereien und Konditoreien,
der jetzt früheſtens um 5 Uhr morgens liegt, für das
Anheigen der Ofen und die Teigbereitung um eine
Stunde, auf 4 Uhr morgens, der Arbeits
beginn auf 438 Uhr morgens vorgelegt. Zugleich
wird der Verkaufsbeginn für Bäcker und Kon
ditorwaren einheitlich auf früheſtens 6 Uhr
morgens feſtgeſetzt. Das Austragen oder Ausfahren
ur Belieferung von offenen Verkaufsſtellen iſt früheſens um 534 Uhr morgens zuläſſig. Für Jugendliche

unter 16 Jahren bleibt es bei dem jetzt zuläſſigen Ar
beitsbeginn um 5 Uhr morgens. Die Einſchränkung
des Nachtbackverbotes e der Landwirtſchaft die Mög
lichkeit geben, einen höheren Abſaß an Wei
zenmehl zu erzielen. Die Einſchränkung wurde be
grenzt bis zum 30. September 1934.
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Frühlingsfeste in
Jahrhunderte alte Bräuche.

Die erſten leuchtenden Sonnenſtrahlen, die nach
langen dunklen Wochen wieder ins Zimmer dringen,
werden von jedermann als erſte Boten des heran
nahenden Frühlings begrüßt. Bei unſeren Vor
fahren war dieſes Ereignis der Anlaß zu frohen
Feſten, das die geſamten Bewohner des Ortes ver
einigte. Heute ſtößt man auf überreſte ſolcher einſt all
gemein verbreiteter Feiern nur noch dort, wo ſich alte
Sitte zäh gegen die Einflüſſe einer neuen Zeit be
hauptet hat.

Wie anſpruchslos war man in vergangenen Zeiten
in bezug auf Veranlaſſung und Ausgeſtaltung ſolcher
Feſtel Jn Wien rn man z. B. jahrhundertelang
das Feſt des erſten Veilchens. Allgemeine Fröhlichkeit
herrſchte über dieſen erſten Frühlingsboten. Der
ſchönſten und ſittſamſten Jungfrau an der Donau
wurde der Vorzug eingeräumt, dieſes erſte Frülings
blümchen zu pflücken. Jn anderen Gegenden wiederum
legte man das Frühlingsfeſt auf den Tag, der die
Ankunft der Schwalbe, des Storches oder der
Nachtigall brachte. Aus Freude über die Wiederkehr
des Kuckucks wurde einſt zur Frühlingszeit ſogar in
den Kirchen auf der Orgel ſein Ruf nachgeahmt. Jn
Bautzen feierte man bis ins 16. Jahrhundert ein
e e in der Weiſe, daß ein Umzug mit

ichtern durch die Stadt gehalten und dann auf dem
Markte alte Fäſſer angezündet wurden, wobei der
Stadtſchulmeiſter in lateiniſcher Sprache verkündete:
„Der Frühling kommt!“

Jn den meiſten Frühlingsfeſten kam neben der
Freude über die wiederkehrende hellere Jahreszeit die
Miß achtung des Winters zum Ausdruck.
Man e in ihm den Geiſt, der das Wachstum ver
hindert und dem man deshalb mit wahrer Begeiſte
rung den Garaus machte. Man ſtellte den Winter als
Strohmann dar und warf ihn entweder ins Waſſer,
verbrannte ihn in einem hellen Feuer oder begrub
ihn in feierlichem Aufzuge.

Jn dem ſächſiſchen Städtchen Radeberg wurde
bis weit in das 16. Jahrhundert hinein am Sonntag
Lätare ein Strohmann oder eine Strohfrau, die mit
Bändern, Lappen, Kränzen und einer Wergperrücke
aufgeputzt war, auf einer Stange durch ſämtliche
Straßen der Stadt getragen, dann zerriſſen und in
den Fluß geworfen.
Im einer ſchönen Form hat fich dieſer alte Brauch
ig Zürich erhalten. Man begeht dort das ſog.
Sechſeläuten am erſten Montag nach der Früh
lingstag und e Den Namen trägt dasFeſt davon, daß von dieſem Tag an der Feierabend
wieder um ſechs eingeläutet wird. Am Vormlttag
durchziehen weißgekleidete Mädchen die Straßen. Sie
ſind mit Kränzen geſchmückt oder tragen kleine, mit
Glöckchen behangene Bäumchen in der Hand. Sie
ſingen Frühlingslieder und erhalten dafür allerlei
Gaben. Die Knaben haben zu gleicher Zeit einen
Strohmann, der den Winter darſtellet und den ſie
höhnend Böög, d. h. Popanz, nennen, durch die
Straßen getragen. Mit dem Schlag ſechs Uhr wird
der auf einer hohen Stange aufgepflanzte Strohmann in Gegenwart vieler Daher auf gewaltigen

Reiſighaufen verbrannt. Wenn der „Böög“ nicht oben
an der Stange verbrennt, ſondern vorher ins Feuer
ſtürzt, heißt es, daß die Kälte noch einmal zurückkehren
wird. Die Erwachſenen pflegen den Tag durch Ver
kleidungen, Umzüge und geſellige Zuſammenkünfte feſt
lich zu begeben, und die karneval- ähnlichen Ver
gnügungen drängen den eigentlichen alten Frühlings
brauch immer mehr zurück.

Derſelbe Brauch wird anderwärts „Todaustreiben“
genannt, weil man in der den Winter darſtellenden
Strohpuppe den Tod erblickt, den man zum Ort hin
austrägt und verbrennt. Vielfach iſt damit der Aber-
glaube verbunden, daß das Dorf, von deſſen Be
wohnern das Todesaustragen ſehr ſorgfältig aus
r wird, von böſen Krankheiten verſchont
leibt.

In manchen Gegenden läßt man an dem Tage der
Frühlingsfeier. die oft auf den Sonntag Lätare gelegt
wird, den Winter mit dem Sommer um die Herr
ſchaft kämpfen. Der Winter wird von einem in
Stroh gehüllten, der Sommer von einem mit Efeu
geſchmückten Knaben verkörpert. Der Winter kämpft
gegen den Sommer und ſein Gefolge mit Aſche und
Häckſel, während des Sommers Waffen grüne Blätter
und Blumen ſind. Natürlich muß der Sommer ſtets
Sieger bleiben. Er zieht mit ſeinem Gefolge unter
dem Geſang des Liedes „Trarira, der Sommer, der
iſt da“, in den Ort, und es ſchließt ſich ein fröhliches
Feſt der Jugend an, Die Jugend iſt ja mit dem Früh
ling aufs innigſte verbunden, und ſo ziehen z. B. in
der Pfalz und vor allem in Heidelberg, noch heute,
die Kinder mit den ſog. Sommertagsſtecken, die mit
Bändern und Bretzeln geſchmückt ſind, ins Freie dem
Frühling entgegen. Jn Heſſen treten die Knaben,
die für den Frühling kämpfen, in Soldatenuniformen
auf, während die „Butzenmänner“ mit geſchwärzten
Geſichtern, blumengeſchmückten Dreimaſtern, ledernem
Schurzfell und einem langen Rohrſtock, die einſt das
Sinnbild des kämpfenden Winters waren, jetzt nur

deutschen Gauen
dafür zu ſorgen haben, daß ſich kein Mädchen zwiſchen
die „Krieger“ drängt.

Dafür iſt anderwärts das Frühlingsfeſt wiederum
eine ausſchließliche Angelegenheit der Mädchen.
Dort, wo ſich einſt Franzoſen, die um ihres Glaubens
willen geflüchtet waren, in geſchloſſenen Dörfern an
ſiedelten, hat ſich die „Mayence“ als Frühlingsbrauch
erhalten. Unter den kleinen dreijährigen Mädchen wird
die „Mayence“ ausgewählt, die ein beſtimmtes Vers
chen lernen muß, deſſen Text im Laufe der Jahr-
hunderte ſo verſtümmelt iſt, daß nur hin und wieder
ein an das Franzöſiſche anklingendes Wort zu ver
ſtehen iſt. Am erſten Sonntag im Mai tritt die zur
Mayence Auserwählte an die Spitze eines Zuges von
Mädchen, in dem das Feſtabzeichen, ein bänder
geſchmückter Strauß an einem langen Stab und weiter
ein Korb und eine Geldbüchſe mitgeführt werden. Vor
jedem Haus werden das alte rätſelhafte Lied geſungen
und Gaben eingeſammelt, die den Mädchen zugute
kommen. Dieſe kleine Mayence iſt die Verkörperung
der die einſt bei dem Maitangz der
Jugend in Südfrankreich eine große Rolle ſpielte und
der vielerlei Gaben, vor allem Frühlingsblumen und

Dorf, oder die Burſchen ſtellen den Mädchen einzelne

Eier zum Opfer gebracht wurden.

Jn jedem Frühjahr werden zahlreiche Menſchen von
Lawinen getötet und ganze Dörfer vernichtek. Von
dieſer ewigen Bergnot nimmt die übrige Welt nur
wenig Notig. Die Zeitungen bringen zwar die Hiobs
nachrichten in entſprechender Aufmachung und erinnern
bei der Gelegenheit an vergangene ähnliche Kataſtrophen,
aber der Leſer im Flachkand bekommt, ſofern er
nicht ſelber erfahrener Alpiniſt iſt, kaum eine Vor
ſt el lung von der M des „weißen Todes“.
Die vielen t denen Skifahrer und Tou

riſten zum Opfer fielen, und die mitunter gleich
mehrere Tote forderten, ſpielen in der großen Statiſtik
der eigentlichen Lawinenkataſtrophen noch eine ver
hältnismäßig geringe Rolle. Louis Trenker und
Walter midkunz haben erſtmalig eine ziemlich
vollſtändige Liſte dieſer verheerenden Naturereigniſſe
r t. Jn ihr überraſcht die Feſtſtellung,

ß im Winter 1916/17 an der Tiroler und Kärntner
Kriegsfront auf öſterreichiſcher Seite nicht weniger als
5000 Soldaten durch Lawinen um das Leben ge
kommen r Jm großen Sterben des Weltkrieges ſind
dieſe beiſpielloſen Zahlen nicht ſonderlich aufgefallen;
ſie fanden wohl auch in keinem Heeresbericht klareErwähnung. Es ſt anzunehmen, daß auch die
Jtaliener im gleichen Jahre und durch gleiche Un
glücksfälle ebenfalls große Verluſte hatten.

In Korſika, wo das Gebirge zwar nur bis
knapp 2800 Meter anſteigt, aber a zerklüftete
Steilhänge hat, wurden in dieſem Jahr durch
herabgehende Lawinen wieder 10 Häuſer einer Ort
ſchaft völlig zerſtört und vierzig Menſchen ge
tötet. 1927 wurden im benachbarten Gebiet ſieb
zehn Holzfäller verſchüttet.

Angeſichts der alljährlichen Wiederkehr ſolcher Kata
ſtrophen drängt ſich die Frage auf, inwieweit ſie zu
verhindern oder doch in ihren Wirkungen abzu
v n ſind. Die Unterkunftshütten und Hotels
er Skiſportler ſind durchweg in verhältnismäßilawinenſicheren Gebieten errichtet oder h

durch koſtſpielige Schutz maß nahmen nach Mög
lichkeit vor den drohenden Gefahren bewahrt. Wer
alſo auf ſeinen Brettern gar im Schmelzmond mit ent
blößtem Oberkörper die Freuden natürlicher Höhen
ſonne genießt und dabei gelegentlich aus reſpekkvoller
Entfernung das „großartige Schauſpiel“ herabrollender
Lawinen beobachtet, hat zu dem gewaltigen Natur
geſchehen gewiß eine ganz andere Einſtellung, als der
Älpler ſelbſt, der in den unberechenbaren Lawinen viel
fach ſeine ſchlimmſten Feinde im Kampf um ein hartes
Daſein erkennen muß.

Man baut das Haus halb in den Hang hinein und
das doppelt und dreifach verſtärkte Dach ſo, daß es
unter Umſtänden als Gleitbahn für ſchnelle und
nicht zu ſchwere Schneemaſſen dienen kann. Aber nicht
ſelten treten Umſtände ein, die auch der erfahrenſte
Bergmenſch nicht vorausſehen konnte, und ein ganzer,
wegen ſeiner Sicherheit geprieſener Hof geht, durch die
Luft gewirbelt, mit zu Tal.

Jm Vintſchgau ziehen ſich die Bergbauern in
der gefährlichſten Zeit in beſondere Fluchtwohnungen
und VLawinenkeller zurück, und ſie verbringen oft viele
Tage und Nächte in den eingemauerten Höhlen. Jn
eingelnen, e heimgeſuchten Gegenden des
Teſſins nahmen die Bewohner eine Zeitlang ſogardie Kreuze von den Friedhöfen mit, da in Bahn
Wintern erfahrungsgemäß nicht ein einziges Grab un
verſehrt blieb.

Was dem einzelnen Bauern für ſein einſames kleines
Gehöft nicht möglich war, hat der Staat für ganze

Gibt es einen Lawinenschutz?
Fluchtwohnungen auf Galerien. Der Lawinenſporn.

Lawienuhr und Lawinenſchnur.

meine Wenigkeit!“

Man begrüßt ja nicht nur den beginnenden Früh
ling und ſein zaghaftes Kommen, ſondern feiert ihn
in altüberlieferten Spielen auch dann, wenn er auf
der vollen Höhe ſeines Ruhmes ſteht. Mancherorts
wird noch als letzter Reſt der einſtigen allgemeinen
Frühlingsfeier ein Maibaum errichtet, entweder
ein großer, farbenprächtig geſchmückter für das ganze

Bäumchen vor das Haus. Man kennt auch die voll
ſtändig in Laub eingehüllte Geſtalt, die man entweder
im Umzug durch das Dorf führt oder die ſich im Wald
verſteckt, von der Jugend geſucht und feierlich ein
eholt wird. Sie ſoll den Segen der Natur ver
örpern, den man dem Ort ſichern will. Jn Nord

deutſchland iſt in manchen Gegenden noch das
Maibrautpaar bekannt, das man auch Maikönigs
oder Maigrafenpaar nennt. Man erwählt dazu das
ſchönſte Mädchen und den anſehnlichſten Bürſchen,
weil es nach dem Volksglauben ein göttliches Braut
paar verſinnbildlicht. Es wird mit maigrünem Laub
v mückt, und ihm werden beſondere Ehren erwieſen.

ieſer Wertſchäzung des Maipaares ſteht in der
Schweiz eine Verſpottung aller Ledigen gegenüber.
Bei dem feſtlichen Frühlingsumzug lieſt man alle ihre
Sünden vor und treibt vielerlei Spott mit ihnen.
Denn der tiefe Sinn, der dieſen alten Frühlingsfeiern
innewohnt, iſt ſtets eine tiefe Ehrfurcht vor dem ſich
immer wieder erneuernden Leben. überall erſehnt die
Menſchheit den Frühling und begrüßt ihn auf ver
ſchiedene Weiſe. W. Sch.

Paßſtraßen und größere Ortſchaften vollbracht rieſige

n e von deren Koſten ſich der Laie
keine Vorſtellung macht, halten die gleitenden Schnee
maſſen oder dieſe werden von einem gewalkigen
Sporn zerſchnitten und zu beiden Seiten auf unbebaute
Gebiete gelenkt. Die Bergbahnen, die ſich e an
den Hängen entlangſchlängeln, ſind ſelbſtverſtänd in
gleicher Weiſe geſichert, aber noch 1917 wurde bei
Wolfgang ein Davos fahrender Perſonenzug
von einer Lawine erfaßt, und 10 Menſchen kamen dabei
ums Leben.

Die i r Alpenvereine haben nicht
weniger als fünſzig Schutzhäuſer durch Schnee

nicht für einen Aufenthalt während des Winters
oder des Frühjahrs beſtimmt.

Henry Hoeck, der ausgezeichnete alpine Schrift
ſteller, ſchildert den Untergang einer ſolchen Hütte am
Schiahorn: „Nach einem heftigen Schneefall im März
entdeckte am erſten klaren Morgen ein Führer, daß die
Hütte verſchwunden war. Er glarmierte die Rettungs

ſtelle. Wir zogen eilig hinauf. Und von der ren
waren nur noch die Fundamente übriggeblieben.

ubikmetergroße Blöcke des Mauerwerks waren einfach
weggeblaſen. Als hätte eine ſchwere Exploſion ſtatt
eſunden. Das hatte eine Staublawine getan, die das
al hinabgekommen war.“

Die Skaublawine iſt die ſchönſte aller Lawinen
und zugleich die gefährlichſte. Sie wirkt mitunter wie
ein großer Waſſerfall. Sie kann durch einen Skiläufer
verurſacht werden, der ein n „Schneeſchild“, ihre ver
kruſtete und vereiſte Oberfläche, abgetreten hat. Das
gange Schild zerbirſt in weiten Sprüngen, und der
unter ihm verborgen geweſene lockere Pulverſchnee ſtaubt
nach. Eine ſolche Staublawine übt ihr Vernichtungs
werk ſchon, wenn ſie ſelbſt noch gar nicht da iſt; denn
der Luftdruck, der ihr als Sturm vovauszieht,
wirft Menſchen und Bäume erbarmungslos zu Boden.
Wer da in gewiſſen Büchern den gutgemeinten Rat
findet, man müſſe im Kampf gegen eine Lawine immer
Oberhand behalten, d. h. verſuchen, auf den rotierenden
Schneemaſſen hinabzureiten, der ſoll es Keber nicht aufeinen Verſuch er Art ankommen laſſen. Wenn man

ſehr viel Glück hat, kann man ſich vielleicht aus
einer kleinen Neuſchneelawine ſeitlich „herausrudern“,

aber dieſes Glück war noch nicht vielen Alpiniſten be
ſchieden

Es iſt ein Jrrtum, anzunehmen, daß faſt e
Alpiniſt irgendwann einmal mit Lawinen unliebſame
Bekanntſchaft macht. Dieſe Annahme wurde lediglich
durch das auch in Büchern verbreitete Touriſtenlatein
gefördert. Das ſog. „Schneebrett“ das immer, auch
im Sommer, ſehr gefährlich iſt, bringt, einmal los
getreten, unterhalb liegende Schneemaſſen in Bewegung.

Wer bedenkt, daß ein einziger Kubikmeter ver
harſchter Schnee etwa 800 Kilo wiegt, der bekommt
vielleicht eine Ahnung von der Wucht ſolcher
Lawinen.

Vorſichtige befragen die „Lawinenuhr“, deren Zeiger
bei Steilhängen mit Neigung über 22 Grad ausſchlägt,
und Unternehmungsluſtige nehmen dann die rote
Lawinenſchnur“, an der ſich die „Uberlebenden“ ſpäter
bis zum Verſchütteten durcharbeiten können aber
erfahrene Alpiniſten behaupten, daß jeder, der ſo toll
kühn oder ſo bedenklich ſei, auch gut tue, Weg

ſtürme verloren; die Hütten waren allerdings meiſt Rettungskolonne' mitzunehinen.

Künstſler-Anekcdoten
Bernard Shaw in der Anekdote.

Bernard Shaw biegt in London um eine Straßen
ecke. Ein Bettler ſteht da, Krüppel, hält Shaw den
Hut hin. Der grüßt liebenswürdig, ſagt mit ruhiger,
aber bewußter Beſtimmtheit „Preſſe!“ und geht
weiter.

t

Shaw wandert durchs ſchottiſche Hochland. Da holt
ihn ein anderer Touriſt ein, t ihn an, ſcheint ſich
zu beſinnen, erinnert ſich wohl, das Geſicht zu kennen.
Woher? fragt er ſich wohl.

Shaw merkt, jetzt wird er jhn gleich anſprechen.
Da lächelt Shaw verbindlich, noch verbindlicher
und ſagt: „Gewiß! Sie haben vollkommen recht.“

Dann eilt er weiter, froh, einer Huldigung ent
gangen zu ſein.

Bei Bernard Shaw iſt ein Journaliſt des Abends
zu Beſuch. Der redet dem Teufel das Ohr weg. Zer
quält Shaw mit unendlichen Fragen. Ein unerſchöpf
licher Jnterviewer. An Weggehen denkt er nicht.

Shaw wird ungeduldig und abgeſpannt. Schon iſt
Mitternacht vorbei. Der Gaſt geht nicht, nicht um ein
Uhr, nicht um zwei Uhr.

Gegen drei Uhr zündet der Journaliſt ſich eine
neue Jmporte an. „Ach!“ ſagt da Shaw, „Sie rauchen
auch unterwegs

Kuliſſengeſchichten.
Ein Theaterdirektor gab einer Schauſpielerin, die

die Rolle einer verlaſſenen Geliebten ſpielte, zu ver
ſtehen, daß es ihr an Leidenſchaft fehlte. „Das iſt
doch nicht ſchwer, ſtellen Sie ſich doch nur vor, Sie
wären leidenſchaftlich verliebt. Wenn Jhr Geliebter
Sie verließe, was würden Sie dann tun?“ „Jch
würde mir eben einen anderen ſuchen!“

Ein junger Mann beſuchte eine Tänzerin der Oper
und beklagte ſich über die Unverſchämtheit ihres Por
tiers. „Werfen Sie doch dieſen Grobian hinaus!“
„Daran habe ich auch ſchon gedacht, aber was ſoll ich
kun? Er iſt mein Vater.“

Der berühmte Tänzer Veſtris pflegte zu ſagen:
„Jch kenne heute nur drei Menſchen, die einzig in
ihrer Art ſind: den König von Preußen, Voltaire und

Die Rachel lud Dumas mit folgendem Brief zum

ehe ein:„Lieber Freund, kommen Sie doch morgen zum
Frühſtück zu mir. Sie werden ſich beſtimmt nicht
amüſieren, da ich gar nicht geiſtreich bin. Da ich aber
ein ausgezeichnetes Gedächtnis habe, werde ich dan
am folgenden Tage geiſtreich ſein e

Jns Filmatelier kommt eine Schauſpielerin mit un
gewöhnlicher Verſpätung. Das ganze Programm des
Aufnahmetages war dadurch umgeworfen. Der Re
giſſeur ſtellte die Dame zur Rede. „Aber, Herr
Doktor, was wollen Sie denn? Jch habe doch bei
Jhnen einen Vertrag, in dem mir ausdrücklich erlaubt
iſt, die Aufnahme zu verſäumen, wenn ich eine wichtige
Probe habe. Und ich habe heute den ganzen Vor-
mittag über probiert.“ „Aber Sie ſpielen doch in
dem neuen Stück gar nicht mit!“ „Aber, Herr
Doktor, erſtens habe ich gar nichts vom Theater ge
ſagt, und zweitens habe ich beim Theater ich einen
Vertrag, in dem es mir ausdrücklich erlaubt iſt, die
Probe zu verſäumen, wenn ich eine wichtige Aufnahme
habe. „Ums Himmels willen, was in aller Welt
haben Sie denn da probiert?“ „Wenn Sie's dur h
aus wiſſen wollen mein neues Abendkleid, Herr Dok
torl Meine Schneiderin iſt nämlich die einzige, mit
der ich keinen Vertrag habe, daß ich die Proben ver
ſäumen darf.“

Onkel Antons Kinderkalender 1934. Verlag von A. Anton
Co., Leipzig. Preis gebunden 1,40 M. Dieſer hübſche

Kinder Kalender, im Umfang um die Hälfte vermehrt, iſt das
ſchönſte und billigſte Kinder-Jahrbuch, das man ſeinen Kindern
ſchenken muß, wenn man ihnen ein Jahr lang unbeſchreiblich
viel Freude und Anregung geben will. Eine luſtige bunte
Spielbeilage und zwei bunte Buſchiaden und die neueſten
Streiche der „Wilden Mathilde“ machen unſeren Kindern be
ſonders viel Spaß.

Auerbachs Deutſcher Kinderkalender 1934, 52. Jahrgang, in
elegantem Ganzleinenband nur 1,80 M. Verlag Otto Wiegand.
G. m. v. H., Leipzig. Dieſer neue „Auerbach“ iſt da s
Oſtergeſchenk für unſere Jugend. Er iſt eine wahre t
kammer ſchönſter Märchen, Erzählungen, Gedichte, Rätſel,
Schergfragen und Theaterſtücke zum Selbſtaufführen, enthält
viele eine und mehrfarbige Bilder. Wo er Einkehr hält,
herrſcht Freude und Jubel.

Ludwig Richter Abreißkalender 1934. Verlag von Geo
Wiegand, Leipzig. Preis 1,60 M. Der Kalender enthälüber 100 Sohn mitte nach Zeichnungen des Meiſters, deſſen

50. Todestag das deutſche Volk am 19. Juni d. J. begehen
wird Nahezu ſämtliche Bilder des Meiſters aus „Scherer, die
ſchönſten deutſchen Volkslieder“ bringt der Kalender, der be
ſonders allen Freunden der Kunſt Ludwig Richters dringend
anempfohlen ſei.

Verliner Vrief

Käufe auf Sicht. Eine zweite Autoausſtellung.
überwundener Rekordwahn. Die Männer ohne Schlaf.

Aus der „Krabbelkiſte“. Bewährte Berlinerin!
Jn Amerika ſoll es Sitte ſein, daß ſich die Auto

beſitzer jedes Frühjahr einen neuen Wagen kaufen.
Das hat für die Frauen der Begüterten jeweils den
Vorzug, daß ſie die Farben des ebenfalls fälligen
Koſtüms mit denen des ſchnittigen Kabrioletts in
harmoniſchen Einklang bringen können. Doch werden
es wohl ſowieſo nur die beſonders Wohlhabenden ſein,
die ſich den für unſere Begrife ungeheuren Luxus eines
jährlichen Wagenwechſels erlauben. Seitdem die Rieſen
dampfer uns binnen drei Tagen ins Land der un
begrenzten Möglichkeiten tragen, wiſſen wir, was drüben
ebenfalls unmöglich iſt. Bei der diesjährigen Berliner
Autoausſtellung konnte man wieder die Beobachtung
machen, daß der Deutſche einen Wagen auf Sicht
wählt, und die Wünſche der teuren Gefährtin ſcheinen
für ihn hinſichtlich der Modefarben noch nicht beſtimmend.
Autokauf iſt eine Sache, die gründlich überlegt ſein
will. Darum hatte man am Kaiſerdamm auch von jenen
amerikaniſchen Werbemethoden abgeſehen, die Limouſinen

und Sportwagen nicht anders als Modellkleider oder
Hüte anpreiſen. Doch hat der Beſuch der Hallen wieder
den Beweis erbracht, daß die Teilnahme an der
fortſchreitenden Motoriſterung in keinem europäiſchen
Lande ſo vielfältig und leidenſchaftlich iſt wie bei uns,
wo Knirpſe nicht nur mit neidiſchen Blicken raſſige
Renner bewundern, ſondern ſtaunenden Fachleuten von
Konſtruktionsſtänden ſachverſtändige Auskunft erteilen.

Es gab übrigens zwei Autoausſtellungen in Berlin.
Eine offizielle und eine inoffizielle, eine in und eine vor
den Hallen. Die ernſthaften und klugen Intereſſenten
beſuchten auch die Schau, die ſich durch die rieſige An
fahrt in ewig wechſelnden Bildern und Eindrücken er
gab. Es iſt vermutlich keine Abſicht, daß man ſchon un
mittelbar vor der eigentlichen Ausſtellung die ſo be
geiſtert geprieſenen Wagen gründlich erproben

kann. Hoppelpoppelpflaſter und Rutſchaſphalt ſind dicht
beieinander, und wenn der Wettergott auf Seiten der
Kaufluſtigen iſt, dann läßt er es regnen, damit die
Neugierigen feſtſtellen können, ob der Wagen auch wirk
lich ſo hervorragend liegt und ohne weſentliche Be
ſchmutzung der Seitenwände durch den dickſten Dreck
kommt. Diesmal war der Wettergott jedoch meiſt mit
den Verkäufern und Propagandiſten; er ließ die Sonne
ſcheinen, und Leder, Lack und Nickel glänzten ver
heißungsvoll. Nur der Vertreter einer durchaus be
währten Firma erlebte ein Unglück. ſoeben hatte er am
Standmodell einen theoretiſchen Beweis der Anzugskraft
gegeben, und nun blamierte der Vorführwagen
draußen faſt die ganze Branche. Der ſchon halb ge
wonnene Kunde verſchwand boshaft lächelnd in der
ebenfalls nicht gut geſtimmten Menge und kehrte miß-
trauiſch zu anderen Ständen zurück. Das war jedoch
lediglich „Künſtlerpech“

Der verdiente Exfolg, der unſerer Automobil
ausſtellung zuteil wurde, war dem Sechstage
rennen nicht beſchieden. Die Gründe hierfür ſind
klar. Der erwartete große Zuſpruch des Publikums
blieb aus, weil zum Teil ganz neue Kämpen ſtarteten,
die nicht, wie van Kempen, bereits einen klangvollen
Namen haben, ſondern die ſich erſt Popularität „er
treten wollten, ſondern die Veranſtaltung hat nicht
mehr die Zugkraft wie einſt. Je mehr ſich der Sport
unter der Pflege und dem Schutz der Regierung in
Deutſchland entwickelt, um ſo mehr beginnen weiteſte
Kreiſe, über Weſen und Wert aller ſportlichen und
„pſeudoſportlichen“ Erſcheinungen nachzudenken. Und da
ſcheiden ſich die Begriffe. Der Rekordwahn läßt immer
mehr nach; das Beſtreben, achtbare und immer höhere
Durchſchnittsleiſtungen zu erzielen, nimmt zu.Die Sechtstagerennen ſind niemals portlche Veran

ſtaltungen in höherem Sinne geweſen. Die meiſten Be
ſucher wurden mehr durch den zugehörigen und in Ber
lin ſchon traditionell gewordenen „Rummele“, als durch
die Leiſtungen ſelbſt gereizt. Der Sportpalaſt hat in den
Nächten der Sechstagerennen ſeine eigene an
ziehende Atmoſphäre; das kann niemand be

ſtreiten, und dieſe Atmoſphäre iſt ſeit langem typiſch
Berlin. Wenn „Krücke“, der originellſte und leiden
ſchaftlichſte aller Zuſchauer, vom Hängeboden ein Pfeif
konzert inſzentert, oder wenn die Kapelle einen
echten „Sportpalaſtwalzer“ hinlegt, dann möchten auch
die in die Pedale treten, denen gar keine Gelegenheit
dazu geboten iſt, und die ſich dann wundern oder wütend
ärgern, daß im lang hingezogenen und müde trottenden
Feld keiner von dem aufpeitſchenden Rhythmus erfaßt
wird. Nicht gegen die „Männer ohne Schlaf“, nichts
gegen den Radſport, der in Deutſchland ſogar zu nicht
mehr erhofften Ehren gelangen wird, man bittet höf
lich, nach dem Stärtſchuß auf die heroiſch ſtrampelnden
Herren nicht zu ſchießen ſie tun ihr Beſtes, aber daß
eben dieſes keineswegs das Beſte und keineswegs das
Sportlichſte iſt, das werden nur die begreifen, denen der
überwundene Begriff eines Tempos um jeden Preis
noch alles und das Gefühl für die in ſich geſchloſſene,
reine Leiſtung noch gar nichts iſt!

Unter den fliegenden Händlern Berlins nehmen
die Eckenſteher mit den Bücherkarren eine ge
ſchätzte und ſchon durch Tradition geweihte Sonder
ſtellung ein. Bereits Wilhelm Raabe und Theodor
de haben ſehr wohlwollende Worte für die
reundlichen und oft ſehr gebildeten Herren dieſer
e ler gefunden. Es iſt ja keineswegs alles
ohe Literatur, was ſich dort den ſuchenden Blicken

und krabbelnden Fingern bietet. Es gibt immer eine
„Krabbelkiſte“ zum Ausſuchen: Stück für Stück
zehn Pfennig. Da liegen ſonſt längſt ver
ſchollene, rührſelige omane, Liebesgeſchichten
von der Heimburg und der Marlitt, von für unſterb
lich gehaltenen Vorgängern und Vorgängerinnen
unſerer lieben Hedwig CourthsMahler. Titel wie
„Vom Hinterhaus ins Grafenſchloß und retour“ finden

nicht nur in der gleichfalls vorhandenen Parodie,
ondern ganz ähnlich im veſpöttelten Original. Aber

wer die Mühe nicht ſcheut, eine halbe Stunde oder
länger vor einem ſolchen Karren zu verweilen, kann
als Bücherfreund ſein Glück machen; es gibt immer
einige verſtaubte Perlen, die wirklich ſelten gewordene

und begehrte Standardbücher der Welt
literatur ſind. Das Publikum iſt bunter gemiſcht
als vor den Ständen eines Warenhauſes; das Dienſt
mädchen ſucht neben dem Gelehrten, der Gymnaſiaſt
neben dem Briefträger. Wer nach einem Buch über
Rembrandt Verlangen trägt, hat das Pech, immerfort
den „Kleinen Don Juan“ oder „Die Berliner Range“
zu finden, und wer dringend eine bewährte Anleitun
für erfolgreiche Liebesbriefe ſucht, trifft ſicher auf rei
illuſtrierte Abhandlungen über Maſchinenbau Pein
lich muß es für jenen Schriftſteller geweſen ſein, der
bei der Durchſicht eines Bücherkarrens auch ein ver
gilbtes Werk der eigenen Feder entdeckte, den der
Händler jedoch vor dem Kauf auf das „weit beſſere
und intereſſantere“ Buch eines Konkurrenten verwies!
Erfreulich hingegen iſt die Feſtſtellung, daß ſchon 1897
ein Sammelband „Die Berlinerin“ erſchien, in dem
ſich aufſchlußreiche Beiträge von Ernſt Wiechert, Tro
jan und Ernſt von Wolzogen befinden. Die Autoren
liefen ſich e den Rang ab, um die Wahrheit
über die Spreeathenerin zu ſchreiben, und wenn dieſe
heute nach faſt 40 Jahren, auch ganz anders in Er
ſcheinung tritt, ſo darf man doch ſagen, daß ihr ſeiner
Zeit nicht zu ſehr geſchmeichelt wurde. Herz und
Mund ſitzen immer noch auf dem rechten Fleck
und der Hut auch, den die junge Berlinerin ſchon da
mals, nach der Beſchreibung eines aufmerkſamen und
anſcheinend der Weiblichkeit beſonders zugetanen
Chroniſten, „mit jener etwas vorwitzigen Anmut zu
tragen wußte, die zu natürlich und erfreulich iſt, als
daß Griesgrämige und Moraliſten Anſtoß nehmen

könnten Dionyſos.
Osterrückfahrkarten

zu ermäßigten Preisen im

Lioydreise- u. Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstraße 3, Telephon 3230.
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Nr. 72. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Reueſte Nachrichken). Montag, den 26. März 1934.
Nr. 72.Aen Mſftteſceutzehland

Scheune niedergebrannt.
Poßdorf (Kreis Delitzſch. Die Scheune der

Milwe Dietze würde mit den Skrohvorräten und
mehreren land wirtſchaftlichen Maſchinen durch Feuer
vernichket. Her Brand iſt auf eine Unachtſamkeit des
16jährigen Sohnes der Beſitzerin zurückzuführen.

Ein Dankbrief des Führers.
t Oſtrau (Kreis Bilterfeld). Ein hieſiger Arbeiter,

gter von mehreren Kindern, hatte noch aus der Vor
kriegsgeit ein goldenes Zwanzigmarkſtück, das er durch
Vermittlung ſeines Orksgruppenleiters dem Führer
überreichen ließ. Jetzt traf ein Brief des Führers ein,
in dem Adolf Hitler dem treuen Arbeitskameraden
ſeinen herzlichen Dank ausſprach.

75 Prozent der Erwerbsloſen in Arbeit
und Brot!

Bitterfeld. Die Arbeitnehmer des großen Straßen
baues Schmerz Schköna im öſtlichen Teil des
Kreiſes Bitterfel waren mit den Notſtandsarbeitern
der Stadt Gräfenhainichen und denen des Forſtfiskus
Schköna zuſammengezogen, um den Tag des Be

nes der neuen Arbeitsſchlacht durch eine Feier zu
en. Der Landrat des Kreiſes Bitterfeld machte

an e einer Anſprache bekannt, daß 75 Prozent der
Arbeitsloſen des Kreiſes Bitterfeld in Arbeit und Brot

ſeien. Vor und nach der Feter, bei der die
eden des vers und des Reichsminiſters Dr.

Goebbels gehört wurden, fand eine eſichtigung des
Kreiſes Bikterfeld ſtatt. So ſind

in den e Orten des Kreiſes
im Straßenbau 121 Maßnahmen mit 138 000 age
werken in der Ausführung begriffen. Die Bau
koſten betragen 1,2 illivnen Mark. Bei den
Arbeiten werden gegenwärtig 600 Notſtandsarbeiter
beſchäftigt, die aber noch auf 700 erhöht werden
ſollen. Für die weitere Arbeitsſchlacht des Jahres
1934 ſind weitere 9 Straßenbanten geplant mit
einem Koſtenaufwand von 223 000 M. und 25 000
Tagewerken. Bei den zur Zeit im Bau befind
lichen Entwäſſernugsarbeiten ſind 44 000 Tage
werke zu leiſten mit 264 000 M. Baukapital. Da
bei ſind 360 Notſtandsarbeiter beſchäftigt. Hierbei
werden wieder 300 Erwerbsloſe auf längere Zeit
Beſchäftigung finden.

den Gemarkungen Sandersdorf, Zſcherndorf,
reppin und Zſchornewitz ſind 188 Kleinſiedlerſtellen

eingerichtet worden. Die Baukoſten betragen 414 000
Mark. Weiter ſind 66 neue Kleinſiedlerſtellen im Bau
nrit einer Baukoſtenſumme von rund 200 000 Mark

ſollen noch in dieſem Jahre 200 Siedler
ſtellen kinderreiche Familien errichtet werden, die
einen Baukoſtenbetväg von 600 000 Mark erfordern.
Daraus iſt erſichtlich, daß im Kreiſe Bitterfeld raſtlos
an der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit gearbeitet wird.

Alter Fehlbetrag
durch Einſparungen gedeckt.

Köthen. Der 8haltsplan der Kreisverwaltunn ſchließt in der ordentlichen Sinnahnt
umd Ausgabe mit 5 531 188 Mark ab, im außerordent
i Haushalt mit 75 000 Mark. Der Fehlbetrag
ſt ſich airf 1108346 Mark. Die fehlende Summe
konnte aus den Einſparungen des Jahres 1988 ausge
glichen werden.

Kind unter einſtürzender Wand
ſchwer verletzt.

F. Edderitz Kreis Kölhen). Auf einem Bau

follte, geriet die neunſährige HildegardStephan unker eine gerade Anſtaeende Lehm

wand. Es gelang zwar, das Kind bald zu befreien,
doch halte es ſchwere Verlehungen erlitten und mußke
ins Krankenhaus gebracht werden.

Gefährliches Spielzeug
Bur g. Einige Knaben ſpielten mit Karbid. Sie

füllten es in eine Flaſche und goſſen dann Waſſer
hinein. Beim Platzen der Flaſche wurde ein Knabe

n e im le e tn kann er noch von Glü en, ie gefährliSpielerei ihn nicht das Augenlicht koſteke. gtevenn

Gefahrvoller Kellerbrand im Warenhaus
f. Magdeburg. Nachts wurde in den Zeller

räumen des Kaufhauſes Baraſf ch von einem Paſſan
ken ein gefahrdrohender Brand enldeckt. Zwei Löſch
züge wurden eingeſetzkt. Während des Brandes ent
ſtand, verurſacht durch ſtarke Hitze, ein Gasrohrbruch
und als Folge eine Gasexploſion, durch die mehrere
Feuerwehrleute zu Boden e wurden. Die Lei
kung des Gaswerkes wurde verſtändigk und ſperrte die
bekreffenden Gasrohrkanäle ab. Dann gelang die Er

Der große Doktor
Roman von Chriſtian Marr.

Copyrisht by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.

4) (Nachdruck verboten.)Er ſchloß die Augen. Längſt war der zug im
freien Land, dröhnte und jagte. Welchen Zielen ent
gegen für ihn?

Wer würde recht behalten: er oder der Vater?
Lautes, intereſſantes Sprechen im Gang. Jn

müder Neugier öffnete Kurt die Augen. Ein Flug
zeug glitt neben dem Zuge, dicht, nur auf wenige
Meter entfernt, ſchoß voraus, kurvte, kam wieder
zurück und jagte wieder neben dem Zuge her mit
akrobatiſcher Keckheit.

Kurt wußte im Augenblick. das konnte nur Onkel
Storck ſein.

Wieder lag das Flugzeug dicht neben dem Zuge.
Offenes Jagdflugzeug, man konnte den Piloten auf
ſeinem Sitz ſehen. Wie er den Kopf drehte. Natürlich
Storck. Kürt winkte. Auch der nimmt noch Abſchied
von dir, dachte er, und noch dazu auf ſo phantaſtiſche,
noble Art.

Da drehte ſich das Flugzeug, hob ſich, daß man
die untere Seite ſeiner Flügel ſehen konnte, und Kurt
ſah auf jedem dieſer Flügel, in knallroter Aufſchrift,
das Wort „Eilli“ geſchrieben

Opation für ſeine Braut? Kurt wußte, wie das
gemeint war. Da ſaß Storck im Flugzeug und hatte
ſich auf ſeine Art die Mundwinkel heruntergezogen
und freute ſich diebiſch über die Wirkung. Kurt wollte
ſich ärgern. Dann lachte er aber, wie jetzt ſicher Storck
auch lachte. Das Flugzeug hob ſich noch einige Male,
daß man die Aufſchrift leſen konnte, dann drehte es
ab. Dann ging es zurück, dem Dunſte zu, der fern
am Horizont lag und noch die Stadt kündete, die mit
ihren Türmen und Häuſern, ihren Menſchen und ihrem
Leben längſt verſunken war.

Kurt kam in Königsberg an, als ſchon das Abend
licht über der Stadt lag. Er mußte hier übernachten,
denn der Dampfer, der ihn über das kuriſche Haff
nach Romitten bringen ſollte, ging erſt am Vormittag
des nächſten Tages. Er übergab dem am Bahnhof
wartenden Hausdiener das Gepäck, er würde ſpäter

nachkommen. 5Kurt kannte Königsberg, ſein Vater hatte ihn früher
oft mitgenommen, denn von Zeit zu Zeit hatte den

ſtickung der Flammen verhältnismäßig leicht. Die Ent
ſtehungsurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Eine 200 jährige Appotheke.
F Burg. Die AdlerApotheke konnte ihr 200jährigesBeſtehen in 1734 war dem Apotheker Buchen ius

vom König Friedrich Wilhelm von Preußen das Privi
leg zur net einer GarniſonApotheke erteilt wor
den. Die Apothebe hat im Laufe der Jahrhunderte wie
derholt den Beſitzer gewechſelt. Seit 50 Jahren befindet
ſie ſich im Beſitz der Apothekerfamilie Drewitz. Be
merkenswert iſt, daß in der AdlerApotheke im Jahre
1841 der ſpätere Dichter Theodor Fontane als Aſſiſtent
gearbeitet hat.

Frecher Einbruchsdiebſtahl.
Gräfenhainichen. Jn Gräfenhainichen wurde ein

überaus frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Bisher noch
unbekannte Diebe zerſchnitten die Glasſcheibe der
Ladentür eines Konfeklionsgeſchäftes und drangen

dann in das Geſchäft ein. Dort ſtahlen ſte mehrere
Anzüge, Stiefel, Pullover, Lederjacken und einen
Lederkoffer. Außerdem brachen ſie noch zwei Keller
türen auf, fanden aber dort nichts. Die geſtohlenen
Sachen haben einen Geſamtwert von ungefähr 350
Reichsmark.

Bahnbau ſoll 500 Arbeitern Brot geben.
Witkkenberg. Da das Großkraftwerk Zſchorne

witz bei Gräfenhainichen die geſamte Förde
rung der Bergwitzer Braunkohlenwerke über
nehmen wird, iſt der Bau einer Jnduſtriebahn von
Bergwitz nach Zſchornewitz vorbereitet worden. Die
Strecke iſt etwa 165 Kilometer lang. Die Baukoſten
ſowie die Koſten der Straßenverlegung, die durch den
Bahnbau notwendig wird, betragen rund 2,5 Millionen
Reichsmark. Etwa 500 Arbeiter und Angeſtellte
werden ein Jahr lang Beſchäftigung finden können.
Die Baugenehmigung iſt bereits erteilt.

Das Stabsamt des Neichsbauernführers nimmt ſeine Tätigkeit auf.

Reichsernährungsminiſter Darre (Mitte) im Kreiſe ſeiner Mitarbeiter.
Links: Stabsamtsführer Dr. Reiſchle; rechts: Staatsrat Meinberg.

Die einzelnen Reſſorts der Reichsbauernführung wurden jetzt in eine Verwaltungsbehörde, dem Stabsamt
des Reichsbauernführers, zuſamimengelegt.
Reichsernährungsminiſter die großen Aufgaben,Zu Beginn der Arbeit dieſes neuen Amtes erläuterte der

die für das deutſche Bauerntum im nationalſogialiſtiſchen
Staate zu leiſten ſind.

e n
Stark verminderter Fehlbetrag.
Bernburg. Der Haushaltsplan der Stadt Bern

burg ſchließt mit einem Fehlbetrag von 324 000 RM.
ab. Jm Vorjahr waren es 527 500 RM. Zu dem dies
jährigen Fehlbetrage kommen allerdings noch 610 000
Reichsmark alte Fehlbeträge aus früheren Jahren.
Insgeſamt werden rund 8,84 Millionen Reichsmark
Einnahmen und 4,77 Millionen Reichsmark Ausgaben
ausgewieſen.

Freiwillig aus dem Leben geſchieden
F. Blankenburg (Harz). Der in Blankenburg

wohnende Lokomolivführer i. R. Neubert wurde
auf den Gleiſen der Bahnſtrecke nach Halberſtadt in
Heers kot aufgefünden. Es lag unzweifelhaft Selbſt
mord vor.

Elbarbeiten bei Belgern.
Belgern. Die Arbeiten am Elbedurchſtich bei

Belgern, die am 23. Oktober begonnen haben, ſind in
zwiſchen ſchon ſehr weit fortgeſchritten. Jmmerhin
wird es noch geraume Zeit dauern, bis der Durch
ſtich, der die Beſeitigung der ſtarken Krümmung des
Flüßlaufes bezweckt, beendet iſt. Drei BVauabſchnitte
ſind vorgeſehen, der erſte wird noch die Zeit bis Ende
Juni in Anſpruch nehmen. Gearbeitet wird in zwei
Schichten zu je 7 Stunden. Bisher ſind rund 100 000
Kubikmeter Erde bewegt worden (Ton und Kies). Ein
Kilometer Flußlauf iſt bereits zu einem guten Drittel
der Breite zugeſchüttet. Die breiteſte Stelle des Aus
baues beträgt 150 Meter. Die Arbeitsſtrecke bietet
namentlich am Abend, wo ſich die vielen Lampen im
Waſſer ſpiegeln, ein prächtiges Bild.

Die Arbeitskameraden beſtohlen.
Greppin. Auf einem Werk der J. G. Farben

induſtrie wurde ein Arbeiter aus Greppin feſt
genommen, der ſeine Arbeitskollegen ſeit länger als
einem Jahr beſtohlen hatte. Mit einem Nachſchlüſſel
öffnete er ihre Käſten und beraubte ſie dann.

alten Herrn eine plötzliche Sehnſucht nach ſeiner
Vaterſtadt überkommen. Dann hatte er auch die
dringendſte Arbeit ruhen laſſen. Ein paar Tage Flucht
in die Heimat, das bringt ſich zwölffach wieder ein,
hatte er immer geſagt. Nicht, daß der Vater hier Annes oder Weennde hatte, ſeine Eltern ruhten
ängſt auf einem der Friedhöfe vor dem Königstor.

Aber er entwickelte dann, wenn er in Königsberg
war, einen Kurt ganz unverſtändlichen Eifer. So
z. B. lief er ſtraßauf, ſtraßab und betrachtete Straßen
und Häuſer und ſchüttelte den Kopf: „Alles neue Ge
ſichter, erſt hier wird man mit Schrecken gewahr, wie
man altert.“ Oder er ſtand immer wieder vor einem
Haus in der Nähe des Hafens, es war ein altertüm
liches Haus, und aus düſteren Kellern roch es un
angenehm nach gegorenem Wein und Undefinier
barem. Aber Vater ſtand davor wie entrückt: „Sieh,
Kurt, an dem Fenſter dort hab' ich meine Schul
arbeiten gemacht. Daneben war das Zimmer meiner
Mutter. Alles anders geworden, die Gardinen anders,
keine Blümen, wie fremd das ausſieht. Hier gleich der
Torweg ſiehſt du dort durch ihn das Waſſer
blinken? Dort unten, im Pregel, lagen unſere Schiffe.
Sie kamen aus Schweden und Holland; wenn Vaker
guter Laune war, fuhren wir ihnen in der Barkaſſe
entgegen. Komm', drüben waren unſere Lagerhallen.
Dort bin ich auf den Ballen herumgeklettert, und es
roch herrlich nach Hering und Jute und Tran. Alles
anders geworden, umgebaut, alles fremd. Nur die
Heimatluft hier herum iſt noch die alte geblieben. Und
man ſteht nun da und ſchaut in ein verlorenes
Paradies. Alles in fremder Hand.“

Das alles war Kurt immer ſeltſam erſchienen.
Was lag an dem alten morſchen Haus! Was an dem
Waſſer des Pregels, das ſchmierig war, in dem ver
faulte Korken tanzten und anderer Unrat, das fettig
und in allen Farben ſchillerte nach verlaufenem S.
Was lag an dem ganzen Hafengeſtank? Oder wenn
Vater nach der Jägerhofſtraße ging. Dort auf einen
Hof, auf dem ein rotes Ziegelgebäude ſtand: „Sieh,
Kurt, hier bin ich nun zur Schule gegangen. Als ich
Abitur machte, ſtanden die Eltern hier an der Ecke
und warteten. Dann ſteckten ſie mir den erſten goldenen
Albertus an die Klappe des Gehrocks, und Mutter
nahm aus einer Papiertüte den roten Stürmer, den
ſie mir mit goldenem Eichenlaub ſelbſt beſtickt hatte.
Er, Kurt, war heilfroh, daß er ſeine Schule nicht mehr
zu ſehen brauchte.

Ein Todesopfer der Straße
F. Nordhauſen. In der Steinſtraße wurde

nachmittags ein ſechsjähriger Knabe, ein Sohn des
Reichsbahnaſſiſtenten Wende, von einem Perſonen
auko, das von der Frau eines Fleiſchermeiſters in
Salza geſteuert wurde, angefahren. Das Kind erlitt
eine ſo ſchwere Schädelverletzung, daß es auf dem
Transport in die Klinik ſtarb. Der Anglücksfall ſoll
darauf zurückzuführen ſein, daß ein von dem nahen
Bahnhof Alkentor abfahrender Zus der Harzquerbaähn
ſtarken Qualm enkwickelte, der die Straße nicht über
ſehen ließ.

95 Jahre alt.
Neundorf (Kreis Bernburg). Der Maurerinvalide

Peter Luckau feierte ſeinen 95. Geburkstag in körper
licher und e Regſamkeit. Er kann ſich noch
genau an die Revolution von 1848 erinnern

Einbruch in ein Geſchäſtshaus.
F. Gräfenhainichen. Jn das Geſchäftshaus von

Paul Sch. wurde in der Nacht ein ſchwerer Einbruch
verübt. Die Täter zerſchnitten die Scheibe der Laden
tür und gelangten ſo in das Ladeninnere. An Beute
fielen ihnen Anzüge, Schuhe, Lederkoffer uſto. in die
Hände. Auch die Kellertür brachen ſie auf, ließen die
dort befindlichen Konſerven aber unbeachtet
Erfolgreiche Arbeitsſchlacht in Staßfurt.

Skaßfurk. Jm Rahmen der Arbeitsſchlacht der
Stadt Staßfurt konnten bisher 400 Erwerb loſe wieder
in Arbeit und Brot gebracht werden. Die reſtlichen
250 ſollen bei den Arbeiten zur Errichtung eines
Feſtplatzes untergebracht werden, ſo daß zur Jahr
tauſendfeier der Stadt keine Erwerbsloſen vor
har den ſind.

Die Stadt ſteht mit 950 Arbeitnehmern an der
Spitze der Arbeitgeber. Auch bei dem bevorſtehenden
Neubau von 90 Wohnungen, die zur Veſeitigung
ſchlechter Wohnungsverhältniſſe dienen, laſſen ſich neue
Arbeitsmöglichkeiten ſchaffen.

Kurt ging durch die Stadt. Er lenkte ſeine Schritte
dem Hafen zu. Er wollte ſich die Stätte des großen
Brandes anſehen, der vor einiger Zeit im Speicher
viertel gewütet hatte. Er ging durch Gaſſen mit alten
Speichern, Speicher aus der Hanſezeit. Das be
wünderte man. Warum? Es ſah intereſſant aus. Aber
warum die Ehrfurcht? Weil es geſchichtlich geworden
war? Es war doch überwunden.

Dort war die Brandſtelle. Gewaltige Fläche mit
verkohlten Trümmern bedeckt. Die Spitzhacke war
ſchon längſt wieder an der Arbeit. Es mußte ein
großes Feuer geweſen ſein. Feuer wütend zwiſchen
dieſen Häuſern, den Zeugen aus einer alten, wunder
lichen Zeit, nun baute ein moderner Geiſt Neues aus
dem Geiſte der neuen Zeit. So mußte es ſein. Feuer
an das Alte. Moderne Jugend und Anſchauung
trugen die Fackel einer heiligen Zerſtörung.

Jn Cranzbeck beſtieg er am nächſten Tage den
Dampfer. Der Kapitän, ein zäher und brauner
Fiſchertyp, kam auf ihn zu, als er über den Lande
ſteg ſchritt: „Sind Sie Herr Dr. Weimann?“

„Der bin ich.“
„Herr Dr. Rehdorf läßt grüßen.“
„Danke ſehr und?“ Kürt ſah den Schiffsmann

erſtaunt und unſchlüſſig an.
„Herr Doktor Rehdorf hat mich beauftragt, Sie

auf dem Schiffe von ihm zu grüßen.“
Kurt begriff. Es war eine Aufmerkſamkeit. „Jch

danke ſehr.“
„Herr Doktor Rehdorf wird Sie am Dampferſteg

in Romitten erwarten.“
„Das freut mich.“
Es freute ihn wirklich. Der Kapitän rief den

Schiffsknecht, er ſolle ſich des Gepäcks von Herrn Dr.
Weimann annehmen. Das geſchah, eilfertig, und wie
Kurt bemerkte, gern. Und ob er, der Kapitän, dem
Herrn Doktor bei ſeiner Frau, die in der Schiffsküche
wäre, etwas beſonderes zum Eſſen beſtellen ſollte, im
übrigen ſtünde er jederzeit dem Herrn Doktor zur
Verfügung.

Kurt freute ſich über den Gruß Rehdorfs und die
Fürſorglichkeit des Kapitäns. Denn er ſtand am Be
ginn einer Reiſe in unbekanntes Land, dem er nach
Lage der Dinge mißtrauen mußte. Nun nahmen dieſe
Aufmerkſamkeiten einen guten Teil des Unbehagens,
das ihn unruhig gemacht hatte.

Er ſtieg die kleine Treppe zum Vorderdeck empor
und ſtellte ſich dort an die Reling, um das Einſteigen

unfähig machen, um dadurch ſelbſt in volle Arbeit zu

Grabower Mord
vor dem Magdeburger Schwurgericht.

Magdeburg. Vor den Magdeburger Ge
ſchworenen begann der Prozeß gegen den Sattler
meiſter Wilhelm Hermann aus Grabow bei Burg. Der
Angeklagte hatte im Auguſt v. J. den Ehemann ſeiner
Geliebten, den Schneidermeiſter Hermann Schröder, in
deſſen Garten in Grabow getötet. Zwiſchen ihm und
dem Getöteten beſtand wegen der Frau Schröder ſeit
längerer Zeit eine Feindſchaft, als deren Folge die Tat
anzuſehen iſt. Das Gericht wird die ſchwere Frage zu
entſcheiden haben, ob hier Mord oder Totſchlag vor
liegt, ſo daß wahrſcheinlich auch ein Lokaltermin an
geſetzt werden müß. In dieſem Falle würde ſich der
auf zwei Tage angeſetzte Prozeß um einen weiteren
Tag verlängern. Zu der Verhandlung ſind bisher drei
Sachverſtändige und 22 Zeugen geladen worden.

Kreis Kamburg frei von Erwerbsloſen.
Weimar. Am Tage des Beginns der zweiten

Arbeitsſchlacht iſt, wie die Staatspreſſeſtelle mitteilt,
der thüringiſchen Regierung gemeldet worden, daß in
der Kreisabkeilung Kamburg alle unterſtützten Er
werbsloſen, Kriſenempfänger und Wohlfahrtsunter
ſtützten wieder in den Produktionsprozeß eingereiht
werden konnten. Damit iſt der erſte thüringiſche Kreis
frei von Erwerbsloſen.

Dem Arbeitskameraden
Blauſäure in den Kaffee gegoſſen.

Erfurt. Jn der Chemiſchen Fabrik in
Heinrichshall bei Bad Köſtritz wurde am Sonn
abend der Arbeiter Dörfer unter dem Verdacht des
Giftmordverſuchs feſtgenommen. Man hatte beobachtet,
wie er einem Arbeitskameraden Blauſäure in den Kaffee
ſchüttete. Nach den bisherigen Ermittelungen wollte
Dörfer den andern Arbeiter durch Vergiftung arbtits

kommen. Die Staatsanwaltſchaft iſt mit der weiteren
Aufklärung der Angelegenheit beſchäſtigt.

Jntereſſanter Fund.

f. Breitungen (Kr. Sangerhauſen). Bei Erdbewe
gungsarbeiten in der Nähe von Breitungen fand man
ein Hufeiſen und einen Sporn, beide von ſehr alter
tümlicher Form. Das Alter des Fundes wird auf etwa
900 Jahre geſchätzt.

Großfeuer in Sangerhauſen
f. Sangerhauſen. In der Friedrich-Schmidt-

Straße brach im Stallgebäude eines Schloſſermeiſters
ein Brand aus. Nachbarn entdeckten das Feuer durch
die Rauchentwicklung. Von der Familie des Beſitzers
war nur die Tochter anweſend. An eine Rettung des
brennenden Gebäudes war nicht mehr zu denken, und
guch am Stallbau eines Nachbarn entſtand erheblicher
Brandſchaden, ebenſo an der benachbarten Werfſtatt
eines Tiſchlermeiſters. Über die Urſache des Brandes
iſt nichts bekannt.

Deutſche Lehrmittel-Selbſthilfe.
Dresden. Jn Sachſen iſt eine Deutſche Lehrmittel

Selbſthilfe ins Leben gerufen worden, um der Not
lage der deutſchen Schule in bezug auf Neuanſchaffung
von Lehrmitteln wirkſam V Ton Mit Genehmi
gung der Regierung wird eine Poſtkarte mit einem
nach dem Leben gezeichneten Bild des Führers zum
Preiſe von 10 Pf. in den Schulen vertrieben, deren
Erlös zu z der Schule für die Beſchaffung von Lehr
mitteln und ſonſtigen Schuleinrichtungsgegenſtänden
verbleibt.

Aus Healſe ne Vmgesung
Betrüger zieht „NRundfunkgebühren“ ein.

F. Halle. In der Umgebung von Halle, ſo in
RKiemberg, Oppin, aber auch in Merſe
burg und NRaumburg, iſt ein Bekrüger auf
gekreken, der unberechtigkerweiſe Rundfunkgebühren
kaſſiert hat. Er zeigte einen Lichtbildausweis vor und
ſtellte Quikungen aus, die er einem gewöhnlichen For
mularblock enknahm. In Fällen, wo ihm die Be
ahlung verweigert wurde, drohke er mit Sicherſtellungdes Apparakes und halte Erfolg damitk. Die Kriminal

polizei Halle warnk vor dem Bekrüger und erſucht um
ſcchdienliche Mitkteilungen, die auch jede andere Polizei
behörde enkgegennimmt.
c

rn
Unser ausführliches Jahresprogramm einer An-

zahl preiswerter Fahrten erhalten Sie im
Llevdreises u. Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstraße 3, Telephon 3230.

der anderen Paſſagiere zu verfolgen. Eine Schulklaſſe
kam mit erregtem frohen Lärmen vom Zuge her.
Tertianer, ſo ſchätzte er, unter Führung des Lehrers,
der als erſter über den Steg zum Schiff ſchritt, dem
Hapitän ein Papier überreichte, in das der ſich ver
tiefte, während ſich der Lehrer mit ſeinem Taſchentuch
den Schweiß von der Stirn rieb. Ja, es war wirklich,
um vor Angſt zu ſchwitzen, wenn man eine ſolche
Horde von Jungen führte, dachte Kurt beluſtigt. Ohne
Zweifel unternahmen ſie einen Schulausflug nach der
Nehrung. Der Kapitän hatte geprüft, gab das Papier
zurück, der Oberlehrer e ſein Kommando zum Ein
ſteigen, das mit einer letzten Warnung verbunden
war. Jauchzend eroberten die Jungen das Schiff.

Noch ein paar andere Paſſagiere ſtiegen ein:
Frauen mit Marktkörben, aus denen es nach ge
räucherten Flundern roch. Dieſe Frauen alſo die
wirklich nichts von der Eleganz der Tauentzienſtraße
gahnten würden nun für ein Jahr um ihn die
Schönheiten ſein.

Der Platz zwiſchen Zug und Dampfer war leer
geworden, es war Ahfahrtszeit. Troſſen klatſchten ins
Waſſer, das Schiff ſchob ſich langſam aus dem kleinen
Hafen hinaus.

Fahrt zwiſchen Wieſen, auf der ſchmalen Straße
der Beek. Wie der Sog hinter dem Schiffe wild über
die Ufer ſchäumte, kein Menſch weit und breit an den
Flachen Ufern, in der Ferne verloren eine Scheune
nirgends ein Menſch. Die Fahrt in die große Ein
ſamkeit nahm ihren Anfang.

Langweilige Fahrt, dachte Kurt. Er fühlte ſich
ſchläfrig Auch die laute Fröhlichkeit der Jungen hatte
einer Müdigkeit Platz gemacht. Sie ſaßen ſtill auf
den Bänken. des Vorderdecks, ließen die Köpfe
melancholiſch über die Reling hängen oder blinzelken
der Sonne entgegen nach der Bugwelle, die das Schiff
aufrauſchend ſchnitt. Über allem, gewaltig, an einem
Himmel, an dem keine Wolke war, ſtand eine grelle,
rieſige SonneLine Fahrt in Verbannung und Sde, dachte Kurt.

Wie das Waſſer brauſte! Die Jungen hoben die
Köpfe. Drüben war etwas, anzuſehen wie der borſtige
Rücken eines gigantiſchen Ebers. Ein Dorf auf der
Nehrung. Und dort fahl und glühend gelb und
braun ünd grellweiß aus dem ſonnenverſtäubten
Dunſt her, laufend in dem Dunſt begann es zu
ſteigen, zu flimmern, eine phantaſtiſche Fata Mor-
gang: die Nehrung. Die Wüſte. Die Kuriſche Nehrung.
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Aus aller Welt
Mit dem Fallſchirm aus 9000 Meter.

Anläßlich der Taufe eines Segelflugzeuges in
Niesky (O.-L.) erklärte Deutſchlands bekannteſte Fall
ſchirmabſpringerin, Frau Dr. Lola Schröter, die
Ende vergangenen Jahres bei einem Flugzeugunfall
in Hirſchberg beide Beine brach, daß ſie in dieſem
Jahre einen Fallſchirmabſprung aus 9000 Meter
wagen wolle, nachdem ſie ſchon einmal aus 7000 Meter
Höhe aus dem Flugzeug abſprang und glücklich landete.

Ein Rieſenſteinbutt.
Jn der Lübecker Bucht iſt ein etwa 25 Pfund

ſchwerer Steinbutt gefangen worden. Der Fiſch hatte
eine Länge von 85 Zenkimeter und eine Breite von
63 Zentimeter. Das iſt der größte Steinbutt, der bis
her in dieſer Gegend gefangen wurde.

Ein inkereſſanker Fund aus der Römerzeit.
An der Obermoſel in der Nähe des Dorfes Nehr
iſt eine Schale aus Terra sigillata, der leuchtend
roten und von den Römern vornehmlich benutzten
Ziegelerde, n worden, die mit reicher Orna
mentik verſehen iſt und etwa die Größe eines Deſſert
tellers hat. Sie trug das Schriftzeichen „German?,
vermutlich den Namen des Schöpfers, der germaniſcher
Abſtammung war und ſich der römiſchen Töpfertechnik
bediente. Von Sachverſtändigen wird der Fund dem

Jahrhundert nach Criſtus zugerechnet und etwa in
die Zeit von 9 bis 79 nach Chriſtus verſetzt. Die Fund
ſtelle e reichhaltige Merkmale römiſcher Beſiedlung
auf und ſoll weiter ausgegraben werden.

Ein ganz moderner Säugling.
Jm Berliner Flughafen Tempelhof herrſchte

vor einigen Tagen eine ungewöhnliche Aufregung, wie
bei der Ankunft eines hohen Gaſtes. Es ſtellte ſich
dann auch heraus, daß die Aufregung einem Fluggaſt
galt, allerdings einem ſo kleinen, daß man ihn bei
anderer Gelegenheit leicht überſehen hätte. Der ſieben
Monate alte Gunthard Klein machte allein eine Luft
reiſe von Berlin nach Danzig. Auf dem Flugplatz
BerlinTempelhof wurde er von ſeinen Eltern in die
Maſchine „verfrachtet“, wo ſich freundliche Mitreiſende
ſeiner annahmen. Der kleine Gunthard ſchien an der
Luftreiſe großen Gefallen zu finden, denn er krähte
vergnügt und lächelte freundlich, als ſich der Rieſen
vogel in die Luft erhob. Jn Danzig wurde der winzige
Fluggaſt von ſeinem Großpapa in Empfang genommen.
Er hatte die Reiſe gut überſtanden und obendrein noch
zur Unterhaltung ſeiner Reiſegefährten beigetragen.

g Eine vergiftete javaniſche Lanze geſtohlen.
m Landesmuſeum von Brünn ereignete ein

wgewöhnlicher Diebſtahl. Jn der e
teilung wurde von unbekannter Hand eine Lanzen
pitze aus Java et an der ſich ein unbekanntese Gift befindet. Die Lanze ſtammt aus dem
18. Jahrhundert und nach den letzten wiſſenſchaftlichen
Feſtſtellungen iſt das Gift heute noch wirkſam und kann
den Tod eines Menſchen herbeiführen, wenn nur die
Haut mit der Lanzenſpitze eingeritzt wird. Was der
unbekannte Dieb mit der vergifteten Lanze beginnen
will, iſt noch in Geheimnis gehüllt.

Germaniſcher Goldſchatz
aus der Völkerwanderung in Ungarn gefunden.

Jn der Nähe von Szegedin bei Nagyſzekſo iſt
ein wertvoller Fund aus der Germanenzeit gemacht
worden. Ein Bauer ſtieß beim Pflügen in einer Tiefe
von ungefähr 40 em auf einen harten Gegenſtand. Er
glaubte, auf einen Stein geſtoßen zu ſein und machte
ſich an die Entfernung des Hinderniſſes. Zu ſeinem
nicht geringen Erſtaunen förderte er jedoch ſtatt des
vermeintlichen Steines Gefäße und Schmuckſtücke aus
purem Gold zutage. Den hisherigen Feſtſtellungen
nach handelt es ſich um Goldarbeiten aus dem 6. Jahr
hundert, aus der Zeit, in der die Gepiden in Ungarn
ſaßen. Daß es ſich um Gegenſtände germaniſchen Ur
ſprungs handelt, beweiſen die altgermaniſchen Runen
zeichen auf den Gefäßen. Beſonders wertvoll iſt ein
307 S ſchwerer Goldbecher aus ungefähr 90 92 pro
zentigem Gold. Die gefundenen Gegenſtände wiegen
insgeſamt 400 Da man weitere Schätze vermutet,
ſind ſyſtematiſche Grabungen eingeleitet worden. Die
Gegenſtände ſind in das ungariſche Nationalmuſeum
nach Budapeſt gebracht worden, wo man die Runen
entziffern will.

Der ſchäbige „Rentier“,
Der Rentier H. in Pillkallen verlor ſeineBrieftaſche mit mehr als 1000 RM. Jnhalt. u

Handwerksgeſelle fand ſie, und da ſich die Adreſſe aus
dem Inhalk der Brieftaſche feſtſtellen ließ, ſtellte er ſie
dem Eigentümer zu, der von der Ehrlichkeit des jungen
Mannes ſo beglückt war, daß er ihm mit dem Wunſche,
ſich einen vergnügten Tag zu machen, eine Belohnung
von 1 Reichsmark überreichte.

Die Brillanten in den Schuhsohlen
Ein rieſiger Schmuggel aufgedeckt.

Auf der Polizeizollſtelle des Bahnhofs Beukhen
gelang es den polniſchen ZJollbeamken, einen außer
ordentlich großen Brillankenſchmuggel aufzudecken. Bei
der Abfertigung des Fuges Berlin Bukareſt fiel den
Beamken das verdächtige Verhalten eines Mannes
auf. Nach genauer Ankerſuchung ſeines Gepäcks
wurde er auch einer Leibesdurchſuchung unkerzogen,
die ein ungewöhnliches Ergebnis hatte. Es wurden
1178 Brillanten verſchiedener Größe, die zum Teil ſo
gar in den Schuhſohlen verſteckt waren, zukage geför
derk. Die Brillänken haben einen Wert von ekwa
4 Millionen Zloky. Der Schmuggler iſt ein jüdiſcher
Kaufmann namens Schulken Gewoelb aus Ankwerpen.
Die er Gewoelbs, daß er die Brillanken nicht
nach Polen, ſondern nach der Tſchechoſlowakei habe
ſchaffen wollen, erwies ſich als gegenſtandslos, da er
nür eine Fahrkarte nach Polen hakke. Der Schmugg-
ler wurde in das Königshütkter Gefängnis ein
geliefert. Die Brillanken wurden beſchlagnahmk.

Der Liebhaber mit dem Raſiermeſſer
Als allzu rmiſ Liebhaber hatte ſich der

Kaffeeröſter Wilhelm Schorlemmer in Cracau
auſgeführk. Die geſchiedene Ehefrau Alle Kronmeyer
hatte es ihm angekan. Als ſie ſein ſtürmiſches Werben

nicht erhören wollte und ihn endgültig abwies,
rang Sch. eines Morgens in die Wohnung der Frau

ein und ging mit einem Raſiermeſſer auf die An
gebetete los. Frau K. erhielt zwei Schnikke in den
Hals, doch gelang es ihr, mit ihren beiden Kindern
zu entfliehen. Der Eindringling brachte ſich dann
ebenfalls einen Schnikt in den Hals bei.

Sch. ſtand jetzt vor dem Magdeburger Schwur
gericht. Er habe, ſo ſagte er, gar nicht die Abſicht ge

G—SISeawwrnuoceeeeu
Der zweite Gereke-Prozeß

Vor der 8. Großen Strafkammer des Berliner
Landgerichts wurde am Sonnabend der Prozeß gegen
den ehemaligen Reichsminiſter, Arbeitsbeſchaffungs
e und Vorſitzenden des Verbandes der preußi
ſchen Landgemeinden Dr. Gereke, und den mitange
klagten Verbandsſekretär Arthur Freygang, Der
ſeinerzeit großes Aufſehen erregt hatte, aufs neue auf
erollt.

Am 16. Juni 1983 hatte die Große Strafkammer
beim Landgericht I Berlin Dr. Gereke wegen fortge
ſetzter Untreue zu 228 Jahren Gefängnis und 100 000
Mark Geldſtrafe, den Angeklagten Freygang wegen Bei
hilfe zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Eine Ver
ürteilung erfolgte in dem Anklagekomplex, bei dem es
ſich um den Vorwurf handelte, daß Dr. Gereke rund
1,8 Millionen Mark Gewinne aus der Zeitſchrift „Die
Landgemeinde“ für ſich behalten habe, obwohl ihm die
Zeitſchrift nicht mehr gehört haben ſoll. Freigeſprochen
wurde Dr. Gereke dagegen von dem Vorwurf, daß er
ſich unter falſchen Vorſpiegelungen 76 000 M. Auf
wandsentſchädigungen vom Verband der preußiſchen
Landgemeinden habe auszahlen laſſen. Beim dritten
Tee „HindenburgAusſchuß“ wandte die
Strafkammer des Landgerichts I das Straffreiheits
geſetz an, wonach politiſche Straftaten amneſtiert wur
den. Das Reichsgericht hob am 8. Februar 1934 das
erſtinſtanzliche Urteil auf und verwies die Sache zur
nochmaligen Verhandlung an das Landgericht Berlin
zurück.

Die erſten Zahlen
vom Schiffshebewerk Niederfinow.
Das Schiffshebewerk in Niederfinow hat am

erſten Betriebstäge ſeine hohe Leiſtungsfähigkeit glän
zend unter Beweis geſtellt. Obwohl ſich durch die
Sperre während der Einweihungsfeierlichkeiten ein be
trächtlicher Schiffsraum angeſammelt hatte, konnte er
am erſten Tage in 16ſtündiger Arbeit ohne jegliche
Störung bewältigt werden. Jnsgeſamt wurden 82 Fahr
zeuge, davon 53 aufwärts und 29 abwärts, befördert.
20 Doppelfahrten mit dem Korb waren erforderlich.
Jn Tonnenzahlen ausgedrückt, wurden 450 000 Tonnen
aufwärts und 670 Tonnen abwärts bewegt.

Sturmangriff auf die Kirche.
Ein eigenartiger Zwiſchenfall ereignete ſich während

des letzten Gottesdienſtes in der Leubinger Kirche
Während eines orkanartigen Sturmes ſtürmte eine ent
wurzelte Eſche auf das Dach der Kirche, das teilweiſe
zerſtört wurde. Die Trümmer ſtürzten in das e
innere auf die Orgel. Perſonen wurden nicht verletzt.
Nach dem erſten Schrecken konnte der Gottesdienſt, der
für einige Zeit unterbrochen worden war, ordnungs
gemäß zu Ende geführt werden. Die Aufräumungs
arbeiten nahmen noch den ganzen Tag über in Anſpruch.

Es verſchlug Kurt doch den Atem. Wie die Sonne
brütete auf den langen gelben Bergen von Sand. Ein

woßartiger Anblick, aber da leben Kurt erſchrak.
r ein Jahr war er dieſer Saharag verſchrieben.

Wie ſich die Jungen freuten! Sie drängten ſich an
die Reling und ſchauten und eiferten und beſtürmten
den Lehrer: „Jſt dort ſchon Romitten?“

Der Dampfer drehte nach dem Ufer, näher und
näher, man ſah ſchon den langen Steg, der ſich ins
Waſſer vorſchob und auf dem ein paar noch winzige
Menſchen ſtanden. Hochbordige ſchwarze Fiſcherbooke
ſchaukelten träge, ſchwer und plump in der leichten
Dünung des Haffes am Ufer vor ihren Pfählen.
Strand mit ſpärlichem Gras, dahinter eine Reihe von
niedrigen Fiſcherhäuſern, nicht unfreundlich, aber doch
herzlich primitiv, dachte Kurt. War das wirklich
Romitten? Hierhin alſo war er verbannt. Hier, „fern
von Madrid“, ſollte er darüber nachdenken, warum
ſeine Seele und Intelligenz nicht ſo mottenzerfreſſen
war wie die anderer Leute. Es ging verrückt zu auf
der Welt. Was in aller Welt hatte Cilli mit den
ſchwarzen ungeſchlachten Fiſcharbooten zu tun? Wie
ſollten dieſe ſtruppigen Kiefern ihn von ſeiner Liebe
zu ihr abbringen? Jhn von den Anſchauungen
einer geſunden, modernen Zeit? Nun, er hatte ſeinem
Vater den Gefallen tun wollen. Aber es würde ihm
ſchwer werden, hier auszuhalten. Der Preis, um den
er CEilli erringen mußte, war hoch. Jakob, ſo ſchoß
es ihm mit Sarhasmus durch den Kopf, diente um
Bene ſieben Jahre. Aber nicht ein Jahr in ſolcher

e.
Jetzt ſah man deutlich den Landungsſteg, und Kurt

muſterte die wenigen Menſchen, die das Schiff er
warteten. Aber er ſah nur einen Mann in Poſt
uniform, zwei Frauen mit Körben, ein paar Fiſcher
mit aufgekrempelten Hoſen, die einen Maſt an der
Leine führten. Dann ſtand da noch ein breitſchultriger
älterer Herr, angetan mit Schaftſtiefeln und einer

rünen Joppe. Rehdorf? Kurt hatte den Freund
eines Vaters ſeit vielen Jahren nicht geſehen, konnte
ſich nur W an ihn erinnern und wollte nicht
glauben, daß dieſer wenig von der Kultur beleckte,
re ausſehende Herr Sanitätsrat Rehdorf ſein
ollte.

Der Kapitän gab die letzten Kommandos, und nach
kurzer Zeit lag das Schiff vor Anker. Jetzt bin ich
guch verankert, dachte Kurt mit Schrecken, unwider
vuflich feſtgemacht. Fliehen können, zurück! Es ging

nicht mehr. Davor ſtand die Lächerlichkeit. Und im
übrigen konnte er das immer noch tun.

Rehdorf er war es wirklich muſterte eben
falls die Fahrgäſte, die das Schiff brachte. Jetzt ſah
er Kurt. Das Geſicht nun ja, immerhin ein gut
Teil vom Vater. Der war während der Studienzeit
auch ſo ſchlank geweſen. Rehdorf nahm ſeine Pfeife
aus dem Munde und rief laut: „Hier, Kurt.“

Der fuhr herum. Er hatte ſich alſo nicht getäuſcht!
Es war ihm irgendwie peinlich, aber er nahm ſich
zuſammen.

Rehdorf ſah ihn herzlich an und ſagte: „Nun, vor
zuſtellen brauchen wir Uns wohl nicht. Herzlich will
kommen. Jch bin der Freund deines Vaters. Das
heißt, du ſollſt gut aufgehoben ſein bei mir.“ Er
ſchüttelte Kurt die Hand.

Kurt ſtand erſtaunt da Rehdorf duzte ihn ein
fach? Aber immerhin, aus der Nähe ſah dieſer
„Onkel“ ſchon beſſer aus. Übrigens eine Ähnlichkeit
mit dem Vater hat er, ſtellte er feſt. Jn der Kraft
der ganzen Erſcheinung lag ſie. Noch etwas unſicher
und verwirrt, gab Kurt ſich dieſe Antwort.

„Herzliche Grüße von meinem Vater, Herr
Sanitätsrat.“

Der ſah ihn ſchief an: „Herr Sanitätsrat? Du
willſt den Freund deines Vaters Onkel Rehdorf
heißt das.“

„Alſo gut Onkel Rehdorf.“
„Und nun komm', Junge, das Gepäck kriegen wir

ſchon nach Hauſe.
Kurt ſah ſich unſchlüſſig um. Rehdorf verſtand.

„Nein, geſtohlen wird hier nichts. Kannſt ruhig deine
Koſtbarkeiten hier am Strande oder ſonſtwo herum
ſtehen laſſen. Stehlen iſt hier unbekannt. Damit habt
ihr den Vorzug in euren Städten.

Sie ſchritten den Steg hinunter, wateten dann
einige Schritte mühſam durch den Sand, ehe ſie auf
eine feſte Straße bamen, die in das Dorf führte.

„Jch will dir noch einige Hinweiſe geben, bevor
wir ins Haus kommen. Niemand weiß hier von
deiner „Strafverſetzung'. UÜbrigens ein prachtvoller
Gedanke von deinem Vater, dir wird's hier ſchon ge
fallen. Alſo niemand weiß hier etwas davon. Geht
ja auch niemanden etwas an. Du biſt vielmehr mein
neuer Aſſiſtent, den ich mir verſchrieben habe. Das
habe ich allen Leuten geſagt, und die ſind neugierig,
dich kennenzulernen. Das heißt, viele Viſiten kommen
ja hier nicht in Frage. Der Paſtor, der Apotheker,

habt, der Frau ekwas zu kun, vielmehr wollte er ſelbſt
ſich vor ihren Augen das Leben nehmen. Das Gericht
hielt jedoch verſuchten Tokſchlag für erwieſen und ver
ürkeilte Sch. zu 328 Jahren Zuchthaus.

Die dunklen Geſchäfte
des Geſandtſchaftsrates Gerardy.

Um die Schmuggelangelegenheit des franzöſiſchen
Geſandtſchaftsrates und Konſuls in Sofia, Ge
rardy, iſt es die beiden letzten Tage merkwürdigſtill geworden. Wie es heißt, hat der ſrangoſtche Ge

ſandte im Auftrage ſeiner Regierung dringliche Vor
ſtellungen im Außenminiſterium erhoben, dahin zu
wirken, daß nicht noch mehr Staub aufgewirbelt werde.
Der aus Paris entſandte Kriminalrat iſt zurückgereiſt,
um ſeiner vorgeſetzten Behörde Bericht zu erſtatten.
Er wird Ende dieſer Woche wieder in Sofia erwartet,
um die Unterſuchung abzüſchließen und Gerardy nach
Frankreich abzuſchieben. Feſt ſteht, daß ſich Gerardy
in Sofig neben den zahlreichen Schmuggel- und
Schiebergeſchäften auch ſchwere Verfehlungen in der
Kaſſenführung der Geſandtſchaft hat zuſchulden kommen
laſſen. Die Unterſchlagungen werden mit über einer
Million Lewa angegeben. Zu der Briefmarkenaffäre
melden noch die Blätter, daß Gerardy nicht nur, wie
es urſprünglich hieß, eine Anzahl wertvoller Marken
aus der ſich ausgeliehenen Sammlung des Finanz-
miniſteriums entwendet, ſondern das ganze Album be
halten und trotz mehrfacher Aufforderung des Miniſte
riums bis heüte nicht zurückgegeben habe. Einige
Zeitungen wollen wiſſen, daß er die Sammlung im
Auslande verkauft habe, und fordern die Regierung
auf, Erſatz und Entſchädigung zu verlangen und rück
ſichtslos alle Schiebungen des Diplomaten aufzudecken.
Der Keller der Wohnung Gerardys ſoll ein wahres
Delikateſſengeſchäft darſtellen.

Kofferinhalt: Ein lebendes Kind.
Jn Frankfurt a. M. wurde eine Hausangeſtellte

in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, die kurz vor
her geboren hatte. Das Kind war jedoch nicht aufzu
finden. Später wurde es im Koffer der Hausangeſtellten,
der mit im Krankenhaus abgegeben worden war, lebend
gefunden.

Schloßberg Saßnitz altgermaniſches Heiligtum.
Der ſeit einiger Zeit in Saßnitz weilende Alter

tumsforſcher Dr. Holdebrandt hat den Saßnitzer
Schloßberg als das altgermaniſche Heiligtum erkannt,
von dem 5 Tacius im 40. Kapitel ſeiner „Germania“
berichtet. Der Gelehrte hat auf dem Schloßberge auch
ein noch unbekanntes Hünengrab entdeckt.

Fünf Flugzeuge
zur Rettung der „Tſcheljuſkin“ Beſatzung aufgeſtiegen.

Wie aus Chabarowſk gemeldet wird, ſind in
der Bucht von Olutorſkoje fünf Sowjetflugzeuge
zur Rettung der vom Eiſe eingeſchloſſenen „Tſchel
juſkin“ Beſatzung aufgeſtiegen. Von dieſen haben drei
Flugzeuge bereits Anadyr erreicht und werden von dort
direkt nach Kap Wankarem fliegen. Dieſe Stelle des
nordſibiriſchen Feſtlandes liegt dem Lager der „Tſchel
juſkin“ Beſatzung im Eismeer am nächſten, ſo daß man
hofft, mit Hilfe der Flugzeuge von dort aus die Be
ſatzung ohne beſondere Schwierigkeiten retten zu können.

Die reſtlichen zwei aufgeſtiegenen Flugzeuge wurden
durch Nebel und Schneeſturm gezwungen, in Mahyna
Pilguine eine Zwiſchenlandung vorzunehmen, und wer
den den anderen Flugzeugen mit größter Beſchleuni
gung folgen.

Jm Hafen von Wladiwoſtok werden gerade die
beiden Sowjetluftſchiffe auf den Dampfer „Sowjet“
verladen, die auf dem Seewege nach der nordſibiriſchen
Küſte geſchafft werden ſollen, um dort ebenfalls für
die Rettungsarbeiten eingeſetzt zu werden.

Die Schätze Salomos werden geſucht.

Dieſer Tage fand in Kairo der e n einer
archäologiſchen Expedition ſtatt, die ſich die Auffindung
der berühmten Schätze Salomos zum Ziel geſetzt hat.
Die Route der Expedition, der namhafte Forſcher aus
aller Herren Länder angehören, geht nilaufwärts, nach
Khartum zu. Die erſten Ausgrabungen wurden be
reits in einer Haſe in der Libyſchen Wüſte getätigt.
Die Expedition wird ſich dann nach dem Jnnern des
Schwarzen Erdteils wenden, nach dem Sudan und
nach Abeſſinien. Jn dieſer Gegend ſollen die ſagen
haften Schätze des Königs Salomo verborgen liegen.
Die Forſcher hoffen, gleichzeitig Anhaltspunkte zur

ſo die Korong aus Hermann und Dorothea. Scheint
dir ein bißchen filjpantofflich, wie?“

Kurt konnte ein Lächeln nicht verbergen.
Rehdorf ſah das und fuhr fort: „Ziehe ruhig ein

Geſicht, Junge, ich geb' dir mein Wort, es wird dir
bei uns gefallen. Und noch eines: Du ſollſt hier dem
Wunſche deines Vaters entſprechend nur in anderer
Umgebung ſein, nur andere Luft atmen. Keiner wird
dir ſonſt zunahe treten, dir irgendwie ſeelenbildende
Vorträge halten. Von Cilli ſprechen wir kein Wort.
Es gibt für uns keine Cilli.“

„Dafür bin ich aufrichtig dankbar“, ſagte Kurt
etwas beſchämt.

„So, und dort wohnen wir.“
Rehdorf wies auf ein kleines Haus, etwas „kom

fortabler“ als andere, aber nicht gerade von be
ſonderer Pracht. Ein paar Stufen zum Hauſe hin
auf, dann in eine kleine Diele, in der es nach Kaffee
duftete, nach Kaffee, wie man ihn auf Dörfern be
reitet, ein ganz beſonderer Duft, ſtellte Kurt feſt, nicht
einmal unangenehm.

„Dein Zimmer iſt oben, Kurt, komm'“, Rehdorf
ſchritt die Treppe voran. Stkiegen mit weiß-
geſcheuertem Holz. Das war nun „ſein“ Zimmer:
Bett, Schrank, Stühle. Spartaniſch oder nennen
wir es aärm, ſtellte Kurt feſt.

Der Ausblick aus dem Fenſter war allerdings er
haben. Unendlich weit glänzte der Spiegel des Haffs.
Links ſchob ſich der gelbe Sand der Düne, flammend
in allen Farben, mächtig hinaus. Kurt ſtand da und
ſchaute. Das war wirklich ſchön. Das packte. Kurt
war ſtark genug, um ehrlich zu ſein. Die Wirkung
geſtand er ſich.

Rehdorf ſtand neben ihm, wartete geduldig, nickte,
dann ſagte er: „Komm' bald hinunter zum Kaffee.
Zieh' dich aber erſt um. Nimm mir's nicht übel,
wenn ich das ſage, aber zieh' dir etwas Handfeſtes
an. Sonſt halten ſie dich hier noch für einen Aus
flügler.“ Rehdorf ging ſchon die Treppe hinab.

Umziehen ſollte er ſich. Umziehen ſollte er ſich hier
in bezug auf ſeine Seele, wünſchte der Vater. Jn
dieſer Umgebung ſollte es ſein. In dieſem Zimmer.
In dieſem Haus. Gut denn, ein Jahr!

Weimann und Storck ſchritten über den Flugplatz.
Sie kamen von den Hangars, wo ſie eine Maſchine
beſichtigt hatten.

Entdeckung der langgeſuchten Grabſtätte Alexanders
des Großen zu finden.

Brand in einem Arbeitsloſenheim
14 Tote, 50 Verletzte.

Wie aus Lynchburg (Virginien) gemeldet wird,ereignete ſich dort eine ſarchtrare Brandkataſtrophe, durch

die 14 Perſonen getötet und 50 verletzt wurden. Ein
Arbeitsloſenheim brannte in weniger als 10 Minuten
vollkommen nieder, ſo daß ſich nur ein Teil der Be
wohner durch Sprung aus dem Fenſter retten konnte.

Ein Splitter von der Arche Noagh.
Reiſende, die ſich in das einſame Kloſter

Echmiazin in Armenien verirren, wundern ſich
ſtets über die gaſtfreundliche Aufnahme, die ſie bei
den frommen Mönchen finden. Die Bewohner von
Echmiagzin führen die Fremden bereitwilligſt in ihrem
intereſſanten Reich umher, und ſie verſäumen auch
nicht, die Beſucher auf eine beſondere Koſtbarkeit auf
merkſam zu machen, die die Mauern des Kloſters be
herbergen und die ihresgleichen in der ganzen Welt
ſucht. In der Kapelle dieſes weltabgeſchiedenen Kloſters
wird nämlich in einem Käſtchen aus purem Golde ein
Stück von der Arche Noah aufbewahrt. Dieſe
Reliquie ſoll von einem frommen Pilger auf dem
Berge Ararat gefunden worden ſein, wo die Arche
Nogh nach dem bibliſchen Bericht landete, als die Ge
fahren der Sintflut vorüber waren. Das Stückchen
Holz, das von dem bibliſchen Schiff ſtammen ſoll, iſt
in den Augen der Mönche koſtbarer als die Kreuzes
ſplitter und die anderen Heiligtümer, die in den
Reliquienſchreinen der Kapelle ruhen. „Wir beſitzen
ſogar die eiſerne Lanze, mit der man dem gekreuzigten
Chriſtus die Seite geöffnet hat, wir haben in unſerem
Reliquienſchrein auch ein Stück des Leichentuches und
die Kreuzesnägel“, erklärt der Abt des Kloſters.
„Aber“, fährt er fort, „auch andere Kirchen und
Klöſter haben dieſe Reliquien und verehren ſie als
heilig. Einen Splitter von der Arche Rogh finden
Sie jedoch nirgends in der ganzen Welt. Dieſe Reliquie
beſitzt nur das armeniſche Kloſter Echmaizin, und viel
leicht wird es deshalb noch einmal weltberühmt!“ Dann
öffnet der Abt eigenhändig das goldene, reich mit
Edelſteinen verzierte Käſtchen, und die ſtaunenden Be
ſucher dürfen einen Blick auf das darin ruhende Stück
Holz von rötlicher Farbe werfen. Die Mönche von
Echmiazin ſind tüchtige Bergſteiger, und mehr als ein
mal haben ſie verſucht, auf den Gipfel des Ararat zu
gelangen, um vielleicht noch mehr überreſte oder
Spuren von der Arche Noah zu entdecken. Aber das
iſt ihnen noch nie gelungen, der Gipfel des Ararat iſt
mit ewigem Schnee und Eis bedeckt und gibt ſein Ge
heimnis nicht preis.

Pola Negri heiratet wieder!
Aus Amerika kommt die Nachricht, daß die be

kannte Filmſchauſpielerin Pola Negri ſich zum
viertenmal vermählen wird, und zwar iſt der Aus
erwählte der Chikagoer Dollarmillionär Harold
MacCormick. MacCormick war in erſter Ehe mit
einer Tochter des Petroleumkönigs Rockefeller ver
heiratet. MacCormick beſitzt zwar keinen wohl
klingenden Titel wie die „verſloſſenen“ drei Ehe
männer Pola Negris der erſte Gatte der Künſtlerin
war bekanntlich Baron von Popper, der zweite Graf
Domſki, der dritte Prinz Sergius Mdivani aber
die Ehe mit einem Multimillionär bietet dafür in an
derer Beziehung eine Summe von Vorteilen

Schweres Exploſionsunglüch in Teras
Durch eine ſchwere Exploſion in Roſita (Texas)

wurden am Freitag acht Perſonen getötet und zwölf
Bergleute, die in einem 130 Meter unter Tage ge
legenen Kohlenſchacht arbeiteten, verletzt. Die ganze
Stadt wurde durch die Exploſion erſchüttert. Jn Roſita
befindet ſich die größte mexikaniſche Fabrik für Neben
produkte von Kohle.

Exploſion in einem Kabarett in Chikago.
In dem Kabarekt neben dem Hotel „Embaſſy“ in

Chikago erfolgte eine Exploſion, durch die 7 Per
ſonen verletzt und ein Schaden von 75 000 Dollar an
gerichtet wurde. Die Gäſte des Hotels flüchteten Hals
über Kopf durch das raucherfüllte, ſtelleweiſe vren
nende Gebäude. Ob es ſich um eine Gasexploſion
oder eine Bombenexploſion handelt, ſteht bisher noch
nicht feſt.

Die Aufräumungsarbeiten in Hakodate.
Bei den Aufräumungsarbeiten in Hakodate hat man

unter den Trümmern der Stadt bisher 800 Leichen ge
funden. So zählte man auf einem Schulhof 70 Tote,
und in einiger Entfernung von den Ruinen fand man
auf freiem Felde 60 Einwohner, die dort erfroren
waren. Man rechnet damit, daß die Geſamtzahl der
der Toten 1200 überſchreiten wird.

„Weimann in der Welt voran“, ſagte Storck, „die
Maſchine iſt großartig.“

„Weimann voran“, gab der andere zurück,
„hoffentlich auch mit dem Jungen. Es iſt vier Uhr.
Jetzt wird er bei Rehdorf angelangt ſein. Jch kann
ruhig ſein, ein Jahr iſt er in guter Hut. Wenn er
nicht ausrückt.“

„Er rückt nicht aus. Schon aus Eigenſinn nicht.
e er iſt eigenſinnig, ſagen wir ruhig wie du,

r

„Rehdorf nimmt kein Blatt vor den Mund, wenn
es notwendig iſt. Da wird er einen Ton lernen, der
nicht immer weibiſch parfümiert iſt. Wird ſich auch
oft mit Rehdorf in die Wolle bekommen. Schadet
nichts. Rehdorf wird ihn in eine gute Schule nehmen.
Wie ich ihn kenne, wird er ſein Meiſterſtück ablegen
wollen, mir den Jungen zurechtzudoktern.“

„Hoffentlich wird er der große Doktor ſein.“
Er wird an Medizinen nicht ſparen. Wenn der

Junge dort nichts wird, bei ihm, auf dieſem Boden,
in dieſem Lande, das noch Gott und allem, was
Natur heißt, nahe iſt, dann ſchafft es niemand.“

„Erich, er wird.“
„Noch glaube ich daran.“
Sie traten in das Direktionsgebäude ein.

Der erſte Morgen auf der Nehrung ſah mit einem
großen, hellen und ſtillen Geſicht in Kurts Fenſter.
Das Haff glänzte ſilbern in glattem Frieden. über
den zartblauen Himmel ließen ſich Wolken treiben,
ſeltſame Gebilde, allerlei Geſtalten: Drachen und
Schlöſſer mit Türmen, die wie Fackeln verlohten,
Rieſen mit flatterndem Haarſchopf, und Roſſe, die ſich
bäumten; ſie ließen ſich treiben, ohne Haſt, gleich
mütig, wohin der gemächliche Wind ſie führte.

Kurt ſah über das Haff. An dieſem klaren Tag
glaubte er fern in einem dunſtigen Strich das jen
ſeitige Ufer erkennen zu können. Wenn es das Ufer
überhaupt war gewaltig dieſe Breite. Jetzt glaubte
er was er früher doch immer ein wenig als Fabel
belächelt, wenn er davon geleſen, daß hier Stürme
jagen, wildes, wütendes Waſſer ſich auftürmen
konnte. So weit dort drüben das andere Ufer. Jhm
fiel ein, was er von Elchen gehört, daß die, wenn ſie
von dort drüben zur Nehrung wollten, ſich ins Waſſer
warfen und dieſe ungeheure Breite durchſchwammen.
Welch eine Leiſtung! Gigantenhaft waren hier die
Maßſtäbe der Natur. (Fortſetzung folgt.)



Sportfreunde gen Boruſſia minuspunktgleicht
eumark leiſtete den Merſeburgern durch

Merſeburg, 26. März.
Die Spannungen, die das Geſchehen in der Bezirks

laſſe auslöſte, entluden ſich zum Teil nicht in der er
warteten Richtung. So kam es nicht zur Entſcheidung
über den Spitzenplatz, da die Sportfteunde ſich von den
Boruſſen überraſchenderweiſe ſchlagen leßen, wodurch
beide Vereine nunmehr in der Punktbelaſtung gleich
ſtehen. Der Merſeburger VfL. bereitete ſeiner Anhänger
ſchaft trotz ſeines Remis gegen Halle 98 eine leiſe Ent
täuſchung, da er ſich infolge übergroßer Nervoſität noch
kurz vor Toresſchluß den ſchon erkämpften Sieg ver
wäſſern ließ, wodurch ein Punkt verloren ging die
Hallenſer mehrere Erſatzleute hatten einſtellen müſſen,
war die Gelegenheit für die bedrohte Merſeburger Mann
ſchaft, zu einem Vollerfolg zu kommen, ſelten günſtig,
gimal die 98er die ganze zweite Halbzeit mit nur zehn
Mann durchhalten mußken. Jmmerhin wiegt ſchon der
eine erkämpfte Punkt für den VfL. zentnerſchwer. Einen
guten Dienſt erwies die Spielvereinigung Neumark den
bedrohten Merſeburgern, indem ſie Wacker Nordhauſen
in ſouberäner Weiſe abführte. Dadurch wird der VfL.
mit den Nordhäuſern punktgleich, rangiert aber durch
ſein beſſeres Torverhältnis vor ihnen. Die Löſung der
Frage, wer die Bezirksklaſſe verlaſſen muß, vleibt daher

Abstſeg weſter ungekeſsrt
Im Merseburger Spfef erkämpfte er Vel, ein Remfs

n t weiter in der Schwebe. Hier die geſtrigen Er
gebniſſe:

Boruſſta Sportfreunde 3:1

eumark---Aor en 5Du Veſſenſetg ſeatechutg 2.1

VfL.--98 Halle 2 2. n

Verein Lore Phte.S

Sportfreunde Halle 20 183 4) 369:87 30: 10
Boruſſig Halle I19 13 24 51:3428. 10TuR. Weißenfels 2011 2 7154 4324: 16
alle 98 30110 T 6) 51 48 16
pielv. Neumark 19 6154 3822: 16

Naumburg 05 119) 7) 6) 6) 48 8620: 18
96 Halle 118 7) 4 7)4187 18 18SchwarzGelb Wßfls. 17 5) 5) 7 40 46 16 19

Merſeburg 18) 6 1111 82: 40 18 28
fe. Merſeburg I8 5) 211 88. 41113 24

Wachker Nordhauſen 18 6 9 34:51 I8.
BSC. Sangerhauſen 20 4 16 34 77 8-88

Einen Punkt gerettet!
Der VfL. führte bereits 2:0, dann holte 98 mit nur 10 Mann 2 Tore auf.

Der VfL.-Platz hatte geſtern zahlreiche Beſucher,
von denen ein Deil auffällig für den Gegner der
Merſeburger Mannſchaft Partei nahm. Angeblich in
der indiskutablen Meinung, daß es die Hallenſer
unſerem VfL. etwas leicht machten Sports
kameradſchaft iſt eine Eigenſchaft, die im
Deutſchland von heute ſehr geſchätzt wirdDem VfL. bot ſich den eine ſelten günſtige
Gelegenheit, zur vielleicht entſcheidenden Verbeſſerung
ſeiner Lage zu kommen. Er war jedoch nicht im
ſtande, ſie reſtlos auszunützen.

Ubergroße Nervoſität eines Teiles ſeiner Spieler
machte den anfänglichen 2: 0 Erfolg wieder zunichte.

Die Halliſchen 98er hatten mehrfach Erſatz ein
ſtellen müſſen Es fehlten Müller, K. Raap und Hoske,
auch den neuen Mittelläufer Hädicke vermißten wir.
Dazu kam, daß 98 nach der Pauſe infolge Aus
ſcheidens von G. Raap nür noch 10 Mann im Felde
hätte. Die mit Reinhardt, Waſſerzieher, Thomas, Roß
l und Vogler beſetzte Sturmreihe der Hallenſer
tet der Merſeburger Deckung holliſch zu. Und
Wotterling (Nittelläufer) bewies erneut, daß er mit
ſpieleriſchen (nicht immer kämpferiſchen) Fähigkeiten
gausgeſtaktet iſt, die ihn zum Beſten der 22 Spieler
ſtempelten. So ſehr ſich Knoche auf der Gegenſeite ab
mühte, dieſem Antipoden war er nicht gewachſen

Der Kampf begann für den VfL. vielverſprechend.
Anfänglich ließ ſich ſeine Sturmreihe ganz leidlich an.
Schon in der 2. Minute konnte der glänzende linke
Verteidiger Hoffmann nur noch im allerletzten Moment
auf der Torlinie retten. Die 12, und 13. Minute
brachte dem VfL. zwei weitere Großchancen, aber
beidemal ſchoß Fritzſche zu ſchwach bzw. nicht placiert
genug. Obwohl

der VfL. mit Feuereifer bei der Sache
war, zeigte doch 98 das reifere Sptel. Glängend die
Ballführung, faſt mühelos das raffinierte Vorbeiſpielen
am angreifenden Gegenſpieler. Hierbei offenbarten
ſich ſo manche Mängel, die der VfL. Mannſchaft noch

anhäaften; ſte wurde zur vorzeitigen Hergabe wertvoller
Krafkreſerven gezwungen, was ihr in der zweiten
Halbgeit zum Verhängnis wurde. Noch einmal ver
eitelte ein 98er Kopf ein faſt ſchon ſicheres VfL.-Tor,
dann aber wurde der Bann gebrochen. Jn der 26. Mi
nüte, 2 Mann lagen im Hallenſer Tor, paſſierte ein
beherzter Schuß von Jeſſe die feindliche Torlinie.
1 0 für Merſeburg! Der Jubel war Der Vor
ſprung wurde auch trotz gefährlicher feindlicher Gegen
beſuche, bei denen vor allem Thomas die treibende
Kraft war, gehalten. Nach der Pauſe ſetzte die
ſchwache Viertelſtunde des VfL. ein. Bei 98 dagegen
war von dem Fehlen des 11. Spielers nichts zu be
merken Da legke in der 11. Minuten bei einem plötz
ichen Vorſtoß Jeſſe

dem auf der Lauer liegenden Fritzſche den Ball
ſkeil in den Strafraum vor. Ehe die 9ser Ver
keidigung die Gefähr erkannt haite, en 2 0
Aufakmen beim VfL. Anhang. Die Optimiſten
e halten jetzt gewonnen.

Aber ſchön nahte das Verhängnis. Thomas Um
ſpielte in der 20. Minute Kugler und Bäne und der
Kampf ſtand 2.1. Dieſer Vorfall wirkte auf die
VfL. Verteidigung unnützerweiſe deprimierend. Jhre
anfängliche Sicherheit war dahin. Zwar erhöhte ſich
bei meiſt ausgeglichenem Spiel die Eckenzahl für
Merſeburg auf 11 4, aber was nützen Ecken, wenn
ſie nichts einbringen. Jeder We der 98er war weit
gefährlicher als die des VfL. Und wirklich ereilte die
Merſeburger noch 6 Minuten vor dem Abpfiff das
Geſchick. Von rechtsaußen erzwang der in den Sturm
gegangene Hoffmann mit einem Prachtſchuß den
Ausgleich Damit ging dem VfL. viel von dem er
hofften großen Erfolg verloren. Jahr, Beung,
leitete den Kampf mit der feſten Abſicht, es beiden
Parteien recht zu machen, was ihm nicht immer ge
lang. Die Verhängung des Straſſtoßes an der Straf
raumgrenze, der zum 2. Tor für Halle ſührte, war
eine viel zu harte Entſcheidung.

NMeumark in großer Form
Wacker Nordhauſen wurde nach Belieben geſchlagen: 51 (220) fär Spielv. Neumark!

Aus dieſem 5:1 hätte ein merklich höheres Ergeb
nis werden können. Neumark legte aber mehr Wert
auf ſchönes Spiel. Den Gäaſten, die lediglich anfangs
etwas mitkamen, wurde das Tempo von Beginn bis
zum Schlußpfiff diktiert. Obwohl die Elf nicht ſchlecht
iſt, fehlt ihr manches am techniſchen Rüſtzeug. Gut iſt
die Hintermannſchaft, der Mittelläufer verdient ſogar
die Note Sehr güt!“, und der beſte Spieler iſt Sturm
führer Siegfri e d, der aber bei ſeinen Nebenleuten
wenig Verſtändnis fand. Bis zur Halbzeit führte
e ann in dem ſehr flotten Kampfe mit 2:0.

ann
fielen immer mehr dem Tempo zum Opfer und
würden von Neumark in Grund und Boden
geſpielt. Gabbert, Neumarks geiſtiger Sturm-
führer, wirkte überragend,

und auch ſonſt klappte es in der Mannſchaft aus
gezeichnet Beim Stande von 90 vollzog Torwart
Galander einen Elfmeter, und erſt eine Minute
vor dem Abpfiff gelang den Nordhäuſern unerwartet
doch noch der Ehrentreffer. Neumaärks Tore ſchoſſen:
Wolf (D, Bittner, Gabbert, Galander

e

da Das GauLiga Spiel Steinach 08— Forkung Magde
rg fiel aus.

Weitere Spiele Fortung Magdeburg Preußen
Magdeburg (Freundſchaftsſpiel) 6:2 6: 2), fL.
Bitterfeld VfB. Zſcherdorf 3: 1 (0:0), Erſter Sport
verein Jena Guts Muts Dresden 2:2 9), Spiel
vereinigung Erfurt VfB. Erfurt 4:0 (2:0).

Dresdener SC. Sachſen-Gaumeiſter.
DsC, vor dem VfB.! Das iſt das Ergebnis des

letzten r im Gau Sachſen. DSC. ſchlug
den VfB. Glauchau mit 8:0 und VfB. Leipzig konnte
gegen den SpuBC. Plauen nur ein 2: 1- Ergebnis
erzielen. Jnſolge des weikaus beſſeren Torverhält-
niſſes wuren die Dresdner Gaumeiſter. Wäcker
Leipzig Chemnitzer BC. 2 1.

Weibere Ergebniſſe in Leipzig Fortung gegen
Sportfreunde 3:0, Eintracht SpV. 1899 4 1, TuB.

en ATV. Paunsdorf 41, Spielvereinigung gegenZwenkaun 331, e V. Lympl es

hatten die Gäſte ihr Pulver verſchoſſen, ſie

Wegwitz unterlag 628 (35).
Die Reſerve des Sportv. 1899 war allerdings verſtarkt.

Der Sportverein a gaſtierte geſtern auf dem
99er Platz und lieferte der durch Raſpe, Brödel
und Stahl verſtärkten 99er Reſerve ein vecht beacht
liches Treffen. Die Mannſchaft zeigte recht gutes
Können, ſo daß der Kampf jederzeit flott und ſpannend
war, zumal insgeſamt 14 Tore geſchoſſen wurden. Hier

zeichnete ſich vor allem der Halblinke der Wegwitzer

aus, der fabelhafte Torſchüſſe zum beſten gab,
Die Gäſte ſchoſſen den 1. Treffer, als die 99er aus
her gelang ihnen bald auch das Führungstor. Sie

herrſchen krotz des Rieſeneifers der Gäſte immer die
Situation

Fußballſpiel GV. Meuſchau FAD. Merſeburg
iel aus.

Der V. nutzt ſeine Siegeschance gegen 98 nur halb aus. Aber
den Sieg über Nordhauſen einen großen Dienſt

Günthersdo lte in Großlehna und errang dortmit ehe San e et 1Unentſchteden.

1 t 2
Die VfL.-Referve geſ en. Nach ihren vielen Erfolgen erlitt die V n geſenn eh die Her

L.
edne überraſchend giatte Niederlage. Mit 4: 1 blieben

die 9ser ſiegreich e

99 Leung ausgeſallen?
Das zwiſchen SpV. 1899 und TuSpV. Leung ver

einbarte HockeyFreundſchaftsſpiel wurde noch am
Sonnabend von Leung ab geſagt.

Hockey Länderſpiele
e Deutſchland Holland.

Die traditionellen H o ck e y Länderkämpfe zwiſchen
Deutſchland und Holland werden am 22. April
im Düſſeldorfer Rheinſtadion mit dem Treffen der
Herren fortgeſetzt. Für den gleichen Tag wurde auch
ein Länderſpiel der beiderſeitigen Da m en Mann
ſchaften vereinbart, das in Hannover zur Durchführung

gelangt

Saale Eſster- Kreis Brief

TuR. Naumburg 05 257
In der Kreisklaſſe wurde Sportvereinigung Zeitz geſchlagen!

d Peter der enEntſcheid tgunſten der Platzbeſitzer! er uen W außerordentlich ſtark! ſang
wurde weniger auf Schönheiten gegeben, dafür war
es ein Kampfſpiel, was aber in der zweiten Hälfte
etwas zu hart wurde! Der gleichwertigen erſten Halb
zeit (1 1) folgte eine etwas mehr im Zeichen von
TugR. Weißenfels ſtehende zweite Halbzeit, wofür dieſe
den verdienten Skegestreffer erzielen könnten. Es
blieb e Naumburg 05 keine Chance zum h

In der Kreisklaſſe mußte der vwene is
meiſter Zeitzer Sportvereinigung im Widerholungsſpielbei den Naundorfer Sporſſreunven eine glatte 028

Niederlage hinnehmen, gegen welche auch nicht
das geringſte von ſeiner Seite zu machen war! Mit
12 0 (80) legte der Naumburger Vallſpielklub den

Der W e Tabellenletzten Wacker Korbetha hinein, wobei ein klarer
Klaſſenunterſchied feſtzuſtellen warl Der Steg konnte
noch höher werden, denn 2 Elfmeter wurden verſchoſſen,
und ſonſt waren auch Gelegenheiten noch genügend da

Gerade „noch ſo konnte Sportvereiſigung Hohen-
mölſen mit 3:2 (120) gegen SCE. Fortung Weißen
fels ſiegen, die ihm das Leben vecht ſauer machten,
und beſtimmt g für ihre gute Leiſtung ein Unent
ſchieden verdient hatten! Etwas zu glatt mit 3:1
3 0) ſiegte die Sportvereinigung Teuchern gegen den

port-Club Grang, wobei ſie etwas vom Glück be
ünſtigt wurde, da nach dem Wechſel ſehr gut eine Ver
eſſerung des Reſultats möglich, und auch verdient war!Jn der Aufſtiegsklaſſe wurde nunmehr nach

Eintracht Roßleben auch bereits der zweite Abteilungs
meiſter feſtgeſtellt, welcher VfB. Köſen heißt!

Favoriten- Niederlagen
In cier fanbal- Bezirksklesse gab es wieder Geberrasehungen
Frieſen Weißenfels erlitt vom MLCV. Zeitz eine Niederlage, auch Neptun mußte
in Leung kapitulieren, und in Meer

n

Merſeburg, 26. März.
Die Frage, wer nun Meiſter der Handball

Bezirksklaſſe wird, blieb weiter ohne Beant
workung. Ja, noch verworrener iſt die Lage nach
dem geſtrigen Spieltag geworden. Alle drei Favo
riten geſchlagen Immer mehr rückt die Mittel
grüppe auf.

Daß der PSV. ſo glatt gegen den ATV. unterliegen
würde hakte man von vornherein nicht erwartet. Die
Rothoſen ſollten ſchon heute aller Abſtiegsgefahr ledig
ſein, zumal VfR. Zeitz gegen TuR. Weißenfels unter
lagen. Jn Leung bewies der TuSpV. erneut, was er
für eine entſcheidende Rolle im Meiſterſchaftsrennen
geſpielt haben konnte, wenn er zwiſchendurch nicht die
bekannte Kriſe gehabt hätte. MTV. Zeitz ſchlug die
Frieſen in Weißenfels und legte erneut Zeugnis des
guten Könnens ab. Die Ergebniſſe:
ATB. Merſeburg PSV. Merſeburg 8:4 (3:2),

ger ſchließlich auch der PSV. gegen
0

TuspV. Leung- Reytun Weißenfels 8:5 (5:2),
Tun Weißenfels VfR. Jeitz 15: 11 (8:9,
Frieſen Weißenfels MTV. Zeitz 5:7 (22

S s es Tore Pkte.Verein 5 e
MLTV. Jahn, Zeitz 17 9 4 4 9866 22: 12
Frieſen Weißenfels 15 10 1 41106: 89 219
PSV. Merſeburg 15 81 83 4 95 80 19. 11
Reptun Weißenfels 18 9 4 111 69) 18 8
Turn u. Spy. Leung. 15 8 2) 51108 88 18 12
TusSpel. Zeitz 15 7 6511083 93 17 13
TuSpV. 1885 17 7) a 81097: 107 16 18
ACV. Merſeburg. 17 5 2 1082 126 12 22
VfR. Zeitz 15 3 11191 124] 7 28
TuR. Weißenfels 15 2 18 68: 117 4 26

leuna schlug Neptun!
Trotzdem Leunas Mannſchaft ohne Ruhmann,

Arndt, Hetterich und Unold ſpielte gelang dieſer
ſchöne Erfolg über die in beſter Beſetzung ankretenden
Weißenfelſer Schwimmer. Jn Leunas Tor ſtand der

kleine Hoffinger, der kein Freund der hohen
Bälle iſt. Die meiſten dieſer Bälle, die er paſſieren
baſſen mußte, waren für ihn nicht erreichbar. Glänzend
aber war Leunas Läuferreihe, die die meiſten Angriffe
der Gäſte vorzeitig abſtoppte. Vorn dirigierte Hem
berger, auf den die Gäſte ihr Hauptaugenmerk
richteken. So konnte der lange Süddeutſche ſeine Mit
ſpieler freiſpielen. Neptun lieferte geſtern ein auf
fallend leiſtungsarmes Spiel. Man mußte ſich nach

Die Leunger behielten nach gukem Kampf mit 825 (5:2) die Oberhand über die Weißenfelſer Schwimmer.

dieſen Leiſtungen wundern, daß die Neptun-Elf die
letzten großen Erfolge errang. J

Leunas Mannſchaft ging gleich mächtig los: 2:0,

n G et c eſchl bwohl die Elfa war RNepkun n geſchlagen, obwo
noch auf 5 2 aufhölte und nach der Paufe etwas
mehr aufkam:

6:2, 6:3, 6:4, 7:4, 8. 4, 8: 5. Der Kampf war
flott, aber etwas hart. Von der GäſteElf wurde ein
Spieler herausgeſtellt, kurz vor Abpfiff verließ ein
zweiter freiwillig das Kampffeld. Leunas Tore
ſchoſſen Hübner (8), Hemberger, Ehrhardt,
Güttel (5.

Das ist der ATV. -Kampfgeist!
PSV. Merſeburg mußte vor ihm mit 8:4 (3:9) kapitulieren.

Dieſe glatte Niederlage der Polizei hatte man nicht
erwartet. Allerdings fehlte beim PSV. der Eliteſtürmer
Löhning. Aber dadurch kann der ATV.Sieg nicht ge
ſchmälert werden, da Kupfer als Erſatz gut aufgelegt
war und beim ATV. Treder II fehlte.

ATV. wußte, um was es ging. Die geſamte
Mannſchaft wies keinen ſchwachen Punkt auf. ÜUber

S

75 Fußbal-Gaumeister stfehen fest
ch d auf e en de in v 9 Enteil e rn im Treffen zwiſchen Hamorn 807 un te, 56 80 Tore) und Fortung
Düſſeldorf (27 Punkte, 59: 34 Tore) fällt, haben
jetzt alle Gaue des Deutſchen Fußball-Bundes ihre
Meiſter ermittelt.

Die Meiſterliſte
Oſtpreußen): Preußen Danzig
Pommern): Viktoria Stolp;
Brandenbürg): Viktoria Berlin
Schleſien) 09;
Sachſen): Dresdener Sporkklub;

6 (Mitte): Wacker Halle;
(Nordmark): Eimsbüttel

8 (Niederfachſen): Werder
an 9 GitKock chalke 04;

Gau 11 (Mittelrhein). Mühlheimer SV.;
Gau 12 Kahen

amburg;z
remen;

e Boruſſia Fulda;
Gau 13 (Südweſt): Offenba Kickers;
Gau 14 (Baden): e en Borra
Gau 15 (Würkkemberg) Anion Böckingen;
Gau 16 (Bagern)e Nürnberg. S. Waldhof

Beginn der OFB.- Meiſterſchaft
am 8. April

Die Spiele um die Deutſche Fußball Meiſterſchaft
beginnen am 8. April. Je vier Gaumeiſter ſpielen
zunächſt in einer Gruppe in einer Doppelrunde. Die
vier Sieger beſtreiten dann die Endſpiele, in denen der
Verlierende jeweils ausſcheidet, ſo daß dieſe End
kämpfe an zwei Sonntagen erledigt werden können.
Die vier Gruppen werden aus folgenden Gaumeiſtern
zuſammengeſetzt:

Gruppe 1: Preußen Danzig, Viktoria Stolp, Vik
torig Berlin, Beuthen 09.

Gruppe 2. Dresdener Sportklub, Wacker Halle,
Boruſſia Fulda, 1. FC. Nürnberg.

Gruppe 3: Eimsbüttel Hamburg, Werder Bremen,
Schalke 04, Meiſter des Gaues Niederrhein.

Grupe 4:. Mülheimer SV., Offenbacher Kickers,

ragend war aber das
Treder IWerner.

Ein Rieſenpenſum von Arbeit war von dieſen drei
Kämpen zu verrichten. Auch der Sturm, der von der
Läuferreihe ausgezeichnet unterſtützt wurde, verſtand. ſich
diesmal gut und brachte glänzende Angriffe nach vorn.
Die meiſten Tore waren ſo placiert geſchoſſen, daß ſie
für Hilprecht unhaltbar waren.

SV. hat lin ſeiner früheren Form ſtark nach
gelaſſen. Hinzu kam, daß auch diesmal die Außenſtürmer
faſt vergeſſen wurden und das Spiel hauptſächlich auf

Neuer Weltrekord

Die Kugel 16,80 Meter weit geſtoßen.
Anläßlich der Jahresſpiele zwiſchen den Alhleken

der ſüdlichen AS A. Hochſchulen, die als Freiluftveran
ſtalkung in Lafanekke im Skaake Louſiang ſtakt-
fanden, warteke der bekannke Werfer Jack Tor
rance mik einer großartigen Leiſtung auf. Er er
zielke im Kugelſtoßen mit 16,30 Meker einen neuen
Weltrekord.

Ringlepp und Kupfer zugeſchnitten war, die beide
ſcharf bewacht wurden. Lediglich Germeshauſen
überragte. Mäßig waren die Leiſtungen der PSV.
Verteidigung.

Verheißungsvoll begann der PSV. Elſtermann
und Ringlepp brachte ihn mit 2:0 in Führung.
Erſt in der 14. Minute kam Beine auf 2:1 heran,
und ein Alleingang Naumanns ſchuf ſogar den
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2:2Gleichſtand. Von da ab waren die Rothoſen nicht
mehr zu halten, und Beine erhöhte auf 3: 2.

Ein unglücklicher Zwiſchenfall:
Etzrodt iſt durch und ſetzt zum Schuß an, Kal

ler t (PSV.) ſpringt in den Wurf, beide Spieler ſtürzen
und werden verletzt. Kallert muß infolge Verletzung
am Schlüſſelbein ausſcheiden, während Etzrodt bis zum
Abpfiff mithumpelt. Nach dem Wechſel hat ATV. das
Heſt feſt in der Hand, obwohl PSV. noch einmal 6: 4
verkürzt, nachdem Etzrodt und Pertus zwei weitere
Tore warfen. Bleidorn brachte den ATV. dann bis
auf 8:4 und ſtellte das Schlußergebnis her.

ATV. ſicherte ſich alſo zwei überaus wertvolle Punkte
und dürfte kaum noch Abſtiegsſorgen haben. Schieds
richter Fug mann (Weißenfels) leitete den jederzeit

Kampf zufriedenſtellend. ATV. II S
515 (1- 8).

In der Gauliga gab es folgende Ergebniſſe:
Polizei Wittenberg PsV. Magdeburg 7: 11 (3:7),
Wariburg Eiſenach ATG. Gera S. 8 (425),
Polizei Gera--Polizei Deſſau 3:6 (22
PSV. Halle Halle 96 9:6 (5: 2).

Handball in Halle: Polizei TV. Ruderklub Halle
16 5 (9:2), Diemitz--Blau-Weiß 7:7 (3: Gie

bichenſtein-Poſt 7:4 (4:2).

Spergau ſchlägt Beuna!
Kötzſchen-Beung unkerliegt gegen ATV. Spergau

mit 6:9 (4: 5)
Obwohl Beung auch diesmal mit Erſatz antreten

mußte, hatte man nicht an eine Niederlage geglaubt.
Aber es kam eben wieder mal anders. Spergau
kämpfte um den Sieg mit allen Kräften, während
Beuna auch diesmal techniſch glatt überlegen war,
aber es am Kämpfen fehlen e Spergau warf die
meiſten Tore! Anfangs ging Beung in Führung bis
2: 0. Doch glich Spergau aus und ging dann auch
in Front. eung verlor dann den Torwart und
mußte zuletzt beim 8: 5-Stande ſogar infolge Feld
verweis noch mit 9 bzw. 8 Mann das Spiel zu Ende
führen, ſo daß Spergau als Sieger den Platz verlaſſen
konnte. III 4 3 für Spergau.

Handball im Saale-Elſter-Kreis.
Grang verlierk gegen BezirksklafſenElf.

SC. Grang bereitet ſich durch Freundſchaftsſpiele
auf den Aufſtieg vor, denn er ſpielte gegen den
TusSpK. Zeitz einem Vertreter der Bezirksklaſſe. Die
erſatzgeſchwächten Granger waren in dieſem Spiele
nicht ſo gut wie in den letzten Spielen, und mußten
eine 4: 9 Niederlage einſtecken, nachdem das Spiel

beim Wechſel 2: 4 ſtand. TV. Theißen hatte den
KTV. Zeitz zum Gegner und konnte die Mannſchaft

aus der 1. Kreisklaſſe mit 9:7 ſchlagen. Die
Naumburger Mittelſchüler ſpielten mit 9 Mann gegen
den TV. Balgſtädt und mußten ſich eine verdient hohe
Niederlage gefallen laſſen, die mit 4: 11 auch verdient
ausfiel.

Pflicht für Studenten!
Erwerbung des SA.-Sporkabzeichens.

Der Führer der Deutſchen Skudentenſchaft, Dr.
Oskar Skäbel, hat folgende Anordnung heraus
gegeben Nach der am 22. März 1934 erfolgken Be
kanntgabe der Ausführungsbeſtimmungen zur Er
werbung des SA.Sporkabzeichens ordne ich hiermit
an, daß die Erlangung des SA.Sporkabzeichens für
ſämkliche männlichen Studierenden, die nach dem
Winterſemeſter 1932/33 an einer deutſchen Hochſchule
immakrikuliert ſind, ſoweit ſie körperlich dazu imſtande
ſind, zur Pflicht gemacht wird. Für alle höheren
Semeſter ſollte es eine ſelbſtverſtändliche Ehrenpflicht
ſein, aus freien Skücken die Bedingungen zum Erwerb
des SA.Sporkabzeichens zu erfüllen.

Altstacit (MHC.) Sſeger im Waldauf
Kberlegener Sieg von Altſtädt (MHC.) über Stiller (Kayna) bei erheblicher Unterbietung der Vorjahrszeit.

Außergewöhnlich ſtarke Felder
Wohl kaum zuvor hatte e der Merſeburger Früh
jahrswaldlauf ſo umfangreicher Beteiligung zu erfreuen
als diesmal. Nicht nur waren die Merſeburger Vereine
ausnahmslos vertreten, auch die Landvereine hatten ſich
in nie zuvor geſehener Menge eingefunden. Bei einer
ſolchen Beteiligung machte der Lauf in den Frühling
doppelte Freude! Zwar machte ſich Frau Sonne, nachdem
ihrer freundlichen Einladung allerſeits bereitwilligſt
Folge geleiſtet worden war, allmählich wieder unſichtbar,
aber auch die dadurch merklich rauher gewordene Witte

rung vermochte die ſichtlich vorhandene gute Stimmung
des tatenfrohen Völkchens nicht zu beeinträchtigen

Das feſte Band gleichen Wollens und ehrlicher
ſportlicher Kameradſchaft flocht alles zuſammen zu
einer frohgemuten Gemeinſamkeit.

Schon die Ausgabe der Startnummern lange vor
Beginn der einzelnen Läufe zeigt gegenüber den Vor
jahren ein erheblich abweichendes Bild. Das iſt ein
ſtändiges Gehen und Kommen. Schmucke Uniformen des
Arbeitsdienſtes und der SA. tauchen auf, um ſo ſchnell
wie möglich mit dem leichteren Läuferdreß vertauſcht zu
werden. Ein großes Laſtauto faucht heran, ein Strom
jugendlicher Kämpfer ergießt ſich aus ſeinem Jnnern.
Endlich ruft der Lautſprecher die Jüngſten an den Start.
Die Läufe nehmen ihren Anfang

Nach etwas verſpätetem Beginn erfolgt das Ablaſſen
der einzelnen Kategorien Schlag auf Schlag. Entgegen
der urſprünglichen Abſicht, den Start diesmal in der
Probſtei vorzunehmen, erfolgte der Ablauf doch wieder
auf dem VfL.Platz. Die Verlegung des Startes hätte
eine Neufeſtlegung der verſchiedenen Laufſtrecken nötig
gemacht. Jede Kaſſe wartet mit ſtarkem „Felde“ auſ,
ganz beſonders tritt

die gewaltige Steigerung beim Maſſenſtart der
Ballſpieler

in Erſcheinung. Es geht alſo auch hier, wenn nur der
gute Wille da iſt.

Das Intereſſe richtete ſich naturgemäß überwiegend
auf den Hauptlauf. Um es gleich vorweg zu nehmen
Den Haupterfolg konnte der MHC. buchen, er ſtellte ſo
wohl im 6,4KilometerHauptlauf wie in der Frauen
konkurrenz den Sieger.

Leider waren zum 6,4KilometerLauf nur Altſtädt
(MHC.) und Stiller (Kayna) zur Stelle. Der Merſe
burger lieferte ſeinem Kaynger Gegner eine ganz
große Partie, die ſchließlich ſich zu einem über
legenen Siege konzentrierte.

Altſtädt lief dem Kayngaer, der im Training etwas rück
ſtändig ſein ſoll, einafch davon. Schon nach Zurück
legung der halben Strecke, alſo beim Paſſteren des VfL.
Platzes, lag der Merſeburger, leicht und elegant über die
Laufbahn gehend, etwa 300 Meter vor Stiller, der an
geſtrengter ausſah. Kaum hatte auch der Kahnaer die
Platzrunde hinter ſich, als Altſtädt den Blicken der Zu
ſchauer bereits wieder entſchwand, um dann lange vor
ſeinem Konkurrenten abermals dem VfL.-Platz und da
mit dem Ziele zuzueilen, das er in der ausgezeichneten
Zeit von 21:362 Min. mit zirka 600 Meter Vorſprung
vor Stiller paſſterte, der 23:22,4 Min. benötigte.

Der Sieger machte einen überraſchend friſchen Ein

druck. Als wäre nichts geſchehen, verließ der
Läufer lächelnd den Schauplatz ſeines

S.ge
Bei den Frauen ſpielte Frl. Opitz (MHC.) eine ähn
liche Rolle. Mit beachtlichem Vorſprung landete ſie,
ebenfalls noch in bemerkenswert friſcher Verfaſſung, vor
Frl. Dannenberg II (99) einen eindrucksvollen Sieg
Im Rennen über 83,2 Kilometer brachte es bei den Leicht
gthleten der VfL.er Kutzner zu einem recht beacht
lichen Erfolge, indem er ſeine Konkurrenten um etwa
40 Meter hinter ſich ließ. Bei den Fußballern fiel die
ausgezeichnete Leiſtung des jungen Beungers Dietz e
auf, der mit ſicherem Vorſprung den erſten Platz belegte
Der Beunger machte bereits beim kürzlichen Gepäck
marſch gute Figur. Den Sieg

bei den Alten Herren belegte wieder einmal der un
verwüſtliche VſL.er Petzold, der ſich ſeine Domäne
nicht ſchmälern läßt.

Bei den Handballern ſiegte der VfL.er Schneider vor
Weng (Kayna).

Nachſtehend die genauen Ergebniſſe nach Einzel
und Mannſchaftswertung:

Knaben 22 und ſpäter Kilometer)? 1. FranzkePreußen) 458,4; 2. Stiller (Kayna); 3. Raſt (Kayna);
Lehnert (Vfe.); 5. Kretzſchmann (VfL.); 6. Schmei r Kayna).
Knaben 2021 (1 Kilometer) I. Thomas (Beuna) 480

Minuten 2. Bachmann (MHC.); 3. Patzmann (Kahyna); 4. Ger
hardt (99) 5. Berger (Preußenſ.

Alle Herren Kilometer): 1. Petzoldt (VfL.) 10,30Minuten; 2. Winkler (Frieſen Frankleben).
Mädchen 18/19 geb. Franke und Wein reich beide

99) v n Aue 6,03 Min.
auen (2 Kilomezer): 1. Opi MHC.) 10,07 Minuten,2. Dannenberg II (99); 3. nan e

Leichtathleten (3,5 Kilometer): 1. utz ner (VfL.) 10,56
Minuten 2. Große (Kayna); 3. Geißler (VfL.); 4. Roſt

Leichtathleten (6,5 Kilometer): 1. All ſt ä dt (MHC.) 2136,2
Minuten 2. Stiller (Kayna) 23,2.

Schneider (VfL.);Handballer (3, Kilometer): I.
2. Weng (Kayna).

Fußballer (3,2 Kilometer). 1. Tietz e (Beung); 2. Krieg
(Günthersdorf) 3. Hering (Beuna); 4. Gevatter (Schotterey);
5. Stange (VfL.): 6. Sieczka (Günthersdorf); 7. Roſenkranz
Schotterey) 8. Richter (Wegwitz); 9. Kießling (Zöſchen);
e (Wegwitz); 11. Kalkofen (VfL.); 12. Trautmann

öſchen).
Ja Kilometer für Sportabzeichen: Littzkendorf (Freiimfelde)

39 Minuten; Gevatter (Schotterey); Schmidt (Zöſchen); Hoff
mann (Schotterey) Schmidt (MCTV.).

Jgent 16/17 geb. (3 Kilometer): 1. Merk (VfL.) 9,08 Min.
2. Ludwig (39); 3. Emmerich (Spergau); 4. Rieger (Spergau);
5. Freundlich (Preußen).

Jugend 18/18 geb. Kilometer): I. Benndorf (Kayna)
3,29 Min. 2. Fiedler (Turnerſchaft Dürrenberg); 3. Schäfer
(Günthersdorf); 4. Zimmermann (Kayna); 5. Zimmermann
(Günthersdorf).

Mannſchaftswerkung:
Alte Herren: 1. Kayna 6 P.

Fußballer: 1. Beung 17 P.; 2. Schotterey 26 P.; 8. Gün
thersdorf 39 P.; 4. Wegwitz 39 P.

Knaben 22 u. ſp. T. Kayna U P.; 2. V. 17 P.
3. Preußen 28 P.

Knaben 20/21: I. MHC. 20 P. 2. Preußen 24 P. 3. Beung
o c n n o thersdorf 18 99ünthers a 188. Shotterey 24 P. 2. V. 82 P.

9 ehe e vgau 17 P. a. VſL. P.;Frauen ge. 6 P.

Der Lauf in Halle
Sieger wurde Pommorin vor Grimm. Die

Ergebniſſe:
Männer (6,5 KiKtlometer) II. Pomlos) 23:49; 2. Grimm (Reichsbahn) 22:53.
SBV.) 23.08; 2. Bauer (98) 2-20. I 1. Witteborn (Blau

Weiß) 23:55; 2. Schäfer (Blau-Weiß 24:28.
morin hält in Abweſenheit von re Grimm ſicher

und ſichert ſich gleich nach Beginn der 2. Runde auf der Stei
gung hinter dem Heidepark den entſcheidenden Vorſprung.
Leider war das Wetter infolge des kalten Regens nicht ſehr
günſtig. (S,8 Kilometer) III. 1. Schröder (Halle 98) 12:14
2. Zipprich 12:34. e ſichert ſich auf der W. Hälfte
des Rennens durch Zwiſchenſpurts einen Vorſprung von vald
100 Meter. Nur PSV. bringt eine e an den Stkart
und ins Ziel. IV- 1. Conrad (96) 12:25; 2. Ströer (Conecentra
Ammendorf) 12:26. Erbitterter Kampf bis ins Ziel, den nur
die alten Leichtathleten ſiegrei beendet.
Mannſchaft Handballer: I. Spieſecke (Reichsbahn)
12:18; 2. Haſe (88) 12:20. Auch hier ſiegt die Erfahrung.Bei den Mannſchaften ſteht man aber ſchon die kleineren Ver
eine vor den großen Vereinen PSV., Wacker und e
Fußballer: I. Krumpe Ammendorf 1910) 12:24; 2. Borgis
euren 12:26; 3. Markgraf (Müllerdorf-Zappendorf).
Mannſchaften I. Müllerdorf-Zappendorf 18 Punkte; 2. Niet
leben 37 Punkte; 3. Reideburg; 4. Quetz; 5. Schiepzig; 6. Os
münde; 7. Favorit.

Hier dominieren alſo vollkommen die kleinen Vereine,
r Sportfreunde Und Wacker folgen erſt an 14. bis

Stelle.
Alte Herren 1. Heber (98) 12:55; 2. Kantzler (Nietleben).

3. Schubert (Holleben). Mannſchaft Favorit. Der Lauf
war von Anfang an ſehr ſcharf. Heber ſetzte ſich aber ſicher
mit 45 Sekunden Vorſprung durch.

Bei den Frauen ſiegte Steuding (RDA.) in 4:40. RA.
ewann auch mit 6 P. den Mannſchaftslauf. Leider waren die

uen und Mädchen nur ſehr ſchwach vertreten.

Auf, nach
Die Fliegerlandesgruppe XIII ſchreibt uns
Noch wenige Tage und für alle, die es Oſtern nicht

zu Hauſe hält, naht die Entſcheidung, wohin mit den
Oſterfeiertagen. Wie wäre es mit einem Ausflug ins
ſchöne Unſtruttal zum Fliegerhorſt Laucha, der
Mitteldeutſchen Rhön

Vom 31. März, Oſterſonnabend, bis zum 4. April
findet hier der erſte diesjährige Segelflugweltbewerb
der Fliegerlandesgruppe III ſtatt. Die C-Flieger, die
Elite unſerer mitteldeutſchen Segelflieger, meſſen ſich
hier im edlen Wettſtreik.

Lockt es nicht, einmal den wundervollen Anblick von
vielleicht 10 bis 20 n zu genießen,
die ſtundenlang gleich Rieſenvögeln über dem Lauchaer
Hang im lautloſen Segelflug ihre Kreiſe ziehen? Das
iſt eiwas ganz anderes, als das mehr oder minder
niedrige „Gleiten“, wie man es auf dem Flugplatz im
Flachland daheim kennen gelernt hat. Nicht ſelten
kommt es auch zu Fernflügen in der „Segelkiſte“,
wenn ein günſtiger Aufwind“ zur Verfügung ſteht.
Bis nach Leipzig, Halle und Torgau haben dieſe Fern
flüge im vorigen Sommer geführt.

Wer ein Fahrrad beſitzt oder gar ein Motorrand
oder ein Auto ſein eigen nennnt, ſollte ſeinen Reiſe
plan ſo einrichten, daß er einen halben oder ganzen
Tag für Laucha darin vorſieht. Von Wertbewerb zu
Wettbewerb hat ſich die Zahl der Lauchafreunde ver

rößert. Wer einmal in Laucha im Kreiſe der deut
chen Fliegerjugend weilte, den zieht es immer wieder

hin zum lieblichen Unſtruttal wie zu einem Wall
fahrtsort.

Im Geiſte der Richthofen

Tagung der Fliegerorksgruppenführer der Flieger
landesgruppe III in Magdeburg.

Jn Magdeburg fand eine große Tagung ſämt
licher Führer der Fliegerortsgruppen im Bereich der
Fliegerlandesgruppe XIII (Regierungsbezirk Magde
burg und Merſeburg und Land Anhalt) ſtatt. Die
Tagung bezweckte den Austauſch gemeinſamer Er
fahrungen in HOrganiſation und Flugweſen und diente
auch der eingehenden Schulung der Fliegerortgruppen
führer für die einzelnen Arbeitszweige der Luftfport
bewegung durch den Führer der Fliegerlandes
gruppe XIII, Hauptmann a. D. Dittmar ſowie durch
die Fachreferenten der Fliegerlandesgruppe. Die Ver
handlungsleitung lag in den Händen des ſtellvertreten
den Landesgruppenführers Förſter.

Beſuch und Verlauf der Tagung wurden zu einem
beredten Zeugnis für die machtvolle Entfalkung der
neitteldeutſchen Luftſporkbewegung.

Waren es vor Jahresfriſt bei Gründung der
Fliegerlandesgruppe III im Deutſchen Luftſportver
band erſt 21 HOrtsgruppenführer, ſo nahmen heute,

und Boelche vorwärts!

Rudolph SaaleElſter Kreis
Waldlaufmeiſter

Fräulein Rockſtroh (TuR.) Waldlaufmeiſterin.
Rekordbeteiligung in Weißenfels.

Der SaaleElſter- Kreis trug in Weißenfels ſeine
Waldlaufmeiſterſchaft aus und einmal mehr konnte ſich
Rudolph (MTV. Weißenfels) ſeinen anderen Ri
volen überlegen zeigen. Wenn auch Meißner (TuR.)
wicht am Start war, ſo war Rudolph doch in einer
Form, die es jedem anderen ſehr ſchwer e ihm
auf den Ferſen zu bleiben. Die Zeit von olph
wäre bei ſchärferer Konkurrenz beſtimmt beſſer ge
worden; gefährdet war der Sieger nie. Jn Weißen
fels ſtarteten allein 189 Wettkämpfer. Die Organi
ſation klappte gut. Herrliches Laufwetter begünſtigte
die Veranſtaltung. Die Ergebniſſe (nur 1. Sieger):

Herren 8,2 Kilometer: 1. Rudolph (MTV. Weißenfels)
31:50,3 Min. Mannſchaftsſieger: Polizei VfL. 17 Punkte

Frauen 1,3 Kilometer: 1. Rockſt roh (TuR. Weißenfels)
5:09 Min. Mannſchaftsſieger: TuR. I. 7 Punkte

Herren 5 Kilometer: 1. Heinz Dittmann Reichsbahn
Wei r 21:42,6 Min. Mannſchaftsſieger: Polizei 22 P.

S erren I I. Borſchein (SC. Fortung Weißenfels)
:40 Min.Alte ren III 1. Becher (Teut. Langend 4:48, Min.

Jugend, Kl. 3 Kilometer: 1. Thrän TV. Prittitz)
9:22 Min. Männſchaftsſieger: Neptun 20 Punkte
n nd Kl. B, 3 Kilometer: 1. Bachmann (Neptun) 10,52

nuten.Knaben, Fl. T 13 Kilometer: I. Böhmer (Polizei) 4:14,9
Minuten. Mannſchaftsſieger: SC. Fortung 21 Punkte

Knaben, Kl. I, 1,8. Kilometer: J. en ne
5:03 Minuten. Mannſchaftsſieger: BlauGelb Punkte

Knaben, Kl. III, 1,3 Kilometer: 1. Kriſtalla olizei
Mannſchaftsſieger: Polizei 7 Punkte

Jm Naumburger Waldlauf ſiegte im Hauptlauf
über 8 Kilometer Handrick (TV. Frieſen) in
39 Min.; über 5 Kilometer blieb Braune (TV.
Frieſen) in 22 Min. ſiegreich. Jn der Jugendklaſſe
wurde Deckert (VfL. Realgymnaſium) und in der
Knabenklaſſe Block (VfL. Realgymnaſium) Sieger.

Osterwelifahrt nach Lauehs
zum Segelfſuguwetftbewerb

Laucha zum Segelfliegen!

landesgruppe XIII alle wichtigen Arbeitsgebiete
erörtert. f

Die Tatſache, daß die Luftſportbewegung in Mittel
deutſchland innerhalb eines Jahres ſo feſten Fuß faſſen
konnte, wurde als Beweis dafür hervorgehoben, daß
weiteſte Kreiſe des Volkes für die großen Ziele des
Deutſchen Luftſportverbandes Verſtändnis gewonnen
haben und zu Opfern bereit ſind.

Den vielen unbekannken Kämpfern für den deut
ſchen Luftſpork wurde ein großer Ankeil an der Aus
breikung des deutſchen Luftſportgedankens zuerkannk.
Beſondere Anerkennung wurde auch der vorbildlichen
und verſtändnisvollen Mitarbeit der Preſſe zukteil, ſie
hat ſeit Jahr und Tag in voller Erkennknis der natio
nalen Aufgabe des Deutſchen Luftſportverbandes ſich
bereitwillig in den Dienſt der Sache geſtellt und iſt faſt
immer dork, wo der Deutſche Luftſporkverband noch
nicht Fuß gefaßt hakte, erſt der Schritkmacher für den
Aufbau der Organiſakion geweſen.

Es wurde als notwendig empfunden, die Gliede
rung der Organiſation nach dem erſten ſcharfen Anlauf

wach einjähriger zielbewußter Aufbauarbeit, 120
Führer von Fliegerortsgruppen an den Beratungen
teil. Jn den Verhandlungen, die vom frühen Morgen

Leichtakhleten: 1. VfL. 8 P.; 2. MHC. 13
Handballer? I. V. 6 P.

bis zum ſpäten Abend dauerten, wurden nach ein
leitenden Referaten der Fachbearbeiter der Flieger

Aljechin, der Tilelverkeidiger.

r

Um den Weltmeisfertitel im Schaeh

und dem mächtigen Anwachſen des Mitgliederbeſtandes
den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen. Aus dieſem
Grunde wurde vom Landesgruppenführer ein Beirat
berufen, der ſich aus den Beiden ſtellvertretenden
Landesgruppenführern Förſter- Magdeburg und Glatz
Halle ſowie den Herren Goebel-Schkeuditz, Chauſen
Deſſau, Jaeger-Bitterfeld, ehe en NiewerthWernigerode, Gerth Laucha, Jaenicke-Stendal,
Göppert-Weißenfels, Behm-Gardelegen, Hauert
Oſchersleben, Kreiß-Eisleben, Schobingere Merſe
burg und Vettin-Halberſtadt zuſammenſetzt.

mm Schluß der Tagung ſtand ein einmütiges be
geiſtertes Bekenntnis zum alten deutſchen Fliegergeiſt,
zum Geiſte der Boelcke und Richthofen und zu den
Männern, die heute Garanten dieſes kämpferiſchen
Geiſtes ſind und ihn erſt wieder zum Gemeingut des
ganzen Volkes gemacht haben: Adolf Hitler und
Hermann Görin g. Mit einem brauſenden dreifachen
„Sieg Heil!“ auf den Führer und ſeinen Luftfahrt
miniſter endete die Tagung.

e

150 Kilometer Segelflug.
Von den deutſchen Segelfliegern, die ſich gegen

wärtig in Braſilien aufhalten, vollbrachte Peter
Riedel neuerlich eine Glanzleiſtung. Von dem
braſtlianiſchen Flugplatz El Paloma aus gelang ihm
ein Streckenflug von 150 Kilometer.

DeutseheTurnersch.

Olympia Prüfungskämpfe der D.
in Stuttgart

am 12. und 13. Mai.
Die Deutſche Turnerſchaft führt am 12. und 13. Mai

im Rahmen des allfährlichen „Georgtiſchwimmens
reichsoffene OlympiaPrüfungskämpfe im Schwimmen,
Springen und Waſſerball durch.

Die Veranſtaltung kommt auf der 50Meter Kampf
bahn des Stuttgart-Heßlacher Hallenbades zur Abwick
lung. Am 12. Mai findet ein WaſſerballLehrgang der
DDT.Auswahlmannſchaft ſtatt, die anſchließend gegen
eine Schwabenmannſchaft der DT. kämpft, und am
Sonntagnachmittag eine Auswahlmannſchaft des
Gaues 15 im DSV. zum Gegner erhält.

Eine wichtige Anordnung des Reichsſporkführers
über Ehrenpreiſe.

Der Reichsſportführer v. Tſchammer und
Oſten hat ein Rundſchreiben an ſeine Beauftragten
gerichtet, in dem er ſich dagegen wendet, daß einzelne
Sportverbände und Vereine ſich an den Reichskanzler
oder die Miniſter zur Stiftung von Ehrenpreiſen ge
wandt haben. Schon einmal habe er das verboten,
weil es eine übermäßige Belaſtung des Reichskanzlers
und ſeiner Mitarbeiter darſtellt, wenn ſie ünentwegt
zur Stiftung von Preiſen aufgefordert werden.

„So gern ich bereit bin“, heißt es in dem Rund
ſchreiben, „in dieſem und jenem Fall für die Stiftung
von Ehrenpreiſen mich befürwortend einzuſetzen, ſo
ſehr muß ich nunmehr mit aller Schärfe noch einmal
verbieten, daß direkte Anträge zur Stiftung von
Ehrenpreiſen bei der Reichskanzlei oder anderen
Miniſterien eingereicht werden. Falls ſolche Wünſche
beſtehen, ſind ſie an mich zu richten und ich werde
prüfen, ob und inwieweit die Möglichkeit beſteht,
Preiſe durch den Reichskanzler oder einen der Miniſter
ſtiften zu laſſen.“

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Kreis 9 (Saale-Elſter) im Gau VI, Bezirk II.
Amkliche Bekannkmachung vom 24. März 1034.
Genehmigte Fußballergebniſſe: Die Spiele am 4. 3. gelken

wie ausgetragen mit Ausnahme der folgenden Nr. 261 2 P.
für Großgörſchen, bei Karl Nietzſche, Lilkzen, falſcher Geburts
tag. Nr. 267: 2 P. für 05, TuR. nicht angetreten. Nr.268: 2 P. für Blau-Gelb, SC. Fort. mehrere Spieler fürJugend B nicht berechtigt.

Die Spiele vom 10. und 18. 3. 34 gelten wie ausgetragen
mit Ausnahme der folgenden: Nr. 738. 2 P. für Wengelsdorf,
Grungatal entrechtet. Nr. 286: 2 P. für Laucha, Weißen
ſchirmbach entrechtet. Nr. 292. 2 P. für Naundorf, Ras
berg nicht angetreten. Nr. 293: 2 P. für Köſen, Freyburg
Sptelberechtigung Theodor Damm und Willy Buſch nicht nach
gewieſen. Nr. 305 Naundorf III--Jaucha I, Schieds. Trebn.)

lt Formular.e FC. Freyburg I, ſämtlicheZurückgezogene Mannſchaft 1.
ausgetragenen Spiele ſind ungültig.

Betrifft Rückporto: Trotz des ausdrücklichen Hinweiſes in
der letzten Bekanntmachung, daß bei Anfragen, auf die eine
Antwort erwartet wird, ſowie bei Spielverlegungsanträgen das
erforderliche Porto beizufügen iſt, wird dieſe Beſtimmung nur
wenig beachtet. Die ſäumigen Vereine haben ſich für die Folge

bei Nichterledigung ſolcher Angelegenheiten den Schaden ſelbſt
zuzuſchreiben

zetrifft Herausſtellungen uſw. In den letzten Spielen ſind
derartig viel Herausſtellungen erfolgt, daß für die Folge eine
höhere Strafe im Einzelfalle in Kraft tritt, wenn auch in den
folgenden Spielen ſeitens der Spieler nicht mehr Diſziplin
gewahrt wird.

Spiele der 1. Kreisklaſſe: Die am 11. 3. ausgefallenen
Spiele der 1. Kreisklaſſe werden wie folgt angeſetzt werden
15. 4. Hoh.-Korb. Bl. G. NBC. 22. 4. Grang- Naundorf
Teuchern NBC.; SC. Fortung SpV.

Schiedsrichteranſetzungen Wie bereits bekanntgemacht
worden iſt, erfolgt die Anſetzung der Schiedsrichter entſprechend
den neuen DFB. Beſtimmungen ab 1. 4. 1934 namentlich. Zu
beachten iſt unter allen Umſtänden, daß die Schiedswichter, die
verhindert ſind, ein Spiel der 1. oder 2aKlaſſe zu leiken, dies
ſofort, ſpäteſtens aber bis Mittwoch vor dem Spiel dem Fuß
ballfachwart zu melden haben. Bei Verhinderung aller anderen
Schiedsrichter hat der betreffende Verein einen Erſatzmann zu
beſtellen. Für Schäden, die aus der Nichtbeachtung dieſer Be
ſtimmung bzw. zu ſpäter Abſage entſtehen, haften die ange
ſetzten Schiedsrichter und deren Vereine. Die letzteren tun alſo
gut, wenn ſie ihre Schiedsrichter über die neuen Beſtimmungen
genau informieren.

Ermiſch, Kreisführer.
Beck, Sportwart für Fußball.

Bogoljubow, ein nakuraliſierker Deutſcher,
der Herausforderer.

Vom 1. April ab werden ſich die beiden hervorragen den Schachſpieler Aljechin und Bogoljubow in einer
Serie von 26 Spielen zum Kampf um den Weltmeiſtertitel treffen. Die Spiele werden in verſchiedenen

Städten Süddeutſchlande Austrag dommen.Zum
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Wirtschaftlicher Wochenbericht
Die allgemeine Wirtsehaftslage steht

unter dem Einfluß der beginnenden Prühjabrs-
velebung. Neue Impulse erwartet man von den
großen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen, die der
Reichskanzler am 21. 4. M. verkündet hat. Der
Zementabsatz beliet sich im Februar d, J. auf
322 900 t gegen 210 000 t im Vormonat und 145 000 t
im Februar 1933. Die durchschnittliche arbeits-
tägliche en en Formen ist im Februar
d. J. gegenüber dem Vormonat um 12,1 Prozent ge-
stiegen; sie betrug 19 600 4 gegen 17 500 t im a
nuar und 12 100 t im Februar 1938. Die M a-
sehinen industrie berichtet über eine weitere
Besserung des Inlandgeschäftes; der Auslandabsatz
sei dagegen immer noch ungenügend. Der Ab-
s at z an neuen Personenkraft wagenbetrug im Februar d. J. arbeitstäglich 182 gegen nur
91,5 im entsprechenden Monat des Vorſjahres,
Der Umsatz des Schuhbeinzelhandels war
im Februar etwas höher als im Vormonat und um
42 Prozent besser als im Februar 1933 Am Holz
maxkt ist in der Aufwärtsbewegung der Preise für
Jtamm waren ein Stillstand eingefreten; Laubholz
ist in den letzten Monaten so stark nachgefragt
worden, daß die Lager fast geräumt sind. Der
deutsche Rohzuokermarkt lag in der Be-
richtswoche vollkommen still;, in Verbraucohs-
zue kern war das Geschaft ruhig bei unveränder-
ten Preisen. Nah den Peststellungen des Ineti-
tats für Konjunkturforsehung hat das ab gelaufene
Mirtschaftsjahr der Landwirts chaft eine fühl-
bare Entlastung ihrer Ausgabenseite und eine eben-
falls sehr erhebliche Einnahmesteigerung gebracht.
J Die Lage der Sohiftfahrt auf Elbe und
Saale ist trotz der erneuten Besserung des Wasser-
standes unbefriedigend. Es fehlte an Massengütern,
s0 daß die Leerraumbestände eine weitere Zunahme

mio Zahl der Arbeitslosen in Mittel-deutscehland hat im PFebauf 246 040 ab genommen. e
Kampf gegen den Preisverfall

im Buſchdruckgewerbe.
Bekanntlich ist das deut s ehe B

gewerbe durch die eJahre außerordentlich

vollends zuEs haben daher schon im vorigen
Herbst Bostrebungen eingesetzt, den weiteren Preis

Notgemeinsehaft geBuehdruekereie n
im Druckgewerbe füdem heute schon über 90 v. H. W W ers u

e Notgemeinschafteine allgemeine Erhöhung

auf ver-
e er übrigen Wirt-e e Preiskampf die eeitsplätze im Buchd diDauer unmöglich macht. e r

Einzelhandeſ
will 30 000 Arbeitsſose einstellen.

Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Binzel

bis Anfang März) v Personen eingestellt
le Zahl wäre erheblichum 30 bis 35 Prozent) höher, wenn es len

Wesen wäre, auch den bisher nichtorganisierten Teil
des Einzelhandels mit zu erfassen. Bei dieser Zahl
sind die im Winter erheblichen vor
den Binstellungen bei

Runc eine Millfon Erbhöfe
Eine vorſäufige Schätzung

Nach dem Reichserbhofgesetz vom 29, September
1933 werden land und forstwirtschaftliche Betriebe
in der Größe einer „Kokernahrung“ bis zu 125 ba
zu Drbhsfen, sofern sie sich am Tage des in
Krafttretens des Reichserbhofgesetzes im Allein
eigentum einer bauernfähigen Person befinden ünch
nicht Ständisg verpachtet sind. Die untere Grenze
der Ackernakrung ist vom Gesetzgeber nicht genau
festgelegt worden, da sie in Anbetracht der er
sekiedenartigkeit der Betriepsverbältnisse
und der Fruchtbarkeit nicht schematisiert werden
Kann. Nach einer Anordnung des preußischen Ju-
stizministers Können 7,5 ha als untere Dureb-
sehnittsgrenze angenommen werden. Bis zur
endgültigen Klärung der Erphofeigenschaft Können
nur Vermutungen ausgesprochen werden, nach
welcher Richtung und in welchem Ausmaß sich der
wirkliche Grenz wert von 7,5 ba entfernt

Das Iunstitut für Konſunkturfor
s hung hat in seinem letzten Wochenberieht eine
Untersuohung darüber angestellt, welchen Antell die
Erbhöfe zahlenmäßbig in der Gesamtheit der land
Wirtsohaftlichen Betriebe haben. Bisher liegen dar-
über nur Schätzungen vor. Auch die vom Institut
angegebenen Zahblen, die auf der Betriebsstatistik
Vom Jahre 1925 beruhen, Können nur Schätzungen
sein. Die endgültige Entscheidung liegt bei den
ſtaatlichen Stellen, die über die Brbhofeigensehaft
eines jeden Betrieébes zu entscheiden baſen, eine
Arbeit, die noch vieles Monate beanspruchen dürfte

Nach den Schätzungen des Konjunkturfor-
schungsinstituts dürften in Deutsehland un ge
kähr eine Million landwirtschaftlicher Be-
triebe als Erbhöfe in Frage kommen.

Diese eine Million Betriebe stellen ihrer Zahl nach
rund 20 v. H. aller Iandwirtschaftlichen Betriebe
und rund 50 v. H. aller landwirtschaftlichen Be-
triebe mit mehr als 2 ha landwirtschaftlicher Nutz-
fläche dar.

Der prozentuale Anteil der Erbhötfe an der Ge-

Devisenhöchstbeträge
kür April auf 35 Prozent gekürzt.

Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat
Pestimmt, daß der Grundbetrag der allgemeinen
Genehmisungen für die Wareneintfubr im April 1984
nür bis zur Höhe von 35 Prozent in An-
Spruch genommen werden dürfe. Das gleiche gilt
für Einzelgenehmigungen. Bei den Genehmigungen
zur Inanspruchnahmeé von Rembours Krediten
wird eine Kürzung in Höhe von 30 Prozent er-
folgen. Diese Retnbourskredite dürfen im Aprü nur
bis zur Höhe von 70 Prozent ausgenutzt werden
Die Pisher allgemein erteilten Genebmigungen, den
gekürzten Betrag des Grundbetrages den Rembours
Kontingenten zuguschlagen, wird aufgeboben

Die Erdölgewinnung Preußens im Februar,
Wie der Amtliche Preubische Pressedienst, mit-

veilt, betrug die Erdölgewinnung Preußens im PFe-
bruar 1934 nach den vorläufigen Ergebnissen der
amtlichen Statistik 18 799 t gegen 20 756 t im Vor
monat und 19391 t im Monatsdurchschnitt 1933.
Auf das Gebiet von Hänigsen-Obershagen-Nienbagen
entfallen 12882 t, auf Wietze-Steinförde 4112 t und
auf den Bezirk Padesse-Olheim-Oberg 1805 t. Die
Zahl der beschäftigten Arbeiter betrug Ende des
Monats 1899 gegen 1870 am Ende des Vormonats,

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Schubert Salzer AG., Chemnitz

Die G.-V. am Sonnabend dauerte vier Stunden
Nach zum Teil sehr erregter Aussprache zog die
OPpPposition, die über 10 Prozent des A. K. ver-
trat, ihre Anträge zum Rechnungswerk und einen
Vertagungsantrag zurück, worauf alle Vorsohläge
der Verwaltung einstimmig genehmigt wurden.
Es wird demnach eine Dividende von 10 Pro-
zent Verteilt.

Mignon-Schokoladenwerke in Halle, Aus dem für
das abgelaufene Geschaäftsjahr ausgewiesenen Rein-
gewinn von 56 000 M. einschl. Gewinnvortrag von
3850 M. (4. V. 52641 M. Gewinn) soll eine Divi-
dende von wieder s Prozent verteilt wer-
den. Die günstigen Aussichten haben 1988 ange
halten. Der Umsatz Konnte mengen- und Wertmäbig
gesteigert werden und übertrifft die Ergebnisse der

Kurszett

samtzahbl der Betriebe ist in Westdeutschland Kleiner
als im Osten. Da in West- und Süddeutschland der
landwirtschaftliche Kleinbetrieb unter 2 ba vorherr-
Sohend ist. In absoluten Zahlen betrachtet, liegen
aber in Westdeutschland fast drei Viertel aller r
höfe des Deutschen Beiches, da im Osten infolge
des dort vorherrschenden Großbetriebs nur eine ge
ringe Zahl von Erbhöfen zu Verzelohnen ist.

Die Gesamtfläche der Erbhötfe um-
faßt 19,7 Mill. ha, ihre landwirtschaftliche Nutz-
fläche 13,8 Mill. ha. Das sind in beiden Fällen

fast 60 v. H. der landwirtschaftlichen Betriebe
über 2 ha.

Im Westen ist der Anteil der Erbhöfe sowohl an
der Gesamtfläche als auch an der land wirtschaft-
lichen Nutztfläche um rund die Hälfte höher als im
Osten. Die Durcehsehnittsgröbe der Er

höfe beträgt 20 ha Gesamtfläche mit 14 ha Ilandwirt-
schaftlicher Nutztläche. In Richtung von Ost- nach
West-Südwestdeutschland sinkt die Durchschnitts
gröhße der Erbhöfe beträchtlich. Oper vier Pünftel
der Zahl und fast drei Fünftel der Plähe der Erb-
höfs entfallen auf die mittelbäuerlichen Betriebe,
Naohfolgende Statistik gibt eine schätzungs weise
Whersicht der Verteilung der Erbhöfe in DPeutsch.

Iand:
(In 1000)

Landwirtschaftl. Betriebe

e

ins mit über Erbhöfe
gesamt 2 ha insgesamt

Ostpreuß en 34 104 59Übriges Ostdeutschland 1024 399 317
Deufscher Osten 1258 503 276Aitteldeutschland. 832 252 133
Nordwestdeutschland. 989 348 174
Westdeutschland e 910 326 123Süddeutschland e 11454 640 294
Deutscher Westen 3885 1566 724Deutsches Reich insgesamt, 5143 2069 1000

Vorjahre. Auch im laufenden Jahre sei man gut
beschaäftigt.

Dermatoid- Werke Paul Meißner AG. in Leipzig.
Dividendenhoffnungen. Die im Laufe dieses

Jahres eingetretene Kursverdoppelung der Aktien
auf 50 Prozent wird in Bankkreisen darauf zurtiek-
geführt, daß für 1933 auf das i. V. auf 725 000 R.
herabgesetzte A. K. die Dividendenzahlun
en wieder aufgenommen werden. DieVerwaltung teilt uns hierzu auf Anfrage mit, daß

sie sich über den Abschluß noch nicht 4ubern Könne,

habe. (I932 wurde der Betriebsverlust von 141 000
Reichsmark aus dem Buchgewinn bei der Kapital
herabsetzung mit gedeckt.)

Bedeutender Bohrerfolg im hannoyerschen Erd-
ölgebiet. Die Erdöl-Gewerkschaft Krug von Nidda,
an der neben der Internationalen Tiethbohr. AG. in
Gelle die Deutsche Drdöl-AG. in Berlin durch ihre
Tochtergesellschaft, die Deutsche Petroleum AG.,
maßßgebend beteiligt ist, ist soeben im Nienhagener
Nordkeld in einer Tiefe von 1050 m mit einer Tages
produktion von 200 t (das sind 20 Eisenbahnwag-
gons zu je 10 fündig geworden, Dies ist einer
der größten Bohrerfolge, die bisher in der
deutschen Erdölindustrie erzielt wurden

Die Besserung in der Arbeitslage der August-
Thyssen- Hütte AG., Hamborn, hat s0 erfreuliche
Fortschritte gemacht, daß zur Zeit eine Pesehatti
gung von 60 Prozent der Kapazität vorliegt. Am21. März ist die August-Thyssen- Hütte in der Lage,
zwei weitere Hochböfen anvplasen u
Können. Gleichzeitig erfolgt die Binstellung
on 200 Arbeitern. Die Belegschaftszitfer
der August Thyssen- Hütte beträgt heute damit
Wieder 9000 Mann sie war auf 8000 gesunſcen,

Größere Arhbeiterneueinstellungen bei den Hansa-
Lloyd und Goliath-Werken. Von der Direktion
Wurde mitgeteilt, daß sie hofft, in diesem Sommer
die Arbeiterzabl der Werke, die vom 1. Oktober y- 9.
um 300 auf zur Zeit v. 1500 erhöht werden Konnte,
um weitere 500 Arbeiter erhöhen zu Können

Berliner Börse vom 26. März.
Tendenz: Abgeschwächt, Renten gut behauptet.
Die Montag Börse zeigte auf den meisten Märkten

eine leichte Abschwächung. Im Gegensatz dazu lag
der Rentenmarkt unter dem Kindruck der in der
letzten Zeit zu seinen Gunsten durchgeführten Regie-
rungsmaßnahmen gut behauptet. Am Gelämarkt

da die Bilanzsitzung bisher nicht stattgefunden

traten Keine Veränderungen ein. Die Vorderung für
Tagesgeld Iautete 4 bis s Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Reichsmark,) Ohne Gewaäbr.

24. 3. 23. 3. 24. 3.23. 3.
Buenos 1 Peso 9,631 0.631 Jugosl, 100 D. 6.664 5.664
Japan 1 Jen 0.754 6.754 Kopenb. 100 K. 57.04 57.04
Konst. 1t. Ptd.. lLissab. 100 Ese. 11.63 11.63Lond. 1 Pfd. St. 12.775 12.775 Oslo 100 K. 64. 19] 54.39
deuyork t Doll 2.505 2.502 Paris 100 Frk. 16.50 16.50
Rio 4 Milr 9.211 9.211 Prag 100 K. 10.38 10.36Amsterd. 100 G. 168. 98 166.93 Schweiz 100 Frk 30.92 80.92
Ath. 100 Drehm. 2.378 2.375 Sotis 100 Lewa 3,047 3.047
Brüss. 100 Belg. 58.43 58.40 Spann. 100 Fes 24.20 34.25
Danz. 100 Guld 81.62 31.62 Stockh. 100 Kr. 65.86 65.83
Hels, 100 f. M 51639 5,639 Budapest 100 P.
ltalier 100 Lire 21.53 21.51 Wien 100 Schill 47.20 47,20

Berliner Getreidegroßmarkt vom 24. März.
In Brotgetreide hielten sich die Umsätze

zum Wochenschluß in engsten Grenzen. Die Auf-
hebung des Nachtbackverbotes brachte für den
Weizenmarkt noch keine Pesonderen Anregungen.
Durch diese neue Maßnahme werden nicht nur neue
Absatzmöglichkeiten für Weizen geschaffen, auch
für Bäckereibetriebe werden sich aus der Umsatz-
steigerung Vorteile ergeben. Austauseh-
seine neigten zur Schwäche. Hafer tendierte
stetig, in der Provinz machten sich Anschaffungen
der Proviantämter in Gelbhafer bemerkbar Gerste
lag weiter vernachlässigt, laufende Umsätze finden
zur Zeit noch in Puttergerste statt. Weizen
wehl und Roggenmebl tendierten rubig.
Futtermittel Konnten sich behaupten

Berliner Produktenbörse,

(Für 1000 kg 24. 3. (Fär 100 24. 3.
Weizen, märk Kl. Speiseerbsen 30,00-—35. 00
Roggen, märk. S Futtererbsen 19,00—22, 00Braugerste 167—-174 Peluschken 16.00 16.75
Industrie- an Ackerbohnen 16,50 48,00Futtergerste Wicken 15.00-46,90Neue Winterg Blaue Lupinen 11.75 13.60Hafer märk 138 145 Gelbe Lupineo 14,75 15.75
Mais lok Berl. J Serradella. elte(Fär 100 kg) Serradella 17.00 19.60Weizenmehl Rapskuchens
Roggenmehl Leinkuchen 12.40Weizenkleie, 11.30--11. 50 Trockenschaitz. 9.90
Roggenkleie 10,50--10.80 Soja-Schrot
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat 1000 kg Kartoffelflocken 14.10
Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Räbeo

Weizen märk. 76/77 kg je hl Boggen märk. 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Leipziger Produktenbörse,
(Fäür 1000 kg in Reichsmark.)

20. 3. 24. 3. 20 3.24. 3.

145--150
198--200
202--206

400-450

Hafer aeuer
Mais amer

170--176 do cinquan
169--165 Raps ruhbi

I Erbs in

147 152
198--200

202206

490-450

187
157

170--176
160-165

187

157

Weizen inl
Koggen, inl
Jommerg
Winterg.
Hafer alter

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. März.
Auftrieb: 558 Rinder (davon 101 Ochsen, 174

Bullen, 210 Kühe, 70 Färsen), 863 Kälber, 184 Schbafe,
2287 Schweine; zusammen: 4632 Tiere J Auberdem
von Fleischern selbst zugeführt: 11 Rinder, 106
Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 32-35 Kühe e 24- 27 Schate 21 39--41

do. 228—31 do. 3 1923 do. 3 35—38do. 725-27 do 4 13 16 do. a 3034do. 4 22-27Färsen 1 30-33 do. 5do. s do 225-259 Schweine 1do 61 Kalber 1 do 2Bullen e do. 2 4650 do 3] 45-48do 230—32 o. 3 40-45 do. 4 43 44
do. 327—259 do. 4 35-39 do. 5 40 42do. 4 2426 do, 5 26—34 do. 6Kübe 126 30 Schafe 1 Saued 39—45

Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber mittel,
Schafe langsam, Schweine gut. ÜVberstand: 110
Rinder (davon 38 Ochsen, 27 Bullen, 21 Kühe, 10
Färsen), 309 Schafe, 24 Schweine.

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter: Franz Homm.

Verantwortlich. Kurt Goldham mer für Politik, Volksn ine Beilagen ünd Kommunalpolitik; Fran z
Go m m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Tertteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Februar 1934 11 600.n e allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich EGugen Bubel.
inſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenKnperts ſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röß wer in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

J 24. 23 24. 3. 23. 3 2 3. 29 24. 23e S r I J 7 Pe. Lapkapr. Glanz Zucker 107.50 106. Kabel Rheydit Steuergutschetne IIn F F S S Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr. Cruschwite Teztil 96. Hochfrequenz fauie 1. 4, 1933 102.75. 102.37
vom z a 94 9 all 62. 60. 50 d Mein a e 4. 1935 100.37 100.37r vom Vortage Perkehbrswerte, re e e e e Wie nat 10150 102 1936 97.50 97.37Halberet. Blankbg. 37,60 37.25 de Den n ers 1337 33.75 33.62(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- ad Foalle-Hettetedt Felgen e 2 e v t
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e erin u 77 Kaliwerke Asehersl. 144.50 115.50 e en Hall. Bank vereio 53.25 53.25 M e endels 3Comm.- u Pera g e eder ss.18 68.50 Nr. c 000 97. 896.30 ladustrieaktien- Niederl. Koblenw. 174.50 175. eDaretchen net den h a 69 68. Htsgeh, Ablösungs Aklumuſatores 175.50 182. Norddeutsch. Kabel 84-Dech u t. e Meanst. Bergbau 71.50 72. Schuld ohne Aus Ammendorf Papier 78.50 79.25 Obersehles Eisenb. 18.28 1437 Alteabg. Landkr. 114. 114. Lindner G. n
e an r Oberschl. Koks g5.50 97.37 losusgssehein 22,35 22.40 h. Kohblen 88.50 89. Phöäniz Braun r 63. Lassel Jutesp Maunst. Bergbau 35,25 36.265Dresdner Bank Orenstein Koppel, 46.25 69.75 8 Prov Sachs I. B. Begberg 6.50 65. R Braun 207.75 203.50 Chromo Najſork 51. 51. MMech. Web Zittav 54.

Reichsbank 152.25 153.25 Phönix Bergbau 52.75 53. Pfapdbriefe 87.90 Beton- u. Monierb. 92. 93. Kàh. Sprengetoft n Lonkord Spinn, Se e Naumann-Br.
Akkumulatoren 162.76 Polyphon 16.78 18.75 8 Berlin Hyp. Braunk. u. Brikett 180. 180. Riebeek Montas 88. 88. GSröllwite Pap Beniger Masch.
G. T 50 Rhein Stahlwerke s ßanle Goldptae Braunsehw. Kohlen in Boeitzer Zucker 75. 75, 50 Dermatoid W. 52. 60. Bittler Masch. 116. 60u Berge 30.37 29.50 Rhein m 34.50 24.50 Em 17 92.75 92,50 Buderus Eisenw. 73.50 30. Saungerhäus Masch. Dis Figenhd. e Bolyphoo 18.50 18.Zergeges Eleker, 122.50 132 Kiebeek Montas l d Ligu Charl. Wasser 87.75 67.62 Sarotti Schok, r Falkenst Gard 59. 68. Brehſite Braunk. 141.90 151.e le Hätgerswerke 59.5058.25 GSoldpt. Ser. 8 92. 82. EChem. Buckau r e Sehering chem, EFritzsche Buchb. 20. 20, Rauchw. Waltermerke Saledetfurth 145.50 148. Mein Hyo Br. Lhem. Gelsenkirch. 684,50. 85. Siemens Halske 145.50 147.50 Glauzig Zucker 104.50 104,50 Richter, J. S.Ot r t Gas 153. Schubert S Salzer 168.25 172.75 Goldpt e 3 82.25 92,25 Eröſſwitzer Papier n z Sitabtfurter chem, SGnächte) n e Riquet Co. 35. 86.de a Schuckert 103. 10 B. Boa r g Daimler Motoren 51. 49.50 Stettin Chamotte re Hohburg. Quara 31. Rositzer Zucker 74. 74.a es a Sei o o 5 t r 91.75 Ptsch. Atl. Tel. 115.50 117.25 Ver! Thär. Meta Kirchner Co. 25 24.75 Rudelsb. Zement 34.28 34.25Otseh. Erdöl tia, u e Hals S a Hisch. Copti Gao Vandererwerke 10s.50 106. 25 Kraft Sa.-Tbär, o. 60.50 Saehsenvert 87.75 57175Dtsch. Linoleum 52.63 52.50 emens s 144.50 144.83 4,5 Preuß Cent Dessau 118. 118.62 Wegelin Häbner Laurahüätt- 25.590 24. Schubert Salzer 167. 171.
Elektr. Licht a. Kr. 10 4.76 102.50 Söhr Co. S 123. 50 Bod. Kr. ILiqu. Dksch, Erdöl 116.87 115.50 Werschen- Weibent, 91. Leipz. Baumwolle 93.50 94. Siemens-Glas 60. 60.
Farbenindustrie Thür. Gas Leipzig Golgpk. 21.25 90.75. Hitsch Kabel 68.50 68. Wrede Malerei r e PLeipe. B. Riebeck 49. 48. Stöhr Co. 120. 122.135 140.63Feldmühle Pap log n Verein, Stahlwerke, 44.75 43.75 Nordd. Gr. 24 91.75 92, Eilenburg Kattuo e Zeitzer Maseh, 23.50 23. Leipz. Feuer V e Thär. Gas 115.50 116.75Gelsenkirch s J Westeregeln Alkali 113,50 116. 50 458 do. [iqu. Elektra Dresden 103. e Leipe. Landkraft 97. 97. Thär. Wollg. 160. 163.marchen 66.75 67. Zelletott Waldhot Goldpt. 92. 682.25 Fſeſctr. Lieferungsg. 1600.75 100.62 relverkekr Ceipz. Malet. Schk Verzel Naumang 23.56 24.50Ees. f. elektr, Unt, sto aldho 52.50 52.50 ber. ne Eogelhbardt- Br. e 34. Adler Kali R Feiez Hupt. zimm. Zucberrett, Halle 70.- l 69.75e Serben e r e er a liberal ee ca e n Spotte nener Bergbau 75 56.75 94 e 9428 t ac a



Nr. 72 Merſeburger Korreſpondenk (Mifteldeutſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 26. März 1934. Nr. 72.

z m 2 n SWäre l Kammerlichkſpiele S Ulchtspfeldaus Sonne
l. Lorbetha Nur noch heette? H derbarſte, herrlichſte Fim eNach einem Leben voll Mühe und Arbeit verschied am Sonn e Loug ewit Der ſchönſte e e leſe vahathlet W Ab Dienstag 5.30 und 8.10 Vhr

abend nach längerem Leiden mein lieber Mann. unser guter, A Ein Film, den jeder Deutſche ſehen muß!treusorgender Vater, Schwieger- und Großvater, der e Wenn am Sonntagabend die 2wfmuſt ſpiett Sie e Zeit der Tiroler
Gärtnereibesitzer erſten Wie überall auch in Merſeburg der große Erfolg.

9 n er Ab Dienstag Der gewaltigſte deutſche Kriegsfilm, der je hergeſtellt wurde Der Judas von Tirol
M vedwig Bärthel,Andreas Meinert r Stoßtrupp 1912 rStraße 31. Schirmherrſchaft: Rativnalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung. Karl Schönherr.

im 79. Lebensjahre auptrollen: Fritz Rasp, Camilla Spira, Ed. vonIn tiefer Trauer: ca Melnert und Kinder interſtein, Frißz Kampers, Theodor Loos u. a. m.An unſere Kundſchaft!
Wir unterzeichneten Buchdruckereien geben bekannt, daß wir der

Rotgemeinſchaft

der Deutſchen Buchdrucker
angehören. Wir haben ſeit jeher Wert darauf gelegt, ſaubere Druck
ſachen in wirkungsvoller Aufmachung zu liefern und zwar unter
vollſter kollegialer Einhaltung der gegebenen Richtlinien und geſtützt
auf ein gut geſchultes Fachperſonal.

Wenn wir Sie bitten, uns Jhre geſchätzten Aufträge weiter zu
erteilen, ſo geſchieht das nicht zuletzt im Jntereſſe unſeres Perſonals.
Es wird auch weiterhin unſer und unſeres Perſonals Beſtreben

ſein, Sie beſtens zu bedienen. Holen Sie bitte unverbindlich
unſern fachlichen Rat ein. Sie erhalten bei uns Qualität und

Naturaufnahmen von ſo erhabener
Schönheit, daß das Auge wie berauſcht iſt.

Jugendliche haben Zutritt!

Merseburg, Burg, Cleveland (Ohio), den 26. März 1934.

Beerdigung Mittwoch, den 28. März, nachmittags 8 Uhr von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes

Anzeigen
Für die Aufnahme
der Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie-
benen Tagen oderPlätzen können wir
keine Verantwor-
tung übernehmen,

h jedoch werden dieWünſche der Auf
traggeber nach Mög-
lichkeit berückſichtigt.

Kleine immer

Ab morgen täglich 6 und 8.20 Uhr:
Das entzückende UfaLuſtſpiel:

Ein toller Einfall
Willi Fritſch, Koſe Barſony

Dorothea Wieck, Max Adalbert u. a.
Liebe, Spannung, Humor, herrl. Landſchaftsbilder
und vieles andere bringt dieſer ausgezeichnete Film

Sonntag früh entriß uns der bittere Tod nach einem
arbeitsreichen Leben meinen lieben Mann, unseren
treusorgenden Vater, unseren lieben Bruder, Schwieger-
sohn, Schwager und Onkel, den Elektriker

Franz Sommer
im Alter von 36 Jahren.

h

f. einzel. Perſ. geg.
Bkſt. 200 z. vm.
Off. u.252 a. d. Gſt.

9J- Wohn.
(I. Etg.) ab 1.5. zu
vermiet. 3. beſicht.
v. 11-13 u. 15-17
Uhr.
Karlſtr. 13, part.

Möbl. Wohn

Meuschawu, den 26. März 1984.

Beerdigung findet Mittwoch, 8 UDhr,
hause aus statt.

u. Schlafzimm. S

mit Küchenben ee StendenFür die vielen Beweise aufrichtiger

Ehep. geſ. Off. m.
Preisang. u. 253 S
an d. Geſch. d. Bl.
Dveere Immer
m. Kochgel. v. be

Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Friedel danken herzlichst

Martha Sommer
geb. Allstädt

und Hinterbliebene

vom Trauer

Dornſtedt,
Aſendorf

Annahme von
Jnſerat., Druck

tragen gleichzeitig dazu bei, das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
zu fördern.

Durch die Mitgliedſchaft in der Notgemeinſchaft der Deutſchen
Buchdrucker, der in Merſeburg alle gelernten Buchdrucker an
gehören, iſt die Preisgeſtaltung einheitlich und ſtreng verbindlich
für alle Mitglieder geregelt. Jür den Wettbewerb untereinander
gilt nach altem deutſchem Brauch nur das geſunde Leiſtungsprinzip,
entſcheiden Tüchtigkeit und fachliches Können.

Merſeburg, den 26. März 1934.

A. Bruns, Gutenberg Oruckerei, Entenplan 3

Hottenroth Sohn, Buchdrucherei, Roonſtraße 17

Kurt Karius, Buchdruckerei, Brühl 4
Merſeburger Druck und Verlagsauſtalt, Hälterſtraße

h

Ein scharfer
Beobachter

lieſt nicht nur den politiſchen und lokalen
Teil, die Handels- Nachrichten und die
großen Anzeigen und Reklamen. Er
widmet auch den kleinen MK. Anzeigen
große Aufmerkſamkeit, denn er weiß, daß
ſie faſt immer äußerſt günſtige Angebote

e lndegard sommer e Ahrer. Buch und Kunſtdructerei, Kl. Ritterftraßes e h en en ſen 2
h Familfe Wilhelm Heß Gebr. Alhricht, Burgſtraße 3 eWohnung a a han Die eifrige Jnanſpruchnahme der kleinenca. 32-4 Zimmer

Merseburg, den 26. März 1934.
Naumburg Morgen Dienstag

Polizei-Ferordbung

„MK.“ Anzeigen aus allen Teilen des

S z Sotenwi e e e ſ. I Merſeburger Jnduſtriegebietes beweiſt amr et Für die vielen Glückwünſche m. Jrau M. E. geb. Berndt; der Hüte ein Le Schlachtefest e e e e el Sie
a ſpät ge, Ang. m n e Soh Kon i S e e Be e a Oſtertran H W iſt tür kriveure im Vorteil ſein, dann wenden auch Sie den
u.254 a. d. G. d. Bl. irmation unſeres Sohnes geb. Vierk; d. oſſ. O. E. Dorn eit und voll ſüß Horſt Weſſelſtr. ls A e tenPit. Miehehe Heinrich m n a en ander en e e eiennPktl. Mietzahler

te
II
ab 1. Mai b. 50
Off. u. 251 a. d. Gſt.

BI 3000.- her

Leopold Friedrich und Frau
Kleingöhren, den 26. März 1934.

ſagen wir herzlichſten Dank. e

Kirchliche Nachrichten

W. Dorn mit Frau
J. E. J. geb. Becker. Beer
digt: der Juhrwerksbeſ. Pflock.

Altenburg. Getauft: Hans, S.
d. Arb. Bernhardt; Wolfgang, S. S
d. Zimm. Bernhardt. Getraut:
der Maurer Paul Heinemann mit

ſchwerden uſw
bei:

Gröſchel, Friſeur
geſchäft, Halliſche

traße 15,
Kuntze, Bahnhof
ſtraße 22, part.,

klektro-lehrlng

eſuchtHanl Geheb,

Helgrube 15

Jn Gaſt u. Land
wirtſchaft f. 1. Apr.

iüna M d
e

Buchdr. Th. Rößner

MerſeburKl. Hitterſtr. 8.
z

RNeendfenk-ProgramenDom. Getauft: Hermann Otto,, Frau Anna geb. Schneider. Wanypler, Oſtſtr.26 Cſof. geſucht. Off. u. S. d. See Hausmann; Beerdigt: S hre ine h Mägde ordentlich freundl. e Möbel
240 a. d. Gſt. d. Bl. Urſula Eliſabeth, T.d. Prov.Bau der Rentn. Karl Henkel; die Wwe. ſtieg 7, Mäd Dienstag, 27. Märzrats Thiele; Helene Jngeburg, T. Friederike Dettweiler geb. Lange; Wagner, Weichau en Jarnisch Mitteldeutſcher Sender.Pübenvamen d. Mal. E. Müller. Getraut: die Wwe. Auguſte Jenſch geb. Heſſe.! grund 20, geſucht. I Sei en Leiyng (Eeecken Segealgege Se 2 Meter

der Techn. Weil mit Jrau Adel Neumarkt. Getraut: der Arb. Vley. Altgroch aghert Liebetrau terin 6.15 Uhr. Funtgymnaſtik.
(rote Eckendorfer) gunde Ludwig geb. Auſt; d. Schloſſ.. Richard Paul Obenauf mit Frau litz 5b. Weißenſchirmbach Uns en 6.35 Uhr- e Wenn gen 7.99 Uhr Nachricht
Werher et S v Meer drgte en Frieda Marie geb. Schumann. Berichtigungs bei Vitzenburg. Ehestandsdar- r e e l

Merſe e e jeh 15 Uhr Frührongert au i emee e e e hege An den n S e e amiliendrucksachen r Mädchen Kute Existenz n e ereiſch. Witter; Helga, T. d. Heiz. liefert schnell und preiswert Wirklich leiſtungsfähiges 3weckſpar r u an n Schallplattenkonzert.en e n kern e en en n es e e DDCdDDoDcCCccCk n da Ratze ßezirsbertretune e13.25 Uhr: Mittagsmuſtr.
(ſchw.weiß) entl. bei hohem Verdienſt. Vorſtellung 14.00 Uhr Nachrichten. eedeLeuna Mat la re e n e n m eeraten Druc Zur JFrühjahrskeer e u le e e e be he ver e genſachenaufträgen, nur das den Geſamtorganismus kräftigende c wart.Zeitungs Beſtel vorrätig 15.30 Uhr: Bekenntnis zur Zeit.ſungen, Beſchwer und auffriſchende S on be r se n Köoſtritzer Schwarzbier nern reger 9 er S S 17.50 Uhr: e e e e (Arauf2 San vonte e S S r Belſchal nachei en; Wetter und Zeit.n Kl. itterstr. r. Wirtſcha tenm Sattlerſtr. 17. 19.00 Uhr: Aus Hamburg: Reichsſendung: Stunde der NationeSee e 2828 a e4 Trägerbesirk i. e D 7 S e4. Fr. Hoffmann, 9j S g ſo 9 p ſt S ſpiel von Hugo von Hofmannsthal.h r le SJpalel, S le h erur e en 22.20 Uhr: Hathrichen e5. Lina Kalbch San r n von den einfachsten bis modernsten, in e n e a Kiledhen Weltpolitiſcher Monats

n Aueſtraße 11 wieder mit den S dauerhafter Ausführung fertigt sehnell 23.00-0.30 Uhr. Aus Kölne Nachtumnſte
Frägerbegirk Qualitätsſohlen u. S und preiswert an die S6. r h 3 Fz r n er7. Vhng el en laſſ. durch Buchdruckerel Th. Rößner S vom mee ehe a nge el Morer,
m t nen Karl Tänze— Abteilung Buchbinderei 6.00 u. c ſ t n e e e a ehe e

2 uſchlietzend. Nac zw.g. An hte hürendere SIIIIIcCDDDDDCDEADDEEDEDEDDEDEDDDBDDDDDDr- e
Ad Hitl St 3 60 Uhr. Gynmnaſtit für die FrauSee 80 Annahmeſtellen f. Allgemeine Bekanntmachungen e e ebezirk 6. e e z rnſerate, Druck S 11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.o. gelenescheffler, e M fd. ſagen Zeitungs- Letztmalige Ausgabe von Lebensmittelſcheinen e e e

r e r aus dem Winterhilfswerk e ne werden uſw. s ETragerbezirk 7. 2 40 6 e e Die Ausgabe von Lebensmittelſcheinen aus dem e a eher der Seſchen Seeuerte10. Margarete u WHW. findet am Dienstag, dem 27. März 1934, im r zeichen der Deutſchen Seewarte.
Schinngen, O exfa. Pfd. o 3 e Wohlfahrtsamt, Erdgeſchet ſtatt, und W von 8 s r De Weſt gieder u. Virtuoſe Klaviermuſtk (Schall

Cröllwitz Tel. 270, Orts- bis 9 Uhr für alle Haupt und Kriſenunterſtützungs d U net ter Und neuer geiterchen vertretung, Ein eipfänger, von 9-12 Ahr für alle Wohlfahrtsunker Uhr ehe fragen Wiſfenswertes zur Beurtetlung des
zelverkauf, t Schulgeugniſſes.

Lorberg, Buchh., rentenempfänger (Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene, N.16.00 Aus Köln: Nachmittagskonzert.An blauen Strande von Carrasco. Reiſebilder aus11. Marg. Scheffel, pa. 2 t 90Leuna Rand Markt, Einzel- Sozial und Kleinrentner ſowie für alle Renten 17.00 Uhr Vrngeſiedlg. Daspig vperkauf, einpfänger ohne Zuſatzunterſtützung und ſonſtige Minder 17.20 Uhr: Jugendfünk: Der März in der deutſchen Turn
S un n e Elſe Rudolph., bemittelte) ſoweit Anträge an das WHW. geſtellt geſchichte. S3 en G e u Schkeud. Str. 10, und genehmigt worden ſind. Um unnötiges Warten T e Dellinde vennngeſchen0 Ra ca in Mar en Srägerbezirk 1, zu vermeiden, ſind die angeſetzten Zeiten genau ein 1850 Uhr Das Gedicht; Wetterdienſt für Landwirte.

Einzelverkauf: e e e e Marie Buhl, zuhalten. Alle Zuweiſungsſcheine müſſen am Tage 19.00 Uhr: Stunde der Nation Aus Hamburg Gorch Fock,
Zweigſtelle Leung, e e z Am Bahnhof 15, der Ausgabe bei den betreffenden Geſchäſtsleuten ein z hre e enJnduſtrietor S S F. Trägerbezirk 2, gelöſt und von dieſem mit Rechnung bis ſpäteſtens 20.10 Uhr: Italieniſcher Sprachunterricht für Anfänger.Telefon 2323. ELvdia Slatter, 38. März 1984, 19 Uhr, beim WHW. eingereicht 2080 Ahr: Anterhaltungskängerl.h Sabeund. Str. 35 werden. Alle nicht rechtzeitig eingelöſten bzw. ein e eng et e d in ad

22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.Trägerbezirk 8. l ereichten Scheine ſind verfallen
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